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Kaiser Mutsuhito von Japan 1-.
^  Die schwere Erkrankung des Kaisers von 
^Lapan!h«t den Ausgang genommen, der nach 
den letzten Krankheitsberichten erwartet 
werden mutzte: Kaiser Mutsuhito ist am Mon­
tag Morgen in Tokio gestorben. Der am Sonn­
tag Abend ausgegebene Krankheitsbericht lau­
tete: Temperatur 39,9 Grad Celsius, Puls 
zuweilen aussetzend, Atmung 45, sehr unregel­
mäßig, allgemeine Lähmungslscheinungen . Die 
Minister sind neben dem Sterbezimmer ver­
sammelt.

Die 46jährige Regierung des im 60. Le­
bensjahre verstorbenen Kaisers Mutsuhito ist 
an Erfolgen außerordentlich reich gewesen, so- 
daß sie einen Markstein in der Entwicklung 
Japans bildet.^ Mit Recht wird Kaiser Mutsu­
hito der Schöpfer des modernen Japan ge­
nannt. Mit 15 Jahren, fast ein Kind noch, 
kam der Mikado zur Herrschaft, und der Fünf­
zehnjährige erwies vom Anbeginn den Wuchs 
und die Reife des Mannes. Denn gleich nach 
seinem Regierungsantritt begannen die Refor­
men, welche das Land völlig umgestalteten. 
Die Residenz wurde von Kioto nach Zeddo ver­
legt, das den Namen Tokio erhielt: am 5. J a ­
nuar 1869 empfing der Mikado die Vertreter 
der fremden Mächte, womit die neue Aera des 
modernen Japans eingeleitet wurde. Es er­
folgte die Einrichtung von Ministerien und 
1885 eines Kabinetts nach europäischem 
Muster mit neun Fachminiftern und einem 
Ministerpräsidenten; als Beirat des Kaisers 
ward 1888 der S taatsrat geschaffen. Das Ver- 
kehrNvesen, die Wehrkraft, das Bildungswesen, 

b alles wurde reformiert, wobei die
europäischen Einrichtungen als Vorbild dien­
ten. Auch mit der am 11. Februar 1889 ver­
kündeten Verfassung war das der Fall, sowie 
mit dem am 29. November 1890 eröffneten 
Parlament. Japan stieg zur Großmacht auf. 
War sein Prestige schon durch den Erfolg km 
Feldzuge mit China 1894 gewachsen, so geschah 
das erst durch den Ausgang des russischen 
Krieges, der die Vorherrschaft Japans in Ost- 
asien vollends befestigt und seine Fahne auch 
auf dem Festlande aufgepflanzt hat. I n  der 
internationalen Politik ist Japan ein bedeut­
samer Faktor geworden — dank der staats- 
mäninischen Klugheit seines Kaisers und dessen 
Ratgeber. Es gibt, von der Gründung des 
deutschen Reiches abgesehen, kaum ein gewalti 
geres Schauspiel, als den schnellen Aufschwung 
Japans zum modernen Staate.

Der Thronfolger Zoschihito 
ist im öffentlichen Leben noch garnicht hervor 
getreten. Der Mikado vermählte sich mit der 
am  28. Mai 1851 geborenen Haruko, der Toch 
ter des Fürsten Tadaka Fudschivana-Jtschi- 
dscho, die den Titel Kaiserin führt, obgleich 
der Mikado später der Thronfolge halber eine 
zweite Frau nahm. Die Ehe des Kaisers mit 
der Kaiserin Haruko war kinderlos geblieben, 
und Kaiser Mutsuhito entschloß sich daher, von 
dem ihm gesetzmäßig zustehenden Rechte, eine 
Nebenfrau zu nehmen, Gebrauch zu machen. 
Aus dieser Ehe wurden dem Kaiser 13 Kinder 
geboren, fünf Knaben und acht Mädchen. Von 
den fünf Knaben sind jedoch alle bis aus einen, 
den Prinzen Zoschihito, gestorben. Prinz Jo- 
schihito, der vorletzte der fünf Prinzen, wurde 
infolgedessen zum Kronprinzen erhoben. Er 
wurde zu Tokio am 31. August 1879 geboren 
und ist seit 1900 mit der Prinzessin Sadako, 
der Tochter des Fürsten Kujo Michitaka, ver­
m ählt. Der Kronprinz wurde im Gegensatze 
zu seinem Vater, dem jetzt verstorbenen Kaiser, 
ganz im europäischen Sinne erzogen. Daß die 
Politik Japans durch den Thronwechsel eine 
Änderung erfahren wird, ist nicht anzunehmen.

Kleinhandel und Warenhäuser.
Der K leinhandel sieht in den W arenhäu­

sern seinen R u in  und wünscht deshalb deren 
Unterdrückung. W enn das nicht m it einem 
Federstriche durch ein Verbot geschehen kann, 
so soll es wenigstens auf steuerlichem Wege ge­

schehen. Diejenigen, welche weitere Erhöhun­
gen der Warenhanssteuern fordern, verwahren 
sich zwar dagegen, damit die Warenhäuser er­
drosseln zu wollen. Es kann aber keinem 
Zweifel unterliegen, daß sie allerdings am 
liebsten den Warenhäusern den Garaus machen 
möchten. Die Vertreter und Verteidiger der 
Warenhäuser bestreiten, daß der Kleinhandel 
durch die Warenhäuser ruiniert werde, sie be­
rufen sich auf die Statistik und führen an, daß 
die Hauptbetriebe im Warenhandel sich nach 
den Eswetbezählungen von 1882—1895 und 
1907 von 351738 auf 528 885 und 709 231 also 
um 50,3 und 34,1 Prozent vermehrt haben. Der 
Tabakhandel habe in der letzten Periode um 
126,3 Prozent, der Drogenhandel um 180 Pro­
zent, der Kolonialwarenhandel um 62,8 Pro­
zent zusammen, während die gesamte Bevölke­
rung sich in der gleichen Periode nur um 19,4 
Prozent vermehrt habe. Diese übermäßige 
Vermehrung, sowohl der Allein- als der Ee- 
hilfenbetriebe und die dadurch hervorgerufene 
heftige Konkurrenz seien der wahre Grund da­
für, daß viele Geschäfte nicht vorwärts kom­
men könnten; denn, wenn der Detailumsatz 
jährlich mindestens um eine Milliarde, der 
Umsatz der Warenhäuser aber vielleicht um 
50 Millionen Mark zunehme, so liege es klar 
auf der Hand, daß nicht letztere dem Detail­
handel den Platz fortnchmep und ihn vernich­
ten, sondern Laß sich zu viele kleine Geschäfte 
um den jährlichen Umsatzzuwachs von 950 Mill. 
Mark streiten und sich selbst ständig dadurch 
den Raum verengen. Man müsse hierbei 
noch bedenken, daß eine große Anzahl von be­
stehenden Detail-geschäften jährlich ihren Um­
satz steigern, sodatz von dem Umsatzzuwachs von 
950 Millionen auf neue Geschäfte nur vielleicht 
300 Millionen entfallen könnten. Bei einem 
durchschnittlichen Umsatz von je 40 000 Mark 
würden daher jährlich etwa 7500 neue Ge­
schäfte gegründet werden können, während seit 
1882 jährlich tatsächlich 14 299 Warengeschäfte, 
davon mindestens also 13 500 Detailgeschäfte 
entstanden seien. Es würden also jährlich 
fast doppelt soviel Geschäfte gegründet, als 
wirklich Existenz finden könnten. Diese Über- 
füllung des Detailistenftandes sei daher in 
Wahrheit neben sonstigen, besonders auch per­
sönlichen Ursachen Schuld an der schlechten 
Lage mancher Detailgeschäfte.

Was die persönlichen Ursachen anlangt, so 
hat es diese immer gegeben und wird es solche 
immer geben. Die Klagen über die schlechte 
Lage des Kleinhandels sind allgemein. Man 
kann sich also nicht auf Ausnahmefälle berufen, 
Ausnähmefälle, in denen ein Geschäft erkleck­
lichen Gewinn abwirft, Ausnahmefälle auch, 
in denen es zusammenbricht, weil der be­
treffende Geschäftsmann zur Leitung total un­
fähig ist. Wir können hier die Ziffern hin­
sichtlich des Detailumsatzes in Deutschland nicht 
nachprüfen. Wenn die Zunahme des Umsatzes 
der Warenhäuser mit 50 Millionen angegeben 
ist, so dürfte das zu niedrig geschätzt sein. Es 
ist auch nicht angängig, die Umsatzvermehrung 
nach der Zunahme der Bevölkerungsziffer zu 
berechnen, es muß dabei auch die Erhöhung 
der Lebenshaltung, die Zunahme aller Be­
dürfnisse mit inbetracht gezogen werden. 
Daraus ergibt sich, daß der Warenumsatz in 
viel höherem Matze steigen muß, als die Zu­
nahme der Bevölkerung. Wir haben heute 
weit -mehr Bedürfnisse, als zu Großvaters 
Zeiten. Nebenbei bemerkt, haben die Waren­
häuser durch die Art und Weise, wie sie zum 
Kaufen verlocken, zur Vemehrun-g der Bedürf­
nisse beigetragen. Wenn man die oben ange­
gebenen Ziffern und die damit angestellten 
Berechnungen als richtig anerkennen wollte, 
würde der Betrag dessen, was die Kaufhäuser 
dem Kleinhandel entziehen, dem Betrags 
dessen entsprechen, was auf den vierten Teil 
des Umsatzes der über den als Durschschnitt 
angenommenen Satz neugegründeter Geschäfte 
entfällt. Nun kommt die Wirkung der Kauf­
häuser auf den Kleinwarenhandel keineswegs 
in allen Teilen des Reiches gleichmäßig zum 
Ausdruck. Wir haben nicht überall Waren­

häuser, sondern nur in den größeren Städten, 
wo sich die Errichtung solcher lohnt. Man 
kann also um den den Kleinhandel schädigen­
den Einfluß der Warenhäuser festzustellen, 
nicht Durchschnittsziffern anführen, die das 
ganze Reich umfassen, sondern man muß sich 
auf die lokale Begrenzung des Kundenkreises 
der großen Warenhäuser beschränken. Die 
obige Berechnung ist indessen nicht richtig, ein 
maßgebender Faktor dabei ist die jährliche 
Steigerung des Umsatzes einer großen Anzahl 
bestehender Geschäfte. Aber steht denn dem 
nicht auch die Verringerung des Umsatzes einer 
großen Anzahl anderer Detailgeschäfte gegen­
über? Der Rechenmeister, der die obige Be­
rechnung aufgestellt hat, hat wohl noch nichts 
davon gehört, daß ständig auch zahlreiche Ge­
schäfte zurückgehen und schließlich, weil der 
Umsatz ganz unzulänglich geworden ist, zu­
sammenbrechen. Er reduziert ganz mit Unrecht 
den auf neue Geschäfte fallenden Umsatzzuwachs 
von 950 auf — 300 Millionen, und daraufhin 
-gelangt er zu einem Schlußergebnis, wie es 
ihm in den Streifen paßt. —k.

Politische TiMsschau.
Die Unterstützung der K riegsinvaliden .
Auf A nfrage des V ertrauensm annes der 

M agdeburger Kriegsinvaliden hat das K r ie g s -  
m i n i s t e  r i u m folgende A u s k u n f t  er­
teilt: „Auf die Anfrage vom 21. M a i 1912 
wird Ih n e n  hiermit erwidert, daß eine V er­
ordnung wegen Erhöhung der laufenden 
Gnadenunterstützungen aus dem kaiserlichen 
Dispositionsfonds nicht ergangen ist. E s  ist 
vielmehr m it dem Reichsschatzamt vereinbart 
worden, daß im B e d a r f s f ä l l e  d i e  E r ­
h ö h n  n g der bisherigen Gnadenzuw endung 
u m  20 P r o z e n t  b e a n t r a g t  w e r d e n  
k a n n ."

D as Sinken der einheimischen R en ten .
W ie die „Braunschw. Landesztg." erfährt, 

schweben bereits seit M onaten  zwischen den 
Bundesregierungen Vorverhandlungen über 
M aßnahm en gegen die zunehmende E n t­
wertung der deutschen Reichs- und S ta a ts ­
anleihen.

E in  Thronfolger fü r W eim ar geboren.
W ie schon gemeldet, ist die Großherzogin 

von Sachsen am  Sonnabend  Nachmittag in 
Schloß W ilhelm stal bei Eisenach von einem 
P rinzen entbunden worden. E s  ist dies das 
zweite Kind, das au s  der 1910 geschlossenen 
Ehe des G roßherzogs W ilhelm Ernst mit der 
Prinzessin Feodora von M einingen hervor­
gegangen ist. D as erste w ar eine Tochter, 
Punzessin Sophie, die in W eim ar am 20. 
M ärz  1911 geboren wurde. Der ersten Ehe 
des G roßherzogs mit der Prinzessin Karoline 
von Nenß ä. L., die 1903 geschlossen und 
schon 1903 durch den Tod der jungen G ro ß ­
herzogin gelöst wurde, sind keine Kinder ent­
sprossen. Die Freude in W eim ar über die 
G eburt des P rinzen  wird um so größer sein, 
a ls  das ganze großherzoglich-weimarische 
H aus in männlicher Linie jetzt nur noch au 
Zwei Augen, denen des G roßherzogs, stand, 
der gar keine männlichen V erw andten und 
nur noch eine einzige V erw andte besitzt, seine 
Vatersschmester Prinzessin M arie. W itw e des 
P rinzen  Heinrich V II. von R euß j. L ., ver­
lange Ja h re  deutscher Botschafter in W ien 
w ar. N un  ist ein P rin z  geboren und damit 
menschlicher Voraussetzung nach auch die 
Thronfolge in der weimarischen Linie des 
alteren Hauses Sachsen gesichert. Anläßlich 
der G eburt des Thronfolgers hat der G roß­
herzog eine umfassende A m n e s t i e  erlasse».

D as ro te J e n a .
Nach der letzten Ersatzwahl zum Gemeinde­

rate der Universitätsstadt J e n a  haben die 
Soziaidem okraten die Hülste der Sitze in der 
S tad tvertre tnng  erobert. Fünfzehn bürger­
lichen Genieinderatsm itgliedern stehen ebenso 
viel sozialdemokratische gegenüber.

Der österreichische M in iste r des Aeutzern 
G ra f Berchtold

hat sich nach Kaltenlentgeben bei W ien und 
nicht, wie ursprünglich beabsichtigt w ar, nach 
K arlsbad begeben. Hierzu erfahren die 
W iener B lätter, daß die E r e i g n i s s e  i n  
d e r  T ü r k e i  die Anwesenheit des M inisters 
in W ien erforderlich machen. E s  w äre je­
doch falsch, daraus den Schluß abzuleiten, 
daß die politische Entwickelung in der Türkei 
ein international bedrohliches Aussehen er­
halten habe. Die inneren Verhältnisse in der 
Türkei geben keinen A nlaß zu der Befürch­
tung, daß etwa die Mächte gezwungen w ür­
de», au s  ihrer Passivität herauszutreten. 
Auch hegt m an V ertrauen, daß es dem neuen 
türkischen Kabinett gelingen wird, durch die 
getroffenen M aßnahm en eine B eruhigung 
oder doch wenigstens eine Abschwächung der 
politischen Leidenschaften im ottomanischen 
Offizierkorps herbeizuführen.

Der P a p s t über die A rbeitervereine.
Die „Köln. Voiksztg." meldet au s  R o m : 

Der P apst empfing am  M ontag  den P rä la te n  
Heiner in P rioataudienz und gab ihm neuer­
dings die Versicherung, daß der apostolische 
S tu h l die christlichen Gewerkvereine weiterhin 
witz bisher ungestört in ihrer Wirksamkeit 
bestehen lasse. Gleichzeitig erklärte der P apst, 
er setze alles V ertrauen  in die katholischen 
Arbeitervereine.

I m  französischen M in is te rra t 
am S onnabend teilte M inisterpräsident 
P o i n c a r t z  mit, daß er sich am 5. August 
in Dünkirchen einschiffen werde und am 
9. August in Kronstadt einzutreffen gedenke. 
M arinem inister D e l c a s s t z  erklärte, die 
F lottenm anöver, besonders die der Untersee­
boote, seien gut gelungen und hätten die 
A usdauer und den ernsten Eifer der B e ­
satzungen gezeigt. —  Der M inisterrat be­
schloß, daß der i n t e r n a t i o n a l e  K o n ­
g r e ß  zur Regelung von Z o l l f r a g e n  
im M ai 1913 in P a r is  stattfinden solle. Der 
Kongreß würde die F rage  der Schaffung 
eines internationalen statistischen Z ollbureaus 
zu prüfen haben, ferner die Abfassung von 
Bestimmungen für Handelsreisende und ihre 
P roben , weiter die Befreiung im Konditions- 
handel eingeführter W aren  von den E infuhr­
zöllen, endlich die F rage  eines in ternatio­
nalen Abkommens über einheitliche Regelung 
des B ru tto - und Nettogewichts.

K undgebung der englischen A nioniften . 
Am Sonnabend fand In Anwesenheit von 

etwa hundert M itgliedern der »monistischen 
P a rte i des Unterhauses unter dem Vorsitz 
des H e r z o g s  v o n  M a r l b o u r o u g h  
in Blenheim eine große «monistische Kund­
gebung statt. Der F ü h re r der Unionisten 
B o n a r  L a w  gab einen Überblick über die 
politische Lage und sagte, die Regierung 
weigere sich, eine besondere B ehandlung von 
Ulster in der H om erule-Vorlage in E rw ägung 
zu ziehe». W enn die Regierung versuchen 
würde, T ruppen gegen die Leute von Ulster 
zu verwenden, so würde dies einen B ürger­
krieg hervorrufen lind das Reich erschüttern. 
Die Unionisten würden für zwei große R e­
formen eintreten, nämlich für die W ohnungs­
frage der arbeitenden Klassen und die U nter­
stützung der Landwirtschaft durch Schaffung 
von bäuerlichen Kleinsiedelungen. B o n a r Law  
sprach sein B edauern  über die Lage des 
britischen Kredits au s , die durch die D rohungen 
der R egierung verschuldet sei. E r versicherte, 
der Hauptpunkt in dem P ro g ram m  der 
unionistischen P la tfo rm  sei eine Reform  des 
Z olltarifs mit B evorzugung des Reiches.
Prozeß gegen eine revo lu tionäre  M atrosen- 

O rganisation .
V or dem P e t e r s  b ü r g  er  M ilitä rm arine­

gericht begann am M ontag  unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit der P rozeß  gegen die 
revolutionäre O rganisation der M atrosen des 
Schulschiffes Dw ina, die 1910 entstand und



sich auf die Linienschiffe Zesarewitsch, Andrei, 
Perwosmanny, Im perator Pawel I. und die 
Kreuzer Nurik, Pallada, Bogatyr, Adm iral 
Makarow, das Schulschiff Nikolajew und 
ebenso auf das Linienschiff Salama während 
seiner Ausbesserung im Hafen von Toulon 
ausdehnte. Die Zahl der angeklagten Matrosen 
beträgt 69.

Rückkehr des Fürsten Katsura.
Fürst Katsura ist am Sonntag aus Peters­

burg abgereist.
Die Ermordung eines Deutschen in  Marokko.

Die Meldung von der Ermordung des 
Deutschen Wolfgang Opitz bei Marrakesch wird 
amtlich in Berlin bestätigt.

Marokkanisches.
Generalresident L y a u t e y  ist aus Fes 

in R a b a t  eingetroffen.
Fusion argentinischer Eisenbahnlinien.
Die Vertreter der westlichen und südlichen 

Eisenbahnlinien in Argentinien haben den 
Senat um die Genehmigung einer Fusion er­
sucht. Der Minister der öffentlichen Arbeite» 
ist dem Plane geneigt.

Deutsches Netch.
B erlin . 29 Ju li I M 2.

— Seine Majestät der Kaiser hielt gestern 
Vormittag in Balestraud an Bord der „Hohen- 
zollern" den Gottesdienst ab und unternahm 
nachmittags einen Spaziergang an Land, 
wobei er Professor Dahl einen Besuch ab- 
stattete. Heute früh begab der Kaiser sich zu 
der angesagten Partie nach Gudoangen, wo 
seine Ankunft um 11 Uhr erfolgte. Der 
Kaiser unternahm einen Spaziergang, der in­
folge heftigen Regens unterbrochen wurde, 
sodaß Seine Majestät bereits um 2 Uhr 
wieder auf der „Hohenzollern" eintraf. Z u r­
zeit herrscht heftiger Regen. An Bord ist 
alles wohl. Nachmittags arbeitete der Kaiser 
allein und hörte kriegsgeschichtlichen Vortrag. 
Das Abendessen nahm Seine Majestät auf 
der „N am a" ein.

—  Prinz Oskar von Preußen, der seinen 
Geburtstag bei der Kaiserin in Wilhelmshöhe 
verlebt und dort mehrere Tage verweilt hatte, 
ist nach Berlin  zurückgekehrt.

—  Prinz Waldemar ist von seiner sechs- 
monatigen Reife nach Ostasien nach Kiel 
zurückgekehrt. Der Prinz begab sich zu seinen 
Eltern nach dem Sommersitz Hemmelniark 
bei Kiel. Dort ist auch Prinz Ludwig 
Battenberg, ein Neffe der Prinzessin Heinrich, 
zum Besuch eingetroffen.

—  Der Reichskanzler o. Bethmann Hollweg 
empfing am Sonnabend den Besuch des 
französischen Botschafters Cambon, der vor 
seiner Abreise nach P aris  einer Einladung 
des Reichskanzlers nach Hohenfinow ge­
folgt war.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" ist der 
Landrat Freiherr von Maltzahn im Kreise 
Grimmen zum Negierungsrat ernannt worden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die Verleihung des Schwarzen Adler­
ordens an den russischen Ministerpräsidenten 
Kokowtzow.

—  Der Amtsrichter Dr. Thiesing aus 
Charlottenburg wurde zum Geheimen Justiz- 
ra t und vortragenden Rat im Justizministerium 
ernannt. E r war im Justizministerium als 
Hilfsarbeiter tätig und ist nun mit 37 Jahren 
Geheimer Iustizra t geworden. Eine unge­
wöhnliche Beförderung.

—  Die S tadt Mainz sucht auf dem Wege 
des Zeitungsinserats zwei bezahlte Beigeord­
nete. Es meldeten sich nicht weniger als 
317 Bewerber.

— Die preußische Bischofskonferenz, die 
Anfang August in Fulda stattfinden sollte, 
ist wegen der Erkrankung des Erzbischoss von 
Köln verschoben worden.

—  I n  dem Vierteljahr A p ril bis Jun i 
betrug die Solleinnahme des Reiches an 
Zöllen und Gebühren nach Abzug der Aus­
fuhrvergütungen usw. rund 124V, M illionen. 
Davon entfallen auf die Zölle über 54V« 
M illionen.

—  Das 360 Morgen große Gut „P a la is "  
In Grafenstein, das zumteil von den Lände- 
reien des Herzogs Ernst Günther zu Schles­
wig-Holstein eingeschlossen ist, ist von dem 
dänischen Kreditverein für 325 000 M ark an­
gekauft worden und damit aus deutschem in 
dänischen Besitz übergegangen. Es lagen 
auch deutsche Angebote vor. Von dänischer 
Seite wurde der Ankauf anscheinend als 
Revanche für die kürzlich« Versetzung eines 
Pastors aus Grafenstein, der im dänischen 
Sinne agitierte, betrieben.

—  Das in Bochum erscheinende „Volks­
b la tt" brachte am 18. J u li folgende Geburts­
anzeige: „Langendrecrholz. E in kräftiger 
Prolet angekommen, welcher schreienden 
Protest gegen die sogenannte göttliche W elt­
ordnung erhebt. Dieses zeigen hocherfreut 
an August Neppel und F rau." —  Im  allge­
meinen ru ft die Elternschaft selbst bei tief- 
stehenden Geschöpfen besonders edle Triebe 
wach. Bei diesem „genössischen" Ehepaare 
scheint sie nur Zynismus gezeitigt zu haben.

was aus oie Erfolge der geistigen Erziehung 
des deutschen Volkes durch die „K u ltu r­
partei" wieder ein recht bezeichnendes Licht 
w irft.

K ö ln , 29. Ju li. Die „Köln. Volksztg." 
meldet aus Neuenahr: Im  Befinden des 
Kardinals Fischer, der sich seit der vorigen 
Woche hier im Kloster M ariah ilf zur E r­
holung aufhält, ist gestern Abend unerwartet 
eine bedenkliche Verschlimmerung eingetreten. 
E r erhielt auf seinen Wunsch die Sterbe­
sakramente. Ein Karbunkel am Kopfe machte 
gestern eine Operation notwendig. Leichtes 
Fieber gibt bei der großen Schwäche des 
Kardinals zu den schlimmsten Befürchtungen 
Anlaß.

Dresden, 29. J u li. Heule Nachmittag 
fand auf dem Tolkewitzer Friedhof in Gegen­
wart einer überaus zahlreichen Trauerver­
sammlung die Beerdigung des verstorbenen 
Staatsministers Dr. von Otto statt. Der 
Kriegsminister Generaloberst Frhr. v. Hausen 
legte im Austrage des Königs einen pracht­
vollen Kranz am Sarge nieder.

AuSüNld.
London, 27. Ju li. Bei der W ahl zum 

Unterhause in Creme ist der Uiiionist Craig 
mit 6260 Stimmen anstelle des verstorbenen 
Liberalen McLaren gewählt worden. Der 
Liberale M urphy erhielt 5294, das M itglied 
der Arbeiterpartei Holmes 2485 Stimmen.

R io  de Zaireiro, 27. Ju li. I n  der Stadt 
V illa  Campos im Staate Rio de Janeiro ist 
m it den« Bau einer Versuchsstation für 
Zuckerrohr begonnen worden, für die der 
Ackerbauminister hervorragende Fachleute 
deutscher und holländischer Nationalität be­
rufen hat. I n  Pernambuco wird eine gleiche 
Versuchsstation errichtet werden.

Provinzialrlinljrichten.
0 . Schönste, 30. Ju li. (Feuer. Von der Ernte.) 

Heute kurz nach Mitternacht brannte das Gehöft des 
Besitzers Styrbicki in B o r o w n o  vollständig nieder. 
Mitverbrannt ist das M obiliar und ein großer Teil der 
Ernte. Der absoluten Windstille war es zu verdanken, 
daß nicht ein großer Teil des Dorfes mit in Flammen 
aufging, da die Gehöfte nahe bei einander liegen und 
die Strohdächer infolge der Hitzedürre wie Zunder sind.
— Endlich ist der ersehnte Regen gefallen, leider aber 
für Kartoffeln auf sandigem Boden schon zu spät. Da­
gegen ist die Getreideernte vorzüglich und zwar im 
Körner- und Strohertrag gleich gut. Auch die Rüben 
stehen trotz der Dürre nicht übel.

rr. Culm, 29. Ju li. (Ertrunken.) Wieder ist ein 
junges blühendes Leben ein Opfer feiner Unvorsichtig­
keit geworden. Der 12jährige Schüler Gustav Z ils- 
Sohn des Ziegeleiardeiters Z., badete in einer tiefen 
mit Wasser gefüllten Lehmgrube des Ziegeleibesitzers 
Kiepert und ertrank. Vater und Onkel desselben, die 
ebenfalls mitbadeten, konnten, da sie des Schwimmeus 
unkundig waren, dem Verunglückten keine Hilfe bringen. 
Ein Arbeiter barg zwar nach einiger Zeit den Körper, 
jedoch war es schon zu spät. da die Wiederbelebung-- 
versuche erfolglos blieben. Die Leiche des vor einigen 
Tagen ertrunkenen Bäckermeisters Gerbis ist gesunden 
worden.

* A t .  Eylau, 29. Ju li. (Verschiedenes.) Infolge 
falscher Weichenstetlung fuhr der Zug 1159 in Z a j o n s -  
k owo  auf das tote Geleise und überrannte den Prell- 
bock. Die Maschine und der Tender blieben in der 
Böschung stecken. Von hier aus ist ein Hilsszug nach 
Zajonskowo abgelassen. Menschen sind nicht verunglückt.
— Beim Baden im F a u l e r  See ertrank der Knabe 
Wichert aus Faulen. — Der Schneidermeister Zak- 
zewski kaufte von Herrn Krüger dos in der Saatfelder- 
straße in Dt. Eylau belegene Hausgrundstück für 
34 000 M att.

Danzig, 29. J u l i .  (Verlegung des Oberlandes­
gerichts.) I n  der Angelegenheit der beantragten 
Verlegung des Oberlandesgerichts von M arien - 
werder nach Danzig wurde hier am Sonnabend 
eine Abordnung aus M arienw erder von dem Herrn 
O berprM denten empfangen. S ie  bestand aus 
Herrn Bürgermeister Z itz la ff, dem stellvertretenden 
Stadtverordnetenvorsteher Herrn Iu s tiz ra t D r. 
Schrock, Herrn S ta d tra t Haase als V ertre te r des 
kaufmännischen Vere ins und Herrn Schmiedemeister 
Albrecht a ls V ertre te r des Jnnungsausschussts zu 
M arienw erder.

Nagnit» 29. J u l i .  (Streikkrcuvalle in  R agn it.) 
Der S t r e i k  ber der F irm a  B r ü n i n g  u. S o h n  
in  R agn it. der fe it Anfang dieses M onats  besteht 
und der schon wiederholt zu Ausschreitungen ge­
fü h rt hat, da die F irm a  A rb e itsw illig e  aus Ham­
burg kommen ließ, hat am Sonnabend und Sonn­
tag, w ie schon kurz gemeldet, wieder zu g r o ß e n  
K r a w a l l e n  geführt. E ine große Menge 
streikender A rbe ite r hatte zusammen m it nicht 
direkt? am S tre ik  B e te ilig ten  am Sonnabend die 
A rbe itsw illig en  angegriffen. Polizeikommissar 
Loeper, der sich in  den letzten Tagen bei ähnlichen 
Ausschreitungen durch energisches und zielbewußtes 
Vorgehen ausgezeichnet hatte, drang auch diesm al 
wieder auf die Äusschreitenden ein. wurde aber so­
fo r t zu Boden geschlagen und konnte nur noch das 
Notsignal abgeben, auf das ihm  zwei Gendarmen 
zu H ilfe  eilten. Von ihnen wurde auch der eine 
sofort überw ä ltig t, sodaß dem M etten  nichts übrig  
blieb, a ls  von seiner Dienstwaffe Gebrauch zu 
machen. Dabei wurde der am S tre ik der F irm a  
B rü n in g  u. Sohn nicht unm itte lbar beteiligte 
A r b e i t e r  G e r n  t a t  g e t ö t e t .  Auch am 
Sonntag sind wieder Ausschreitungen vorgekommen, 
und die A rbe itsw illig en  wurden von den Streiken­
den und anderen zum Sonntag nach R a gn it ge­
kommenen A rbe itern , die sich den Ausständischen 
anschlössen, angegriffen. D ie Streikenden zogen in  
großen Haufen durch die S tad t, wo sie nicht weniger 
a ls 15 bis 20 Laternen und Schaufensterscheiben 
zertrümmerten. Schließlich gelang es der Polize i, 
die angesammelte Menge zu zerstreuen.

LokallmchriljM'n.
5lror„. 30. J u li 1912.

—  ( W e i c h s e l r u n d f a h r t . )  E ine Weichsel­
rundfahrt der Radfahrergaue 25. 28.-29 und 30 
erfolgte am Sonntag v o n  D ä n z i g  aus. woran 
sich 25 Fahrer beteiligten. D ie F ah rt begann um

3.15 U hr morgens in  Danzig und ging über 
Dirschau. Mewe, Neuenburg. Schwetz. Bromberg, 
Eulm , Graudenz, M arienw erder b i s  M a r i e n -  
b u r g ,  zusammen 320 K ilom eter. Von den
28 Teilnehmern erreichten folgende sieben das Z ie l:  
1. S te inert-D anzig um 4.42 U h r: 2. Oskar Krause- 
M arienburg  4.43 U hr; 3. Schmidt-Danzig 5.08 U h r; 
4. W i l l i  K rause-M arienburg 5.14 U hr: 5. L ichtw art- 
Danzig 6.06 U hr; 6. Jahr-D anzig 6.06 U h r;
7. M ilanow sk i-D anz ig  6.06. Uhr.

—  ( D i e  T h o r n e r  F  l e i s ch e r i n n u n g) ver­
anstaltete am Sonntag bei zahlreicher Beteiligung einen 
hübsch verlaufenen Dampferansflng nach Grabowitz.

—  ( I n t e r n a t i o n a l e  R  i n g k a m p s k a n ­
t u  r r e n z i m  S c h ü tz e  n h a u s.) Um einen 
vollständig einwcmdsfreien Abschluß für diese Konkur­
renz zu erreichen, ist es dem Leiter der Ringkämpje ge­
lungen, das Schützeuhaus sich noch 1— 2 Tage nach 
dem 31. d. M ts. zn sichern und sind also in den 
nächsten Abenden noch niemals hierorts gebotene span­
nend-heiße Endkümpse zn erwarten. Am Montag 
zeitigten bei einem vollen Garten die Entscheidungs- 
kämpfe folgende Resultate: Im  ersten Kampfe, wobei
sich L u p p a  - Mähren und der Weltmeister Oskar 
S c h n e i d e r -  Sachsen gegenüberstanden, konnte 
Schneider nach 30 Minuten mittelst Hüstenschwnng 
unter tosendem Beifall siegen. Im  zweiten Kampfe 
zwischen dem sympathischen Leichtgewicht-Weltmeister 
Emil N i t s c h k e  - Deutschland und dem Amerikaner 
W e s t e r g a r d  setzte Nitschke seinem hünenhasten 
Gegner eine branonrmäßige Verteidigung entgegen; er 
konnte erst nach 32 Minuten unter großer Anstrengung 
mittelst Untergriff von vorn auf beide Schultern ge­
zwungen werden. Im  dritten Kämpfe zwischen M  a - 
d r a l l y  - Armenien und G e r i k o f  s-Rujsisch-Poten 
siegte Gerikosf nach 16 Minuten. Auch Madrally und 
Luppa scheiden nunmehr aus der Konkurrenz aus. 
— Heute, Dienstag, zwei Entscheidnngskampfe: Wester­
gard gegen Galant, sowie Gerikosf gegen Schneider.

B i s h e r i g e s  G e s a m t e r g e b n i s :
Sieg Nieder!. Sieg Nieder!.

Nitschke
Schneider
Hallmann
Gerikosf
Luppa
Madrally
Westergard

Galant
Huber
Mokny
A ll Oglio
Schoppe
Spindler
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(Reparaturen  

Versuche, das beim
am We i c h s e l .  Kabe l . )  

Eisgang im Frühjahr be­
schädigte Kabel mit einer Heißlustmaschine zu trocknen, 
hatten keinen Erfolg. Da auch eine besonders für 
diesen Zweck von Hamburg eingetroffene zweite M a ­
schine neuester Konstruktion nichts ausrichten konnte, 
wurde das Kabel ausgenommen und nochmals unter­
sucht. Hierbei stellte sich heraus, daß außer den zuerst 
entdeckten noch eine ganze Anzahl von Ankerbs- 
schädigungen vorlagen, sodaß das Kabel auf etwa 50 
Meter Länge vollständig erneuert werden muß. Die 
Maschinen, welche jenseits der Weichsel aufgestellt waren, 
haben ihre Arbeit eingestellt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Am tsrichter Völcker den Vorsitz 
führte, hatte sich der Bäckergeselle Ignatz W ontora, 
ohne festen Wohnsitz, wegen B e t t e i n s  zu verant­
worten. Der Angeklagte, der 26 m al vorbestraft ist 
und auch schon m it dem Arbeitshause Bekanntschaft 
gemacht hat, gab zu. am 18. J u l i  in  Thorn gebettelt 
zu haben. E r wurde zu v ie r Wochen H a ft verur­
te ilt.  W e il er in  d«r letzten Jahren zeitweise ge­
arbeitet hat, wurde Diesmal von einer Überweisung 
ins  A rbeitshaus abgesehen. —  Wegen D i e b -  
s t a h l s  hatte sich der M elker Hermann Pechmtz 
ohne festen Wohnsitz zu verantworten. Am  15. J u l i  
morgens 4 Uhr streg er durch das offene Fenster in  
die Speisekammer des Gastw irts Berne in  P ia s ! 
ein und nahm etwas W urst und Speck. A ls  der 
bestohlene G astw irt dazu kam, entfloh er durch das 
Fenster, wurde aber auf dem Schießplatz m it H ilfe  
von Soldaten festgenommen. Daß er sich nicht vor 
der S trafkam m er wegen Einbruchsdiebstahls zu ver­
antworten hatte, verdankte er dem Umstände, daß er 
sich m it N ahrungsm itte ln  in  geringer Menge be­
gnügt hatte. E r wurde wegen Mundraubes zu 10 
Tagen H a ft ve ru rte ilt, welche S tra fe  durch die er­
littene  Untersuchungshaft fü r  verbüßt erachtet 
wurde. —  Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  B e ­
s t i m m u n g e n  f ü r  d e n  D r o s c h k e n v e r k e h r  
w a r der Droschkenkutscher M . in  eine Polizeistrafe 
genommen, gegen die er richterliche Entscheidung 
beantragte. Dem Angeklagten w ar zur Last gelegr, 
am 25. J u l i  des nachts widerrechtlich m it seiner 
Droschke auf dem Stadtbahnhofe stehen geblieben zu 
sein. Der Angeklagte g ib t an, einen Fahrgast nach 
dem Stadtbahnhof gefahren zu haben. E r blieb dorr 
nu r stehen, um sein P ferd zu tränken. Inzwischen 
wurde er von einem H errn aufgefordert, zum Zuge 
1.17 zu bleiben, um seine F am ilie  nachbaust zu 
fahren. E in  a ls  Zeuge vernommener Droschken- 
Lesttzer bekundet eidlich, daß der Angeklagte ohne 
Fahrgast nach dem Bahnhof gekommen wäre, auch 
keinen Versuch gemacht habe, sein P ferd zu tränken, 
vielm ehr habe er sich auf den Platz gestellt, wo die 
diensthabenden Droschken standen. Der Gerichtshof 
ist der Ansicht, daß der Angeklagte, auch wenn er 
einen Fahrgast nach dem Bahnhof gebracht hätte, 
dennoch sofort wieder nach seinen S tandort 
auf dem Altstädtischen M ark t hätte zurückkehren 
müssen. Das U rte il lau te t auf 6 M ark Geldstrafe 
und Tragring der Kosten.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( V o n  de r W e i c h  ! e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute — 0,06 Meter, 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei  
C h r v a l o w i c e  ist der Strom von 2,34 Meter auf 
2,26 Meter g e f a l l e n .

Briefkasten.
I .  L. Podgorz. Wenn der W irt bei Einzug in die 

Wohnung gejagt hat, daß kein Ungeziefer darin ist und 
Sie nachher Wanzen gesunden, so müßte erst zweifelsfrei 
festgestellt melden, ob die Wanzen tatsächlich schon vor­
handen oder sich erst nachträglich eingestellt haben. Sie 
dürfen nicht sofort ausziehen ; es steht Ihnen nur gesetz­
mäßige Kündigung zn.

Ans -er Wett der Technik.
-—  -------- (Nachdruck verboten.)

Von der B e rlin e r Feuerwehr.
Soeben ist der letzte Jahresbericht der B e rlin e r 

Feuerwehr herausgekommen, der wiederum eine 
Fülle  interessanter technischer und statistischer Nach­
richten enthält. Danach kostete die Feuerwehr den 
B e rlin e rn  rund 3 M illio n e n  M ark. D a fü r schützte 
sie Gebäude, die insgesamt m it 5,5 M illia rd e n  M r. 
versichert waren. Gegenüber dieser Niesen'umme be­
deuten aber die drei M illio n e n  nuv einen geringen 
Betrag. Es kommen dabei auf tausend M ark ver­

sicherte Eebäudewerte nu r 54 Pfg. Jahreskosten fü r 
die Feuerwehr. Daß der Schutz ein guter w ar, geht 
daraus hervor, daß im  letzten Jahre nu r 1,2 M i l l io ­
nen Vrandentschädigungen an Gebäuden bezahlt 
wurden, d. h. etwa 21 P f. fü r  versicherte Lausend 
M ark.

Dabei sind in  B e r lin  reichlich vie le  Brände aus­
gekommen, nämlich 18 095. Es entfallen auf den 
Tag etwa 250 Brände, von denen fre ilich die meisten 
bereits an O r t und S telle ohne Zuhilfenahm e der 
Feuerwehr gelöscht wurden. Im m e rh in  wurden die 
Wachen doch 2493 m al a la rm ie rt. N u r ein einziger 
Tag verging ohneAlarm , aber dafür wurde an einem 
anderen Tage die Z a h l von dreißig A larm ierungen 
erreicht.

D ie B e rlin e r pflegen bekanntlich die Feuerwehr 
a ls  Mädchen fü r alles zu betrachten und bei allen 
nu r erdenklichen Gelegenheiten um H ilfe  anzugehen. 
So weist auch diesm al die Liste wieder außer den 
Bränden eine Reihe anderer Hilfeleistungen auf. 
74mal mußte die Feuerwehr gefährdete Menschen 
retten, 147mal T iere aus der Notlage befreien. 
90mal wurde sie bei Wassergefahr in  Anspruch ge­
nommen und 135mal mußte sie S am arite rh ilfe  
leisten. 35mal mußte sie Verkehrshindernisse besei­
tigen. 5mal mußte sie leckgewordene Kähne aus­
pumpen und abdichten und 8mal Bienenschwärme 
einsangen. F ün f m al mußte sie Fuhrwerke aus 
öffentlichen Gewässern herausholen. E in m a l endlich 
mußte sie scheugewordene Pferde einsangen und ein­
m al ihre mechanische Le iter hergeben, um einen E in ­
brecher über die Dächer verfolgen zu können. E ine 
besonders merkwürdige H ilfe le istung wurde von ih r  
am 8. M a i 1911 verlang t: E in  M a n n  w o llte  aus 
der Arrestzelle eines Polize i-Reviers ausbrechen. 
E r hatte sich in  dem Fenster derart festgeklemmt, 
daß er weder vor- noch rückwärts konnte. E r wurde 
durch Mannschaften der Feuerwehr aus seiner Lage 
befre it und wegen großer Erschöpfung nach der U n­
fa llsta tion gebracht.

Besonders bemerkenswert sind die technischen 
Einrichtungen und Fortschritte. D ie B e rlin e r W ehr 
verfügt gegenwärtig über 50 Autom obile und besitzt 
darunter acht komplette Elektromobil-Löschzüge m it  
je v ie r Fahrzeugen, nämlich einer Gasspritze, einer 
Dampf- oder Motorspritze, einem Tender und einer 
mechanischen Le iter. Dagegen hatte die Feuerwehr 
zum Beginne des E tats jahres noch 136 Pferde, zum 
Schluß desselben noch 123 Pferde. Das A u tom ob il 
verdrängt auch hier sicher das Pferd. W enn man be­
rücksichtigt, daß die reinen jährlichen U nte rha ltungs­
kosten pro Pferd 795 M ark betragen, so w ird  diese 
Entwicklung am Ende begreiflich. E ine weitere 
wichtige Neuerung sind die modernen R und lau f­
pumpen, die ebenfalls im m er mehr die älteren K o l­
benpumpen der Dampfspritzen verdrängen. E ine die­
ser Pumpen bestand beim Wassereinbruch in  den 
Untergrundbahntunnel ihre Feuer- oder richtiger 
gesagt, Wasserprobe. S ie  schaffte in  etwa 70 S tun ­
den 6 M illio n e n  L ite r  unreinen sandigen Wassers 
aus dem Tunnel, ohne danach auch nu r Spuren 
von Abnutzung zu zeigen. E ine andere wichtige 
Neuerung ist der Fontana-Wassermast, der b is  zu 
sechzehn M eter Höhe emporgekurbelt werden kann 
und an der Spitze ein kräftiges Strählstück träg t. 
Der Mast n im m t einen Schlauch m it in  die Höhe, 
und so ist es möglich, an jeder S telle Wasser zu 
geben, auch wenn die Treppenhäuser nicht mehr be­
gehbar sind. Dabei ist der Mast im  e in g e ku rv te n  
Zustande kaum einen M e te r hoch. Der Mastwagen 
kann also durch alle Hauseinfahrten in  die Höfe 
gebracht werden, wo ihn  dann zwei M an n  in  v ie r 
M in u te n  hochkurbeln können. E r bedeutet also fü r 
die Bekämpfung von Bränden einen wertvo llen tech­
nischen Fortschritt.

A lles in  allem t r i f f t  w oh l zu, was auch in  dem 
Bericht ausdrücklich gesagt w ird , daß die V e rw a l­
tung der W ehr alle Neuerungen sorgfä ltig p rü ft und 
brauchbaren Erfindungen gern näher t r i t t .  H. D.

Mannigfaltiges.
( D i e  H itz e ) forderte auch am letzten 

Sonntag in B erlin  zahlreiche Opfer. Viele 
Personen wurden vom Hitzschlag betroffen 
oder ertranken beim Baden.

( V e r l o b u n g  e i n e r  E r z h e r z o g i n  
m i t  e i n e m  p o l n i s c h e n  P r i n z e n . )  
Am Sonnabend vormittag hat auf Schloß 
Saybusch in Galizien die Verlobung der 
Erzherzogin Mechtildis von Österreich, Toch- 
lec des Erzherzogs Karl Stephan und der 
Erzherzogin M aria  Theresia, kaiserliche P rin - 
zejsin und Erzherzogin von Österreich, m it 
dem Prinzen Olgerd Czartoryski stattgefunden. 
Die erste Tochter desselben Erzherzogs ist 
bekanntlich m it dem Fürsten Hieronymus 
Nadziw ill in Balic i in Galizien verheiratet. 
Erzherzog Karl Stephan ist wegen seiner 
SlavensreundUchkeit bekannt und hat seiner 
Zeit auf seiner Besitzung Saybusch alle 
deutschen Beamten entlassen.

( M i ß b r a u c h e  i n  d e r  T o u l o n e r  
F r i e d h o f s v e r w a l t u n g . )  Nach einer 
Zeitungsmeldung aus Toulon hat der Ge- 
meinderat erhebliche Mißbrauche in der dor­
tigen Friedhofsverwaltung aufgedeckt. Meh­
rere Beamte sollen einen regelrechten Schacher 
mit Grabsteinen getrieben haben, es heißt 
auch, daß wertvolle Kunstgegenstände, die 
einzelne Gräber schmückten, verschwunden seien.

( I n  d e r  O s t e n d e r  D i e b s t a h l s -  
a f f ä r e )  verhaftete die Londoner K rim ina l­
polizei den bekannten Boxkämpfer Kid Mae 
Coy, den früheren Leichtgewichts-Champion, 
der im Verdacht steht, an dem Juwelen-



diebstahl bei der Prinzessin von Thurn und 
Taxis beteiligt gewesen zu sein.

(18 ow  in  sechs M o n a t e  n.) Der 
,,-ölir'sch Ässotlttflön" wuküe in lhl'Ll?
letzten Sitzung ein F a ll vorgetragen, wie 
durch „Schilddrüsenfütterung" das Wachstum 
eines achtzetziisährigeii Ntenscheu beschleuniat 
worden ist. Dr. G. A . Gibson aus Edin­
burgh erhielt eines Tages Kenntnis davon, 
daß ein junger M ann seines Bekannten­
kreises wegen seiner geringen Körpergröße 
von der Aufnahme in die Militärschule zu 
Woolmch zurückgewiesen worden war. Er 
kam aus den Gedanken, bei ihm die Schild- 
drusensutterung zu versuchen, die in der 

oon frischer oder getrockneter 
Schilddrusensubstanz vom Hammel oder Kalb 
besteht. Der Erfolg war verblüffend: der 
junge Mannn wuchs genau 17,5 ein während 
einer sechsmonatlichen Kur. Bei der Prü- 
fung schnitt er außerordentlich gut ab, daraus 

hervor, daß durch die Kur seine geistigen 
Zähigkeiten nicht im geringste» abgenommen 
hatten. Die Schilddrüse besteht aus zahl­
reichen, völlig geschlossenen Bläschen, die 
einen zähflüssigen In h a lt haben Dieser I n ­
halt, das Sekret der Schilddrüse, wird für 
gewöhnlich in die Lymphgefäße entleert und 
so an das B lu t abgegeben. Daraus resul­
tiert der Einfluß, den die Schilddrüse auf 
das Wachstum des Körpers hat. So be­
richtet, wie gesagt, das oben erwähnte engli­
sche Fachblatt.

( E n d l i c h ! )  Vielen w ird ein Stein 
vom Herzen fa llen; Die Seeschlange ist 
gesehen, und zwar von einer M iß  Haggard, 
die in der Nähe von Lowestof ein riesiges 
Ungeheuer beobachtet haben w ill, das mit 
enormer Geschwindigkeit die Wellen durch­
schnitt.

( D e r  K ö n i g  v o n  S p a n i e n  i n  
S t u r m  g e f a h r . )  Aus Santander wird 
vom Sonntag gemeldet: Beim Beginn der 
Regatten, an denen der König von Spanien 
auf seiner Jacht Hispania und die Prinzen 
Karl und Philip von Bourbon an Bord einer 
anderen Jacht teilnahmen, brach ein heftiger 
Sturm  aus, der das M eer aufwühlte. Der 
König konnte fast sofort ohne Unfall in den 
Hafen zurückkehren; die beiden Prinzen Karl 
und Philip wurden jedoch mit anderen 
Jachten auf die hohe See Hinausgetrieben 
und gerieten in eine ziemlich bedenkliche Lage. 
Kriegsschiffen und Schleppdampfern, die 
ihretwegen ausliefen, gelang es, sie wohlbe­
halten in den Hafen zurückzubringen. M eh­
rere Jachten erlitten Havarien.

Dar BrüSen-UngUick in vmz.

zuführen sein, der vor sechs Wochen von einer 
Greifswalder F irm a neu eingesetzt worden war. 
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet. — Nach 
einer von der F irm a Heinrich Sputh in  Greifswald 
gegebenen Darstellung ist die von ih r im Jahre 1905 
erbaute Vinzer Brücke durch das Eistreiben im ver­
gangenen W inter beschädigt worden. Eine Ab­
nahme der R epa ra tu rze ite n  durch die Wasserbau­
inspektion hat, da sie gesetzlich nicht vorgeschrieben 
ist, nicht stattgefunden. Durch die NordMrme der 
letzten Tage ist die Brücke vermutlich schadhaft ge­
worden. Einige Bolzen haben sich wahrscheinlich 
gelöst, sodatz dem Anscheine nach der in  Frage kom­
mende M itte lba ren  nur noch an einem Bolzen 
gehangen haben kann. In fo lge  des arohen An­
dranges dürfte auch dieser Bolzen nachgegeben 
haben, wodurch das Unglück herbeigeführt wurde.

Große Erbitterung
herrscht, wie der „Voss. Z tg." von einem Badegast 
m itgeteilt w ird, unter den Badegästen, da die Brücke 
augenscheinlich zu schwach gebaut war. Für Rettung 
war überhaupt nicht gesorgt. Die Rettungs- 
arbeiten wurden fast ausschließlich von der Be­
satzung der augenblicklich hier liegenden Kriegs­
flotte ausgeführt. So rettete ein Matrose allein 
acht Mann, ein Leutnant sechs usw. E in Marine- 
soldat wäre bei dem Rettungswerk beinahe selbst 
ums Leben gekommen. Die zur Rettung Herbei­
eilenden Personen wurden von der Vinzer Polizei 
gewaltsam zurückgedrängt m it dem Bemerken: 
„S ie  haben nichts zu retten!" Von den Geretteten 
wurde von den Brückenkontrolleuren beim Verlassen 
der Brücke noch ein Brückengeld vrn  10 Pfennig 
erhoben. Auch die Retter mußten eine Vrückenkarte 
lösen. — Diese M itte ilung  erscheint im ersten 
Augenblick kaum glaublich. Aber wer die Vinzer 
und ihre A rt, Geld zu nehmen, kennt, w ird sich 
darüber nicht allzu sehr wundern.

Wie die „Breslauer Zeitung" m itte ilt, hat ein 
Vreslauer Badegast beim Passieren der Vinzer 
Landungsbrücke am Tage vor der Einsturz- 
katastrophe ein auffallend starkes Schwanken wahr­
genommen, anscheinend hervorgerufen durch den 
schweren Seegang der letzten Tage. Er verbot 
daraufhin seinen Angehörigen jegliches Betreten 
der Brücke; auch teilte er einem Ortsvolizisten 
seine Wahrnehmung mit, der jedoch lächelnd erw i­
derte. gerade dies Schwanken beweise die S o li­
d itä t des Brückenbaus.

Hilfsaktion fü r die Verunglückten.
Anläßlich des Unglücksfalles hat sich in  Binz ein 

Unterstützungskomitee unter Leitung des Fürsten 
von Putbus gebildet, das zunächst die Geretteten 
m it Geldmitteln und Kleidungsstücken ausstatten 
und auch für die Hinterbliebenen die erste Fürsorge 
treffen w ill. Auch ist eine Unterstützungsaktion für 
die Matrosen geplant.

Negreßanspruch gegen die Badeverwaltung.
Unter den Geretteten befinden sich etwa dreißig 

Greifswalder. Ungefähr zwanzig Greifswalder 
Gerettete hielten am Montag Vormittag in einem 
Hotel eine Versammlung ab. Es wurde beschlossen, 
abends eine weitere Versammlung abzuhalten und 
die Badeverwaltung in  Binz regreßpflichtig 
zu machen.

Die Untersuchung des Unglücks.
Am Montag Nachmittag sind Regierungs­

präsident Vlomeyer, Negierungs- und Baurat 
Hentschel und Vaurat Westphal aus SLralsund sowie 
Staatsanwaltschaftsrat von Schramm aus Greifs- 
w a ld ^u r Untersuchung des Unglücks in Binz ein-

, Bisher
Die Namen der Opfer.

wurden nach dem Wolffschen 
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s ä' Fräulein Anni Wieprecht-Greifswald; 
o-Kapellmeister Wohle-Ereiz; 6. Frau Elise Heyerund

Polizei
Tegge aus Bergen; 
aus Zarnekow bei

...----- B is  11 Uhr mittags waren außerdem
bei dem Polizeipräsidium in  Ereifswald als ver­
mißt gemeldet: Ratsherr Noffke. Inspektor des 
Tarameterdepots Manneael, Frau Telegraphen- 
a M e n t Wepner und Tochter.

Marineboote und Taucher suchen die UnfaMelle 
und die Umgebung ab. Von den geretteten Her- 
ionen find mehrere verletzt worden, die in Hotels, 
Pensionen und bei den Badeärzten untergebracht 
Worden find, da ein Krankenhaus nicht vorhanden.

D ie Marinetaucher haben das Suchen einge­
stellt. Cs w ird  niemand mehr vermißt. Vierzehn 
(nicht einundzwanzig) Personen sind im ganzen 
umgekommen. Außer den bereits aemeldeten elf 
find es noch: Fräulein Anna Sckivelbein aus 
Mesekenhagen bei Stralsund, Frau M inna Küpper, 
geb. Wiese, aus Ereifswald. sowie Fräulein Ger­
trud Wepner aus Ereifswald. Für die Verletzten 
besteht keine Lebensgefahr; sie sind auf dem Wege 
der Besserung.

Die Darstellung eines Augenzeugen.
E in  Augenzeuge des Vinzer Unglücks, der Direk­

tor der landwirtschaftlichen Schule in  Eldena, 
Dr. K och , gibt folgende Darstellung: Ich befand 
mich auf dem Dampfer „Kronprinz W ilhelm ". A ls 
der Dampfer an der Brücke anlegte und der Ver­
bindungsweg hergestellt wurde, begrüßte ich einige 
Bekannte. Plötzuch gab es einen furchtbaren Krach, 
und man sah große Holzsplitter und zahlreiche
Menschen im  ^ -----
den alle ve
schaften und dem Publikum herangebracht, 
der großen Zahl der ins Wasser Gefallenen reichten 
die Stangen und Haken nicht aus, sodaß viele der 
im  Wasser Treibenden m it der Hand herausgezogen 
werden mußten. Die Verunglückten klammerten sich 
in  ihrer Todesangst aneinander und wurden da­
durch in  die Tiefe gezogen. Ich sah, wie eine Frau 
an der Hand emporgezogen wurde, dann aber ins 
Wasser zurückfiel. Lkrmutlich hatte ein Herzschlag 
plötzlich ihrem Leben ein Ende gemacht. E in  junger 
M ann aus Greifswald rettete mehrere Personen. 
Viele Personen standen dabei, ohne helfen zu 
können; denn alles war vollgepfropft von Leuten, 
besonders auf dem unteren T e il der Brücke. B is ­
her war es üblich, daß man das Publikum beim 
Anlegen eines Dampfers auf dem oberen Te il 
warten ließ. Vermutlich trug man am Sonntag 
dem starken Verkehr Rechnung und aab auch den 
unteren T e il der Brücke für das Publikum frei. 
Die direkte Ursache des Unglücks mag gewesen sein, 
daß der m ittlere Balken zwischen den Leiden 
Stützen durchgebrochen ist.

Wer trägt die Schuld?

Neueste Nachrichten.
M ili tä r  für 80 Streikende.

T i l s i t , 38. Z u li. D ie  „T ils ite r  Zeitung« 
meldet: In fo lge  der Streikexzesse in Ragnit 
am Sonnabend wurde gestern die 2. Kompag­
nie des Znfanterie-N egim ents aus T ils it  nach 
R agnit beordert. D ie Kompagnie wurde dorr 
in Bürgerquartieren untergebracht und pa­
trou illiert durch die S tad t, nam enU*h in  der 
Nähe der Brueningschen Fabrik, die scharf be­
wacht w ird. Das Befinden des verletzten Po- 
lizeikommissars Löwer ist nicht so schlecht, wie 
es zuerst den Anschein hatte. An dem Streik 
find etwa 88 Personen beteiligt.

Zum  Unglück auf Rügen.
G r e i f s w a l d , 29. Z u li. Sechunddreitzig 

der bei Binz Geretteten hielten heute Abend 
eine Versammlung ab; sie spendeten dem H el­
denmut der Matrosen alles Lob, bemängelten 
die Regelung des Zuganges zur Brücke, deren 
Konstruktion, sowie das Verhalten des Führers 
des „Kronprinz W ilhelm «. D ie Versammlung 
beschloß, an die Badeverwaltung Schadenersatz­
ansprüche zu stellen.

B i n z ,  38. J u li .  D ie Badeverwaltung 
te ilt m it, daß die gestern Nachmittag eingetrof- 
fene Eerichtskommission festgestellt habe, daß 
an der Konstruktion der Brücke nichts auszu­
setzen und der U nfall lediglich auf den großen 
Andrang des Publikums zurückzuführen fei. Die  
Brücke sei wieder für den Verkehr freigegeben 
worden.

Ruhr unter Soldaten.
B e r l i n ,  38. Z u li. W ie  das Wolfffche 

Bureau von zuständiger Stelle hört, ist auf dem 
Truppenübungsplatz Elsenborn ein Soldat an 
der R uhr gestorben, ein anderer Soldat er­
krankt oder krankheitsverdächtig. D ie Leute 
verteilen sich auf die 68. Znfanterie-Vrigade, 
der die Regimenter 135 und 145 angehören. 

Der kraule Kölner Erzbischof.
K ö l n ,  38. Z u li. D ie „Köln. Volksztg.« 

meldet: Der Zustand des K ardinals D r. 
Fischer ist andauernd hoffnungslos.

E in  hungernder Gelehrter.
P a r i s ,  38. Z u li. D ie Akademie der 

Wissenschaften erkannte dem Znsektenforscher 
Henry Fabre, von dem in  letzter Zeit gesagt 
wurde, er sei in  größter Not, einen Preis von 
4808 Franks zu.

3 Personen ertrunken.
P a r i s ,  38. Z u li. 3 In g e n ie u rs  und ein 

Arbeiter der P a r is — Lyon— M itte lm eerbahn
Der Unfall dürste nach Ansicht der Bade-' befanden sich gestern aus einem fliegenden Ge- 

verwaltung auf den Bruch eines Balkens zurück- - rüst un ter der Eisenbahnbrücke über den F luh

Durane. Plötzlich riß das Haltetau und das 
Gerüst stürzte mit den Männern in den hoch- 
angeschwollenen Fluß. Zwei Ingenieure und 
der Arbeiter ertranken» der dritte Ingenieur 
wurde verletzt und bewußtlos geborgen.

Der englische Hafenarbeiterstreik.
L o n d o n  , 29. Z u li. Zweitausend Schiffer 

der unteren Themse und der Medway haben 
die Arbeit heute wieder aufgenommen.

L o n d o  a , 38. J u li . Eine Versammlung 
von 5888 Leichtermännern beschloß, den Streik 
fortzusetzen. Eine Versammlung der Matrosen 
und Heizer hat m it großer M ehrheit die 
Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.

Schwerer U nfall bei einer Regatta.
K i e w »  29. J u li . Während einer hier 

veranstalteten Regatta wurde ein Motorboot 
durch die Wellen eines Schleppdampfers um­
geworfen. Von den dreizehn Znsassen find zehn 
ertrunken.

Überschwemmungskatastrophe.
K o  n s t a n t i n o p e l ,  38. J u li. I n  Cae» 

sarea wurden durch eine Überschwemmung 
große Verwüstungen angerichtet. Der Schaden 
wird auf mehr als 12 M illionen  Franks ge­
schätzt. Auch Opfer an Menschenleben sind zu 
beklagen.

Z ur Lage in  der Türkei.
K o n s t a n t i  n o p e l ,  38. J u li . D ie M i l i -  

tärdspeschenzensur ist endgiltig aufgehoben und 
die Zivilzensur wieder eingeführt worden. Der 
Grund ist unbekannt. D ie Korrespondenten 
unternehmen in  dieser Angelegenheit Schritte 
beim Großwesir.

Die letzten Augenblicke des Mikado.
T o k  i o , 29. Z u li. Gegen 9 Uhr abends 

am Sonntag tra t der Leibarzt des Mikado aus 
dem Sterbezimmer des Kaisers in  den S aal, 
in  dem sich die kaiserliche Fam ilie , die ältesten 
Staatsräte und die M inister versammelt 
hatten, um z« melden, daß der Mikado nur höch­
stens noch eine Stunde zu leben habe. Aus 
B itten  des Kronprinzen gab der Leibarzt dem 
Kaiser noch eine Kampfereinspritzung, doch 
war alles vergeblich. Langsam erlosch das 
Leben des Mikado. Der Kaiser hatte bereits

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B an kn o ten .....................
Russische Banknoten per Nasse . . .
Wechsel aus W arschau..........................
Deutsche Neichsanleihe 30 , o/g. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 <>/„ . . . .
Preußische Konsols 3'/zO/o . . . .
Preußische Konsols 3 "/<, . . . . .
Thoruer Stadtanleihe 4 <>/<> . . . .
Thorner Stadtallleihe 3'/g "/o . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 4 o/o . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 30 , o/„ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0 ,'onelil.14 .
Posener Pfandbriefe 4 " /« ,.....................
Rumänische Rente von 1894 4»/,. . . 
Russische lmisizierte Staatsreute 4°/<> .
Polnische Pfandbriefe 40,"/« ,. . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Diskottto.Nolnmandit.Al,teile . . . . 
Norddeutsche Nreditanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengejellschaft 
Bochnmer Gußstahl-Atttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahttlte-Aktieil.......................... ..... .

Weizen loko in Rewyork. . . . . . .
„ Juli . ..............................   . . .
„ September..........................................
„ Oktober...............................................

Roggen Z u l i ....................................................
„ September. .....................................
„ Oktober . . . . . . . . .

80. Julis 29. Juli.

84,95 84,95
216,40 216,35

9 0 , - 9 0 , -
80,— 8 0 , -
9 9 , - 90,—
80,— 80,—

9?',90 97,70
88,75 88,75

100,90 100F0
92,60 92,50
90,80 91,—
91,75

182,75
91,60

181,60
254,25 254,50
186,70 155,75
119,75 120,—
124,10 124,10
267,50 267,—
237,— 235,50
195,20 191,60
l 73,10 173,50
111 — 109
237.50 234,50
207.25 207.50
207.25 207,50
188,50 188,—
162,53 170,—
169,50 167,75

Bankdisk. 40 , "/<>, Lombardzinssub Sl/,"/«,, Privatdisk. 3 ' / , ^ .

Obschon die B e r l i n e r  B ö r s e  gestern etwas schwächer 
eröffnete, konnten sich bald dennoch verschiedene Kohlenwerte 
im Nurse bessern. Auch Bankaktien lagen fester. Sämtliche 
Schiffahrtsaktten wurden lebhaft gehandelt. Hansa tonnten 
wieder einige Prozent anziehen. Schluß ruhig bei fester 
Grundtendenz.

D a n z i g , 30. Juli. (Gelreidemarlt). Zufuhr am 
Legetor 9 inländische, 12 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. — Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  30. Jui. (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländische, 11 russ. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  29. Zuli. Handelskammer-Bericht. 
Weizen 0 . H., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., bunter Weizen,mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegelid, brand- und bezugfrei, —  Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand- und bezugfrei, —  Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Neu-Noggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 170 Mk., 
mindestens 120 Pfund holl. wiegend, gut gesund, 165 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund,— Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei­
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 177— 191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170— 178 Mk., zum Konsum 182— 195 M k. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

seit länger als 24 Stunden das Bewußtsein 
verloren und lag völlig apathisch da. N nr we­
nige M inuten vor dem Tode schüttelten ihn  
noch einmal FieLerdelirien. dann fiel der M i ­
kado zurück, lag ruhig, und wenige Sekunden 
später w ar alles vorüber. Der Kronprinz 
Zoschihito sank weinend am Sterbelager seines 
Vaters zusammen, als der Leibarzt dem Haus­
minister Grafen W atinabo die M itte ilu n g  
machte, daß das Leben aus dem kaiserlichen 
Körper entflohen sei.

D ie Nachricht vom Ableben des Kaisers 
verbreitete sich außerordentlich schnell in  der 
Stadt. D ie Theater sowie dei dem Vergnügen 
geweihten V ie rte l schlössen sofort ihre Tore. 
I n  allen Tempeln finden Gottesdienste statt, 
in denen Gebete für das W ohl des Reiches zu 
dem nunmehr zu den Göttern eingegangene« 
Geist des Kaisers gesprochen werden. Heute 
wird im Laufe des Vormittags ei» M inister­
ra t zusammentreten, um die durch den Thron­
wechsel bedingten Fragen zu regeln._________

Amtliche NotierungeiiderDanzrgerProdukteu- 
Nörse

von, 30. I M  ISIL.
Wetter - Regen.
Für Getreide. Hülfenfrttchte und Olsaaten werden außerdem 

rotierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
njancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W e i z  en ohne Handel.
Regnliernnqs-Preis 220 Mk.
Oktober—November 203 Mk. bez.
per November— Dezember 2' 4 Mk. bez. 
per Januar—Februar 204  ̂ § Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 ttqr. 
inländisch 732-744 Gr.. 166 Mk. bez.
Neguliernngspreis 167 M l.
per November—Dezember 163'/-— 163 Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr.
transita 650 Gr.. 158 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
Rohzucker .  Tendenz: matt.

per Oktober— Dezember 10,05 Mk. bez.
Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 30. Juli.
A u f t r i e b :  21 Ochsen, 95 Bullen, 74 Färsen und Kühe, 

231 Kälber, 399 Schafe und 1294 Schweine.
Ochsen:  s) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk.. d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
altere, ausgem. —  Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — 43 Mk., cl) gering genährte jeden Alters 
— M k.: B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 42—45 Mk., d) vollst, jüngere 39— 4! Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere —-35 Mk^ 
6) gering genährte —  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 48 Mk., 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn», bis zu 6 Jahren 
40—42 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 39 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 36—33 Mk.. e gering genährte 
Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —  M k .; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
80—81 Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55—69 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—54 Mk., 
0) geringe genährte Saugkälber 40—48 M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel — Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe —  Mk.,
v) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase) —  Mk.,
ü) Marschschafe oder Niederungsschase 36—3äM k.: S c h w e i n  e : 
a) Fettschweme über 3 Ztr. Lebendgewicht 5 5 -5 7  M k , 
1>) - vollst, über 2' .  Ztr. Lebendgeicht 5 3 -5 3  Mk , o) voll- 
fleischige über 2 Z ir. Lebendgewicht 5 2 -5 5  Mk., ä) vollst.
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 5 0 -5 4  M t ,  o) gering
entwickelte Schweine für 52— 55 Mk., k) Sauen - 4 9  Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 ür? Lebendgewicht.

Rindechandel ruhig. Kälberhandel lebhaft Schashandel 
mittet. Schweinemarkt glatt geräumt

H a m b u r g ,  29. Juli. Nüböl fest, verzollt 69- 
Spiritus ruhig, per Juli 250g Gd., per Juli— Aug. 2^/sGd 
per Aug.— Sept. 250« Gd. Wetter: schön.

Wetter-Nebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  30. Ju ll 1912.

Name
der Beobach- 
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Borkum 753,9 S W bedeckt 17 2,4
Hamburg 755.1 S W wolkig 19 0,4
Swinemünde 757,3 S S W heiter 21 6,4
Neufahrwasser 758,1 OSO bedeckt 18 6,4
Memel 758,1 SO bedeckt 20 12,4
Hannnover 757,0 W S W halb bed. 18
Berlin 757,6 S W halbbed. 19 ^2,4
Dresden 758,8 N W heiter 19 2,4
Breslau 758,8 SO Regen 15 12,4
Bromberg 758,6 — Regen 16 20.4
Metz 759,6 O wolkig 14 —

Frankfurt, M . 759,3 W Gewitter 17 _
Karlsruhe 760,2 S W bedeckt 17 _
München 760,7 W N W heiter 17 2,4
Paris W _
Vlissingen 755,2 — Regen 16 ^2,4
Kopenhagen 755,8 S W heiter 20 0,4
Stockholm 755,6 S S W heiter 18 12,4
Haparanda 751,0 S S O bedeckt 16 44,4
Archangel 761,2 S S W halbbed. 18 —

Petersburg 757,9 W N W bedeckt 19 — .

Warschau 757,0 S S O Regen 17 12,4
Wien 758,0 S S O bedeckt 17 20,4
Rom 760,7 NO heiter 23 —

Hermannstadt 758.0 SO wolkenl. 23 —

Belgrad 757,1 S W wolkig 24 —

Biarritz — — — — —

Nizza —

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

nachts Nied. 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
Gewitter 
Gewitter 
zieml. heiter 
vorm. Nied. 
vorm. Nied. 
Gewitter 
Gewitter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt

nachm. Nied. 
nachts Nied. 
oorw. heiter 
nachm. Nied. 
nacbm. Nied. 
meist bewölkt 
Wetterleuchtt 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
anhalt. Nied. 
zieml. heiter

M illeiluutzen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Lromderg).

Boranssichtliche Witterung für Mittwoch den 31. J u li: 
Wolkig, zeitweise Regen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von» 30 Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 17 Grad Eels.
W e t t e r :  Regen. Wind: Norden.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mu».

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
4- 33 Grad Geli.. niedrigste -j- 15 Grad Eels.

Mlijsrrjüinde drr Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowtee . . 
Zakroczyn . . .

Beahe bei Bromberg 

Netze bei Czarnikau . . . .

28.
28.

00,06

LH78
2,26

29-

27.
27.

00,06

0^77
0,77

31. Ju li: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

4.19 Uhr, 
7.52 Uhr,
9.10 Uhr,
6.10 Uhr.

M a g d e b u r g ,  2V. Juli. Znckerber:cht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack Nachprodlikte 7o Grad
ohne Sack — St i mmung:  ruhlg. Brotraffinade > 
ohne /̂os; 24,50. Kinstallzucker I  mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack 1:4,25. Gem. Melis 1 mit 
Sack 23,75. S tim m ung: ruhig.

o / l l . i f 0 k n r s v « e nkcM«-8!!W
^ n x e n e s r in s s , n a tü r lic h e s  l .n x s t !k

kür TiTivrtebserrv und Kanäer 
von Uervoii'LMnclein^VoblAescbniLclL und 2128861'- 
ordentlicher V/irkun§, erprobt in allen Süllen 
von VerstopkunF, träZer Verdauung unä mangeln- 
dein Appetit, reinen druckt- und kttanren- 

sätten beigestellt, «rbrrs cberniscbe Tusätre.
In  allen ^potbeksn erkLltliod IN OrixinLlÜLscken 2U >l. r,zc» 
vnck U . l.Zo. Bestandteils: 3 ^r. k7ei Crckikorn. (3psei3.Il Noclo 
CLlikorniL krx L^rup Lo. parLt.) 75, Lxt. Lenn. lign. 20» L lix . 

LLr^opli. ooinp. 5.



I n  di-.s Handelsregister ist bei der 
F irm a j ln ^ o  (^luu88 in T h v r n  
t.ls In h a b e r  der Drogist 
O ieZ n ie /nk  in T  h.o r n eingetragen 
worden:. Der Uebergang der in denn 
Betriebe des Geschäfts begründeten 
Schulden ist bei dem Erwerbe des 
Geschäfts durch den Drogisten L liek ae l 
016.j»legale in T horn  ausgeschlossen. 
Die Prokura des 1*an1 01nrr88 ist er­
loschen.

Thoru den 24. J u l i  1912.
K önigliches A m tsgerich t.

Z i m z s m s l e M i i U .
Am

Donnerstag den 1. August 12,
vorm ittags 9 Uhr, 

werde ich in N ie d e r  w ü h le :
1 Sofa

öffentlich, meistbietend versteigern.
Sammelplatz bei Herrn L a r t e ! ,  

Philippsmühle.
Thorn den 30. J u l i  1912.

_________ Gerichtsvollzieher.

ü s m e O n i
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches A usseh en , weiße, sammet- 
weiche H a u t und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -Kitterrrrittch-Seifr
a Stück 50 P f., ferner macht der

Dada-Grearrr
rote und rissige H aut in  e in e r N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T ho rn : L. M . W ellü tsek  Navlrk.. ttckoU 
L s e tr ,  L u g s  v l s s s s ,  H n k e r-V ro g v rlv , 
LlloU M sje r , M . L a rn Ik is v ie L , kauL 
W e d er, HUreck W e d er, Muckers L  
vo ., L s ts -L p o ld e k v ; L ü v e u -L v o td ., 

L llllv n -L p o td sL v ; 
in M o c k e r:  L v d v s n -^ p o td e k v ;  

in R e h d e n : L a ie r - ^ p o td e k s ; 
in S chönsee : M rsv d -L lp o td ek v ,

W er erteilt s o f o r t

Tanzurüerricht?
Anerbieten unter V .  7 1 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Maurereimer
zu 1 M ark. B ö ttchere i von 

« .  « i l s l i r - i l i l .  M e lllen s trak e  98 .

Eine Pension -
mieten

sofort zu ver-
N eust. M a r k t  11. 4 T r .

Guten Mittagstislh l>. Aden-Iirot
zu haben E lisabeth str. 9 , 1 T r .

LiekunZ ayi 1. u. 2. /^ugU8t 
irr Lonn.

L r s t s  p k e r l l e .Nsin. ttflskiö
5717 Qenlnne, Oesamtvert LUr.s o o o v

40 pterüe Ûc.s o o o o
5677 ZUderxeninne lilk.s o o o ottauptZev. V/ertl o o o o

L -ose 1 N !c . "
?orto unä liste 30 ?k§. versenäeb

k^erä. S eb äk ei-
vankzeselistt, Vüsselckork 24.
^uck ru Naben in allen Icenntlick 

- Zemackten Verkaufsstellen.

T  a m  e  u ,  ^Geschäf/l>absche"

Heimarbeiten
anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 

M itteilungen.
^ u s t i L S  I V a l L l t r a r r s  b i i ,  

M ün ch en  K W ., S ch le ik h e im erstr . 49 .
Den Weg zur Ehe bietet

Jeu tM w
K e I M r M e a e « - M e l M .

V erlag : B e r l in , W a ld em ars tra ß e  51. 
Probenum m er diskret und franko.

W m - W M
für Neuarbeit und Besätze auf Werkstatt 
sowie außer dem Hause stellt sofort ein 
bei dauernder Beschäftigung.

L s o l r l v I r o t L o « .

zwei öchmiedegesellen
sucht bei hohem Lohn

o o m l c s ,  Graudenz,
Pohlm annstr. 23.

Mehrere Schlaffer und 
Maschinisten

stellt sofort einImWMmlWeil-
U rW M Ml>. Lvdoeu, Arqenau.

T W .  W k r
finden bei gutem Akkordlohn dauernde 
Beschäftigung.

k illä sissii, Baugeschäft, 
Briefen wpr.

I n g .  Mischer
von sofort gesucht.

V l . V l  « S 8 V .

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
A te lie r

Für mein Kolonialw. u. Dejtill.-Geschäft 
suche per gleich oder später 1 L e h r l in g .
_________ i l

Suche vom 1. September oder 1. Ok­
tober einen

bei hohem Gehalt.
^ckolk Ü6i86, Mühlenbefitzer, 

Gnttau, Post Pensa«.
Tüchtige
Ziegeleiarbeiter,

Tagel. 3.50, Akkord bis 30 Mk. Wochen- 
lohn (Kost u. Logis vorhanden), stellt so­
fort ein I I  I L o r ' t d ,  R u d a k , T h o rn  2, 
Z ie g e le i Z l«T U L 8»lS irr.__________

1 tröst. Arbeitsbnrsche
zu einem Pferd gesucht.

Z?. UrLtbeL'ZLTNtl, B äckerm eister, 
________ Graudenzerstraße 170._____

W W n  LaOMeil
verlangt sofort 

Einen ordentlichen

Laufburschen
sucht.

<MU»8ts.v M v A S L '. S e g le rs tra h e  23.

Mischer
nüchtern, zuverlässig und gegendkundig, 
gesucht.

V o s s t « ,  F uhrgeschäst.
Schneider « .  Schn eid erin nen
für zugeschnittene Zeugsachen sofort ge­
sucht

Auf kurze Zeit wird vertretungsweise

junge Friseuse
gesucht. Ang. u. O .  SO andie Geschäftsst. 
des „Boten für das Culmerland" in 
Culm see. _______________

F ü r ein größeres Fabrikkontor wird per 
sofort, spätestens 1. Oktober d. J s . ,  eine 
tüchtige, gewissenhafte

Kassiererin
gesucht, die besonders im Bank- u. Lohn­
wesen bewandert ist. Gest. Anerbieten 
mit Ang. v. Ref., Zeugnisabschr. und 
Gehaltsansprüchen unter L .  N .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

TW. Verlmserin
von sofort oder später für ein M ö b e l­
geschäft gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschästsstelle der „Presse".__________

Ein Mädchen
unter 16 Jah ren  wird für zwei V or­
mittagsstunden sofort gesucht 
Wilhelmstr. 7. 3, Ging. Ecke Albrechtstr.

Besseres Fräulein  als

Stütze.
die auch am Büfett behilflich sein muß, 
wird vom 1. 8. gesucht

Z c h iit z e n h a u s  T h o r n .

Eine Packen«
für dauernde Beschäftigung gesucht.

-I . L I . M M e d
____________  Seifenfabrik._______

AnslmteiMcheil
wird g e s u c h t .
P a r i  U tr i 'n iL L L n n ,  Mellienstr. 112.

unter 15 Jah ren  für einige 
, Vormittagsstunden gesucht. 

T a ls traß e  43, p a r i . ,  rech ts .

A l l f N M t l lM lh k l l  Tag A cht"""  Zu
erfragen E llsabeth straße  9. 1 T r .

Saubere Ailsloartiisig ^  2-3.SW.täglich gesucht. 
S e g le rs tr . 1. 1.
ir  vorm ittags so- 
)rt g e s u c h t .  

G erstenstraße  3. 2 T r . ,  lin k s .

Aufmartefrau ober -. . . .
von gleich gesucht. AS. Bäcker-
metster, Thorn-Mocker, .Vönigstr. 12.

gibt ohne B ürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jah re  
besteh. F irm a V le s i rS L « ,  

B e r l in  153, Friedrichstr. 218.

15- bis AM Mark
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
M ark gesucht. Angebote unter 18. I I .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3000 ii. 500V Mk.
zur 2. Stelle, goldsicher, sind zu zedieren. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

» - »  «
auf ein gut verzinsliches S tad tg rund­
stück zur sicheren S telle g e s u c h t .  Gefl. 
Angebote unter V .  an die Geschäfts-

___________
8 r r o t i«

I». A. U U  K «.
Hypothekengelder zur ersten Stelle.

S r 'L 6 8 lL i .  Baderstraße 7.

S S V V  M ss»Zr
zur 2. Stelle aus ein Grundstück in der 
S ta d t gesucht. Gefl. Ang. unter I? . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4VV« MK.
einsp. B rilschke gesucht. Angeb. unter
X . L". 466 , Hauptpost!. Thorn.

S8!V Teschösts-CrWilimg! sVK! E inem  geehrten Publikum  von Thorn und Um gegend W
LZiV erlaube ich m ir ganz ergebenst m itzuteilen, daß ich am  

1. August d. J s .  im Hause des Färbereibesitzers Herrn L u u ä , 8V M e l l i e n i t r a k e  1 0 8 . V
ein

Partiewaren-GeschSst
eröffne.

Ich bitte ein geehrtes Publikum  von Thorn und U m ­
gegend, mich in m einem neuen Unternehm en gütigst unter­
stützen zu w ollen.

Hochachtungsvoll

«VVVWK l̂srZÄrsUiS SsIsvvskL. V« > s s s s s a s s o s s s !

»  L i v s l »
M l t t w s c h  d e n  3 1 .  F ü l l  1 8 1 3 :  

----------------  8 r s § s e §  -----------------

M i l i t ä r - B o n g e r t
ausgeführt von: Musikkorps des Fußart.-N egts. 15 unter persönl. Leitung 

seines Ober Musikmeisters Herrn I L v e l l e .
A n fan g  8  N hr.

Um zahlreichen Besuch bittet

8 — chO O O  M a r k
hinter Bankgelder auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Gefl. Ang. u. L?. I? . 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

S L 0 0  « I s n k
zu 5 P rozent hinter 9600 Mk. auf vor- 
städtisches Geschäftsgrundstück von sofort 
oder 1. 8. 12 gesucht. Ang u. L». N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 0  0 0 0  M k .  s o g le i c h .
1 5  0 0 0  M k .  v o m  1 . 1 0 .  

u n d  1 5  0 0 0  M k .  v o m  1 . 1 0 .
auf sichere Hypothek (1. Stelle) ländlicher 
Grundstücke zu vergeben. A ng.u. V .
1 9 9  an die Geschäftsstelle der „P re  -e".

4 M  M k . .  L ' L L L S
gesucht. Angebote unter l L .  1K. 3 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Wagenpferd
(Jucker) als Passer zu k a u f e n  gesucht, 
Schimmel oder Fuchs, 1,60—1,63 groß, 
fehlerfrei, flott, gesund und ohne Un­
tugend, langschweifig. D as Pferd muß 
in jeder Beziehung reell sein. Gefl. 
Angebote mit Angabe von P reis , Alter 
usw. erbittet

S v e r l L n s ,  F ried erik e rrh o s
bei Schönsee Westpr.

S c h l a c h t p f e r d e
kauft jederzeit R o ß sch läc h te re iL v n lL v i?  
Thorn, Fernsprecher 465.

I n  verkaufen ^

M U M
M e l l l e n s t r a ß e  1 3 8  a ,

steht vo» sofort sehr billig zum Verkauf. 
Näheres dortselbst.

1  g r o ß e r  G e W m k
zu verkaufen.

IT . B a d e rs traß e .

M i o  U M .  U M
bestehend aus guten, massiven Gebäu­
den mit Land, 1 1 /2  Kilometer von der 
B ahn entfernt, beabsichtige ich anderer 
Unternehmungen halber sofort zu ver­
kaufen. Dasselbe liegt in schönem 
D orfe m it lebhafter Industrie und be­
finden sich außerdem Kirche, Schulen, 
Post und M olkerei am Orte. A n­
fragen bitte unter N r . 1 6 0 -  postlagernd 
Thorn l zu senden.

Ein giitklhilttMs IMilsohrrick
mit Freilauf billig zu verkaufen

B ro m b e rg e rs tr . 60. 1. r .

An gut klhatitiits Im ilf llh m ff
billig zu verkaufen. Culmer Chaussee 68.

G u t  v e r z i n s l i c h e

mit 2- und 3-Zimmerwohnungen erb- 
teilungshalber sofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

B ä c k e r e i ,
in bester Lage Thorns, sofort günstig zu 
verkaufen. Anfragen unter V .  X .  1 6 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Brennholz
hat abzugeben.
L .  v r e ^ r t L ,  S . m . d . K .

Maschinenfabrik.

S te lle  znm Verkauf

ekle A W l e .
6 Jah re  alt, kompl. geritten, gesund und 
fehlerfrei.

b e w l .  Lt. d. Res. Ul. 4,
Thor», Melttenitraste 12K,

E ilt fast »cner A nzug
ist zu verkaufen.

Thorn-Mocker» Trepposcherweg 1. 1.

Kauf! Tausch!
Mgosenziegelei
mit 41 M orgen Weizenboden, großem 
Lehmlager und flottem Umsatz, alles 
massive Gebäude, ist mit vollem lebendem 
und totem In v e n ta r sowie voller Ernte 
krLNkheitshalb. für 85000 Mk. bei 15 000 
M ark zu verkaufen oder gegen gutes Z in s­
haus in Thorn und Umgegend zu ver­
tauschen.

M .  8 » ° ,  W O m s t i .
Fast neues Sosa mit 2 Sessel, grün, 

und 1 kleines Küchenspind, zu ver­
kaufen. Baderstr. 28, pt.. r.

Schönes Grundstück,
mit 2 M orgen Land, in Rudak zu ver­
kaufen. Anzahl, mindestens 2500 Mk. 
Näheres v. HrvnSi, Strobandstr. 13.

Große Zöpfe!
zu nie mehr wiederkehrendem Preise 
von 1,65 Mk. an.rr. Culmerstr. 24.

Berschiedene gelrr. M ö b e l:
Elegante Kleider und Wäscheschränke, 

Bettstelle mit M atratzen, S tühle, Bücher- 
schrank, Tische, Spiegel, Nachttische, 
Plüschgarnitur: Sosa, 2 Sessel, u. a. m. 
zu verkaufen. B achestraße 16.

Besitzer Neudors
bei Zlotterre.

M A n  » e i i N e r - M
hat zum Verkauf

Thorn-Mocker, Ritterstr. 18.

völlig ungeniert, per sofort g e s u c h t .
Angebote mit Preisangabe u. Nr. 1624 

an die Geschäftsstelle der „Presse".
Junges Ehepaar sucht für August 

und Septem ber 1—2 Zimmer und Küche, 
möglichst S ta d t oder Jakobsvorstadt. 
Angebote unter 8 . 166 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

i^Wolj»»»Ss»»gtbö!t^ 1  
2 gut iiiöbl. Zimmer mit Balkon
zu vermieten. Gerechteste. 11/13.

M ö b lie r te s  Z im m er
zu vermieten. Schlllerstr. 12, 2, links.
ittut möbl. Zim. m. Gasbel., Schreibt., G Auss. n. d. Weichsel, v. 1. 8. 12 bill. 
zu vm. Baderstr. 1. Seitenaufg., 3 T r.

3 -Z im m er -W o h u n n g
zu vermieten vom 1. 10. 12.

Lindenstraße 9. pt.» rechts.
1 srennd l. W o h n n n g , 1 . C t .,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 Keller 
als Wohnung, auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. 8 k s l 8 k i i .  Hohestr. 1.

Balkonwohnukg,
4 Zim mer mit G as und Badeeinrich- 
Lung. Daselbst eine

2 -Z im m erw o h n n n g
mit reichlichem Zubehör zu vermieten.

KouSiiklitrake 2g.
Kleine Wohnung, 15 Mk. monatlich, 

v. 1. 10. zu vm. LrLSsLi, Baderstr. 7.

Schntzenhaus.
M MW s-

Konlmrenz.
heute, Dienstag, den 30. Juli: 

2  sensationelle
aisAidiiügs-Umpse
1. sVWttzl-Krm!-Amerika

gegen
k L l ü n t - P ö l e » .

2 . lZerikoss-Kiissisch-Polen
gegen Weltmeister

Ockür 8k!iiioil!tzr-AailjskN.
Beide Kämpfe kommen bis znr 

absoluten Entscheidung.

Gewinnliste
der L otterie  des deutschen 
F ra u en v er e iu s  zu Gram tsche»

Gewinn-Nummern: 2. 7. 39. 52. 57. 
6S. 85. 108. 107. 116. 124. 134.

144. 146. 152. 177. 197. 201. 21».
214. 215 219. 22l. 239. 249. 274.
288. 309. 3 >3. 3 >5. 320. 325. 332.
344. 352. 379. 385. 388. 402. 411.
413. 422. 43'. 437. 452. 453. 454.
456. 484. 491. 495. 510. 512. 54».
543. 545. 552. 565. 589. 608. 624.
653. 667. 686. 693. WO. 7!0. 750-
770. 776 777. 782. 785. 788. 794.
798. 799. 816. 820. 822. 849. 852.
872. 874. 886. 89!. 892. 899. 90».
904. 909. 9,3. 917. 921. 931. 957.
968. 970. 992. 897.

Die Gewinne sinö abznholen von öor 
Dmkoiiislen-Slntwn in Grämlichen.

G G G O G

Heute, Oienstsg: W
V o r r U g lie lis  E d

likilNWS §
UNli d

M

Wililiüu«. O

G G T T G

Sonderfahrten
mit dem Salondam pfer

„H eia"
nach>l— ^

Stock h olm
Nähere Auskunft erteilt u. franko gratis
M m  -  8 c h W j >  . D i W " .

Vanzig.

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lager:

W M sr Lrust, Thorn,
Friedrichstraße._____

M  » « M - P M .

Nerrmsnil Nikinki'
Schlossermeister

Thorn 3, Ecke T al- u. Waldstr.
Fernsprecher N r. 406.

Schlossttki lilld K iiiW m itde
mit Kraftbetrieb für

Eisenkonstrnktion, D rahtM m e, 
Grabgitter,

schmiedeeiserne Treppen, 
S c h a u f e n s t e r a u s b a u t e n  in 

Schmiedeeisen, Glasdächer, 
W intergärten, Blumengitter, 

schmiedeeiserne Fenster, 
Frontgitter :: Firmenschilder

Baubeschläge.

4 Ammer - Wshmiig
mit Balkon, Küche, Mädchen- und Bade- 
stube nebst allem Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

X .  H U r n e v ,  Culmer Chaussee 60.

1 Etage,
4 Zimmer, G as, B ad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talslrahe 30

W M nungen,
6 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später r s v v v l v k ,

Brorrrbergerslrake 41.
2 Stuben und Küche zu vermieten 

Arabersteake 9.
W o U n u n K e n ,

2—4 Zimmer, der Neuz. entspr., Balkon. 
Bad, v. sof. o. 1. 10. z. verm. Z u erfr. 
GereLstr. 5, pt., r., am Leibitscher Tor.

Eine kleine, freundliche
Hoswohnung

per sofort zu vermieten
___________Strobandslratze 20.

Pmiem-WchiiiW.
4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Vureauzwecken passend, per 1. 10. 12 
zu vermieten.

8 .  ^V L eir«rr, Baderstraße 20.

R l i M e r ' s  L i v d t s p i v l e ,
Thorn, Neustadt. M arkt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:
Neuer Epielvlan.

W ä h r e n d  d e r  S a i s o n  f ä h r t

t ä g l i c h ,
mit Ausnahme des S o n n a b e n d s ,  

der Dampfer
„ W ick ilh e it"  sSkl „Thorn"
von der Fähre aus pünktlich 3 Uhr 
nach Soolbad

Czernewitz.
kE- Rüc kf ahr t  9 U h r ." «  
Gute Speisen und Getränke sowie 

aufmerksamste Bedienung.
Krebssuppe und 

Rehbraten.
Gebr. M oärLHsv8k;,

Telephon 434.

W »  M tm ih  M  Svnilsbeiiil:
V o r z ü g l i c h e

M M «  iiiiii Kaffee.
Treibriemen

von Leder, Baumwolle, K am eelhaar;MMüIWs. M«M
empfiehlt gut und billig

LvrvbLräLej8vr Soda
Heiligegeiststr., Telephon 391.

^ O S S
zurHannoverschenLotterie zum besten 

des Kriegerheims Hannover» Zie­
hung am 27. und 28. August d. J s .,  
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
a 1 M .,

zur Künstler - Wohlsahrts ° Lotterie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lotterie Berlin-Wien, zugunsten 
des Überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto­
rate siegenden preußischen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis S. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ^  ä 3,30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung L912, Ziehung am 
5. Dezember d. J s . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä  1 M ., 

find zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

1 M n e  Blvslhe
mit kleinen weißen Steinen aus dem 
Wege Araber-,Segler-,Coppernikusstraße 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben. 

AS6^617, Seglerstr. 23.
Täglicher Aalender.

Hierzu zwei Blätter.
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Nr. IN Thor». Mittwoch den 3t. Zoll M 2. rv . Zahrg.

Zweiter via«.)
Geldaursuhr.

Es wird uns geschrieben: Wir Deutschen 
haben wieder einmal überraschend schnell ver­
gessen. Es war im Februar des Vorjahres, 
da im Reichstage die konservative Interpel­
lation wider die unangebrachte Eeldausfuhr 
allen Sparern , Volkswirten und Politikern 
ein ernstes älseite inoviti zurief. Die Be­
sprechung brachte ein seltsames Schauspiel, 
einen in den entscheidenden Grundfragen eini­
gen Reichstag, und da wagten denn auch Pessi­
misten zu hoffen, nun werde für längere Zeit 
den .Sparern Vorsicht eingehaucht, den gar zu 
gewinnsüchtigen Geldinstituten das Gewissen 
geschärft und der deutschen Volkswirtschaft eine 
nachhaltig günstige Wirkung gesichert sein. 
Und nun sind diese festen Hoffnungen doch 
völlig unerfüllt geblieben. Spricht es nicht 
Bände, daß von den erarbeiteten und erspar­
ten deutschen Kapitalien im ersten Halbjahr 
1912 über 600 Millionen Mark ins Ausland 
Singen, daß allein im jüngsten Jun i die Zu­
lassung ausländischer Papiere an deutschen 
Börsen die Höhe von nominal 275 Millionen 
erreicht? Und dies geschieht in einer Zeit, da 
das deutsche Wirtschaftsleben sich seit langen 
Monaten einen Diskontsatz von 5 Prozent muß 
gefallen lasten und der Satz von 4s/g Prozent
nur auf Widerruf eingeräumt werden konnte! 
Wir führen Geld in riesigen Masten ins Aus- 
land aus, leiden im Inland an Geldknappheit 
und vorerst erhebt nur ein recht knapper Teil 
der deutschen Presse Einspruch gegen diesen un­
seligen Dauerschlaf der Heimatpolitik. Bei der 
Besprechung der Interpellation Graf Kanitz 
wurden treffliche Maßregeln zur Beseitigung 
oder Linderung der bestehenden Mißstände 
empfohlen. Mehrere Redner befürworteten 
nachdrücklich die Errichtung einer Zentralzu- 
lastungsstelle, andere rieten zur Einsetzung 
einer Kommission, die ihre Aufmerksamkeit 
insbesondere der Tätigkeit des Börsenkom- 
mistars widmen solle und Abgeordneter Dr. 
Hahn forderte Jahresberichte des staatlichen 
Kommissars über die Emissionstätigkeit der 
großen Banken ander Berliner Börse sowie die 
Schaffung eines Netzes staatlicher Depositen- 

bei denen das Publikum einen durch 
geschäftliche Rücksichtnahme nicht beeinflußten 
-Mt für die Anlage seiner Kapitalien erwar- 
ren könne. W er den klugen Worten ist bei der 
Legierung keinerlei Tat gefolgt. Es scheint.

müsse erst ein recht schweres Eoldkind in  
den Brunnen fallen.

Die deutschen Lande nähern sich dem Zu­
stand, den einzelne als Ideal anpreisen möch­
ten, Lei dem alles frei werdende Geld den 
Danken, insbesondere den Großbanken zufließt. 
Durch Förderung des Scheck- und Überwei­
sungsverkehrs sucht man den Barumlauf zu 
vermindern und Dinge, die wie der 1909 ge­
schaffene Scheckstempel dieser Entwicklung an­
geblich Schwierigkeiten schaffen, werden mit 
leidenschaftlichem Eifer bekämpft, obwohl in 
England der Scheckverkehr trotz des Pennystem-

Uoljas Erbe.
. Roman von C l a r a  Rast.

------------  (Nachdruck verboten^
(16. Fortsetzung.)

Auch Otto konnte sich nur wenig der 
Schwester widmen. Als er sie am Weihnachts­
abend aussuchte, um ihr Näschereien zu bringen, 
die er ohne Maminkas Misten gekauft hatt-, 
und von denen er auch den Kindern heimlich 
etwas zusteckte, machte er Melanie mit seiner 
bevorstehenden Übersiedlung nach Dumblunen 
bekannt.

,-So schasst sie sich einen nach dem anderen 
vom Halse!" war alles, was Melanie bitter 
lächelnd sagte.

I n  den ersten Tagen des Januar ließ Ma­
ininka ein Feldbett sowie die notwendigsten 
Küchengeräte nach dem Vorwerk schaffen, und 
Otto verließ Dombrowo.

Melanie und die Kinder gaben ihm noch 
bis zum Schlitten das Geleit.

Auch Fräulein Winter tauchte neben dem 
Gefährt aus. Sie machte sich an den Koffern 
zu schaffen, aber als Otto ihr zum Abschied die 
Hand drückte, wandte sie sich rasch ab, um die 
aufsteigenden Tränen zu verbergen, und eilte 
ins Haus zurück.

Maminka stand im blauen Zimmer hinter 
der Gardine und lächelte höhnisch.

Sie halte diesen Platz noch nicht verlassen, 
als Melanie eintrat.

„Nun wirst du auch mich und die Kinder 
los," sagte Frau von Tenischeff frostig. 
„Morgen reisen wir. Du gibst wohl Befehl, 
daß uns ein Schlitten zum Mittagszuge nach 
der Station bringt."

pels zu glänzender Blüte gelangt ist und dem 
deutschen Mittelstand der Postscheckverkehr zur 
Verfügung steht und seinen Bedürfnissen in 
besonderem Maße angepaßt ist. Hier und da 
wagt man sogar die kühne Behauptung, ohne 
den Scheckftempel wäre der gegenwärtige hohe 
Diskontosatz vielleicht garnicht möglich oder nö­
tig geworden. Nun ist ja am grünen Tisch ge­
wiß auszudeuten, daß der durch Scheck und 
Überweisung eingeschränkte Barumlauf eine 
große Menge Gold flüssig macht und in der 
Reichsbank zusammenführt, wodurch der Dis­
kontsatz beeinflußt werden müßte. I n  Wirk­
lichkeit sorgt doch aber die Politik der 
Emisslonsbankendafür, daß das flüssig gemachte 
Gold zum bedrohlich beträchtlichen Teile dem 
Ausland zur Verfügung gestellt wird. Im  
Reichstag fiel im Vorjahr das Wahrwort, daß 
auf der ganzen Welt kein Volk so vielseitige 
Möglichkeiten hat, sein Geld im Inland anzu­
legen, wie wir Deutschen. Aber trotzdem wird 
der deutsche Markt mit ausländischen Papieren 
überschwemmt. Gewiß besteht noch der Rekord 
vom Januar 1911, der uns A-uslandswerte im 
Nominalbeträge von 571 Millionen bescherte. 
Aber die Steigerung in den sechs ersten Mo­
naten dieses Jahres — 67, 48,90, 170, 43,20, 
101,60, 276,40 Millionen — besagt wohl ge­
nug. Besonders kluge Leute freilich gestatten 
sich die These, die wirtschaftliche Kraft eines 
Voltes wachse, wenn es sich wirtschaftlich im 
Auslande Letätige. Dies gilt aber doch wohl 
nur unter einer doppelten eonältio sins gna 
von. Voraussetzung ist einmal, daß das aus­
geführte Geld nicht im Inland bitter notwen­
dig ist, und Vorbedingung ist ebenso, daß das 
ins Ausland gewanderte Geld, wenigstens in 
der Regel, die inländische Arbeit fruchtbrin­
gend berieselt.

„Der Reichstag wolle beschließen, die ver­
bündeten Regierungen zu ersuchen, tunlichst 
bald eine Novelle zum Börsengesetz vorzulegen, 
durch welche die Entscheidung über die Zu­
lassung ausländischer Wertpapiere einer für 
alle deutschen Börsen zuständigen Zentralzu- 
lasfungsstslle übertragen wird" — diese Reso­
lution Graf Kanitz zeigt das Ziel, das auf 
diesem Gebiete mit aller Kraft erstrebt werden 
muß., Daß eine solche Zentvalzulassungsstelle 
am erfolgreichsten arbeiten würde, wenn sie 
sich der staatlichen Mitwirkung zu erfreuen 
hätte, ist selbstverständlich. Aber die Haupt­
sache ist, daß der jetzige Zustand der einzelnen 
Zulassungsstellen mit dem unverkennbaren 
Einschlag persönlicher und geschäftlicher Be­
ziehungen beseitigt wird. Nur eine Zentral- 
zulassungsstelle wird die unerläßliche Wirkung 
haben, daß die Lage des Geldmarkts aus­
reichend berücksichtigt wird, nur sie wird mit 
der erwünschten Schärfe zu prüfen, ob die zuzu­
lassenden Papiere auch wirklich einen inter­
nationalen Markt haben, und nur sie kann er­
reichen, daß durch die Zulassung von Auslands­
papieren der deutschen Arbeit auch eine nen­
nenswerte Förderung gesichert wird. Schon

„Wo willst du denn hin?" forschte Frau 
von Rosen überrascht.

„Ich gehe nach Petersburg zurück," lautete 
die Antwort.

„Ich möchte nur wissen, wovon du dort 
leben wirst?"

Maminka sah die Tochter lauernd an.
„Das ist einzig meine Sorge," erklärte Me­

lanie schroff.
Frau von Rasen, die schon ganz darauf ge­

faßt gewesen war, einen Sturm auf den Geld­
kasten abwehren zu müssen, atmete erleichtert 
auf. „Es würde dir auch nichts genützt haben, 
wenn du mich um Unterstützung gebeten 
hättest," meinte sie.

Melanie hob verächtlich die Schultern und 
verließ das Gemach.

Sie bat Fräulein Winter, ihr beim Packen 
der Sachen behilflich zu sein, und fuhr gegen 
Abend nach Dumblynen zu Otto und von dort 
nach Sergitten. Dort traf sie jedoch niemand 
zuhause. —

Die kleinen Tenischeffs konnten vor Auf­
regung und Freude über die bevorstehende Ab­
reise nachts kaum schlafen, und als sie sich am 
anderen Tag von der Großmutter verabschiede­
ten, sagte Sonja ihr leck ins Gesicht, daß sie sehr 
froh wäre, von hier fortzukommen.

„Ach ja, und ich bin's auch!" pflichtete 
Alexei fröhlich der Schwester bei. „ In  Peters­
burg ist es tausendmal schöner." Und mit 
einem Blick auf Maminka fügte er offen hin­
zu: „Und dann bist du auch nicht dort."

Frau von Rosen trieb die Kleinen hinaus.
Als Wera ihr gleich darauf Lebewohl 

sagen wollte, verschloß sie vor dem Kinde die

längst ist in England der Grundsatz beheima­
tet, daß durch die Beteiligung an Ausländs­
anleihen für die inländische Industrie erheb­
liche Aufträge abfallen. Warum soll sich nur 
Michel von solchen vollauf gerechtfertigten 
völkischen Eigennutz fernhalten? Deutschland 
'vsutz sich seiner hochentwickelten Industrie, 
trägt aber sein Geld ins Ausland, wenn nicht 
mit der. Absicht, so doch mit der Wirkung die 
Konkurrenz der fremden Industrie zu stärken. 
Wo waren denn bisher die Fälle, in denen bei 
der Einfuhr von Auslandspapieren zugleich er­
hebliche Aufträge für die deutsche Arbeit ins 
Land kamen? Wo glich Arbeitseinfuhr die' 
Geldausfuhr wenigstens teilweise aus? Seit­
her waren in dieser ganzen Frage eben die Ge­
winnrücksichten der Großbanken die allein trei­
benden Kräfte >und künftig muß der Vorteil 
des gesamten deutschen Wirtschaftslebens 
wieder bestimmend werden. So ruft letzten 
Endes auch das ernste Problem der Geldaus- 
mhr allen Vaterlandsfteunden die dringliche 
Mahnung zu: Mehr Verständnis für Heimat- 
politik!

Der italienisch-türkische Urieg.
Die Meldungen Wiener Blätter, daß in der 

Bar von Mudros auf der Insel Lemnos ein ita­
lienisches Torpedoboot gestrandet sei. ist nach der 
„Agenzia Stefani" unrichtig.
> Nach Meldung der „Agenzia Stefani" aus 
Massaua bombardierten am Sonntag zwei ita­
lienische Kriegsschiffe das feindliche Lager und die 
um dasselbe liegenden befestigten Schanzen nörd­
lich von Hodeida. Die am nördlichsten gelegene 
Schanze wurde zerstört; die mittlere Schanze wurde 
in Brand geschossen und die dort lauernden Muni­
tionsvorräte explodierten. Das feindliche Lager 
wurde mit gut gezielten Schüssen aus einer Ent­
fernung von bis Zu 8000 Metern aufs wirksamste 
beschossen, und ein Schuß verursachte sogar die 
Explosion eines anderen Pulverlagers, das in dieser 
großen Entfernung gelegen war. In  der Stadt 
selbst und in den Petroleumlagern wurde kein 
Schaden angerichtet.

Zur Lage in -er Türkei.
Das neue Kabinett.

Der ehemalige Großwefir Ferid ist zum Präsi­
denten des Senats ernannt worden. Der Finanz­
minister Zia Pascha hat das Ministerium des 
Innern übernommen. An seine Stelle im Finanz­
ministerium ist das Mitglied der Finanzreform- 
kcmmission Ubdur Rahman getreten. — Das neue 
Kabinett beabsichtigt, sich heute der Kammer vorzu­
stellen. Bei dieser Gelegenheit wird eine program­
matische Regierungserklärung verlesen werden. 
Wenn die Kammer dieser Erklärung zustimmt, wird 
^"b^Kabinett eine Anzahl strenger Maßnahmen 
in Vorschlag bringen, die die Kammer höchstwahr­
scheinlich ablehnen wird. Das Kabinett wird so­
dann demissionieren. Es heißt weiter, der Sultan 
werde dasselbe Kabinett wieder ernennen, und das 
Kabinett werde zur Auflösung der Kammer 
schreiten.

In  der Montag-Sitzung der Deputiertenkammer 
verlas der Präsident eine Anzahl von Telegrammen 
der Bürgermeister und Notabeln von Adrianopsl, 
Koniah, Vrussa, Dedeagatsch und Adalia. Die 
Telegramme wenden sich lebhaft geaen die Um­
triebe der der Liga angehörenden Offiziere, beson­
ders gegen ihre Forderung nach Auflösung der 
Kammer, welche ein Eingriff in die Verfassung und

Tür. M it Melanie wechselte sie zum Abschied 
nur einen kurzen, kalten Händodruck.

Fräulein Winter stand draußen in dem 
tiefen Schnee und sah den Scheidenden nach, 
bis sie verschwunden waren; dann lehrte sie ins 
Haus zurück.

„Wie still und einsam jetzt alles ist!" dachte 
sie, und das Herz wurde ihr schwer. —

Bald nachdem der Schlitten mit den Teni­
scheffs den Gutshof verlassen hatte, langte Elfe 
dort an.

Sie war erst am Vormittag von einer 
Tanzgesellschaft heimgekehrt und hatte, nach­
dem sie von den Dienstboten erfahren, daß Me­
lanie inzwischen dagewesen war, um sich zu 
verabschieden, schnell das Kleid gewechselt und 
sich auf den Weg nach Dombrowo gemacht. 
Trotz aller Eile kam sie zu spät. Das be­
trübte sie.

„Ich hole sie vielleicht noch ein, wenn die 
Pferde tüchtig angetrieben werden," meinte sie 
und wollte gleich wieder fort. Doch das litt 
Maminka nicht.

„Du bist kein Mädchen mehr! Eine so 
schnelle Fahrt würde dir gewiß schaden," sagte 
sie, scheinbar um das Wohl der Tochter besorgt, 
während es ihr in Wahrheit nur darum zu 
tun war, Melanie durch das Zurückhalten 
Eises für ihr „unkindliches" Betragen zu stra­
fen. „Setze dich und trink ein Glas Tee! Das 

'ist gescheiter. Und dabei wollen wir ein we­
nig plaudern," fuhr sie fort, unterließ es jedoch, 
Befehl zum Anheizen des Samowars zu er­
teilen, sondern erkundigte sich sogleich danach, 
ob Martha nichts habe von sich hören lassen.

Elfe errötete und zögerte mit der Antwort.

in die Rechte des Sultans sei. Die Adrianopeler 
erklären in ihren Telegrammen, sie seien bereit, 
diese Leute zu vernichten. In  einer Depesche heißt 
es, wenn die Offiziere wahrhaft Retter feien, 
müßten sie an die Grenze von Tripolis gehen. 
Alle diese Kundgebungen wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen.

Bier Majore überreichten am Sonntag dem 
Kammerpräsidenten ein Manifest, unterzeichnet: 
Militärkomitee zur Verteidigung der Verfassung. 
I n  dem Schriftstück erklärt das Komitee sich bereit, 
die Kammer gegen jeden Angriff zu verteidigen.

Die Mitglieder des Wahlkollegiums von Trape- 
zunt haben an die Regierung ein Telegramm ge­
richtet, sie würden niemals die Auflösung der 
Kammer zugeben. Das jungtürkische Komitee ver­
anlaßt bei seinen Klubs und Parteigenossen in 
gleichem Sinne gehaltene Kundgebunaen.

Die militärische und zivile Depeschenzensur ist 
aufgehoben worden.

Der ehemalige Wali und Kommandant von 
Tripolis Ibrahim Pascha ist zum Führer der alba­
nischen Mission ernannt worden und bereits nach 
Albanien abgereist. — Das Verlangen der ser­
bischen Deputierten nach Ergänzung der albanischen 
Mission durch ein serbisches Mitglied wurde ab­
gelehnt.

Aus Saloniki wird vom Sonntag gemeldet: 
Malissoren haben in der Gegend von Skui Ure! 
zwei Bataillone angegriffen, die zwei Geschütze mit­
fühlten. Der Kampf war heftig: auf beiden
Seiten gab es Tote und Verwundete. Die M alis-
soren besetzten bie User des Matt und marschieren 
gegen Kruja, von wo dringend Verstärkungen ge­
ordert werden.

Der Erve des Kaisers Mutsuhito von Japan
Kronprinz Joschihito Harunomiya ist der Sohn 
des Kaisers und einer seiner Nebenfrauen. Er 
wurde am 31. August 1879 gehören und am 
3. November 1889 zum Thronerben (KotaiM) 
erklärt. Seit dem 10. Mai 1900 ist der Kron­
prinz mit der jetzt 28jährigen Prinzessin Sa- 
dako, der Tochter des Fürsten Kujo Michitaka, 
vermählt. Sie hat ihm drei Söhne, die P rin ­
zen Hirohito, Jasuhito und Nobuhito, gescheM'. 
Der Kronprinz ist Generalleutnant der japa­
nischen Armee und Vizeadmiral der Flotte. 
Unter den hohen Orden, die er besitzt, befindet 
sich auch der Schwarze Adlerorden.

Sie hatte vor zwei Tagen Nachricht von der 
Schwester erhalten, doch war es ihre Absicht 
gewesen, nur Melanie etwas davon zu sagen.

„Nun, so rück doch mit dem heraus, was du 
weißt!" drängte Frau von Rosen die Toch­
ter. „Ich seh' dir's ja an, daß du einen Brief 
der Entarteten bei dir hast.

Elfe erschrak und fuhr unwillkürlich mit 
der Hand nach der Tasche.

„Du siehst, mir bleibt nichts verborgen!" 
frohlockte Maminka.

Eise reichte der M utter den Brief.
Derselbe enthielt im wesentlichen die 

gleichen Mitteilungen wie das von Martha 
an Frau von Tenischeff gerichtete Schreiben, 
nur war diesem Briefe noch die Bemerkung 
beigefügt, daß es Martha tief betrübe, von Me­
lanie keine Antwort erhalten zu haben.

„Ist es nicht seltsam, daß Melanie nie 
darüber sprach, daß M artha ihr geschrieben 
hat?" bemerkte Esse. „Der Brief muß ver­
loren gegangen sein."

„Durchaus nicht," erwiderte Frau von 
Rosen rasch. „Aber Melanie hielt es selbst­
verständlich für entwürdigend, mit dieser ehr­
vergessenen Person korrespondieren, ja nur 
ihres Schreibens zu erwähnen. Und du wirst 
gut tun, es ebenso zu machen. Übrigens sage 
ich mich von dem los, der zu Martha hält. 
Merk dir das! So, und nun fahre heim! Du 
wirst müde sein, auch tut es nicht gut, den 
Gatten lange allein zu lassen. Empfinden die 
Männer Langeweile, so geraten sie nur zu 
leicht auf Abwege." —

Auch auf diesen Brief erhielt Martha keine 
Antwort und ebensowenig auf einen, den sie



Provinzialnachrichten. ,
e Priesen, 29. Ju li. (Verschiedenes."! I n  dem 

heutigen Termin zur Verpachtung der Jagdnutzung 
auf der Feldmark Briesen wurden folgende drei 
Meistgebote abgegeben: 1) Ziegeleibesitzer Dahmer 
830 Mark, 2) Bausekretär Koelsch 820 Mark, 3) 
Stadtkämmerer Kannowski. Kaufmann Ernst Sand 
und Dampfmühlenbesitzer Waldemar Brien gemein­
schaftlich 805 Mark. Die Erteilung des Zuschlags 
hat sich der Iagdvorsteher vorbehalten. — I n  der 
gestrigen Sitzung der hiesigen Schützengilde berich­
tete der Vorsitzer Stadtkämmerer Kannowski über 
Einnahmen und Ausgaben des 50iährigen Jubel­
festes. Die Einnahmen betrugen 3865 Mark, die 
Ausgaben 3975 Mark, darunter für Medaillen, 
Sjlber- und Geldpreise 2015 Mark. Der Fehl­
betrag von 110 Mark wird voraussichtlich noch durch 
nachträgliche Einnahmen qedeckt werden. Da die 
Aufwendungen für das KönigWeßen (sonst 600 bis 
700 Mark) in den Ausgaben mitentbalten sind, 
ist der Finanzabschluß des Festes als sebr günstig 
zu bezeichnen. — Kaufmann Franz Lukiewski von 
hier hat das Rittergut Adlig Tengutten, Kreis 
Allenstein, für 346 000 Mark erworben. — Den 
Termin zur  ̂ landespolizeilichen Abnahme der 
hiesigen städtischen Kanalisation hat der Regierungs­
präsident auf den 7. August, 11 Uhr vormittags, 
bestimmt. Als Kommissare des Regierungs­
präsidenten werden Regierungsrat Freiherr von 
Rössing. Regierungsbaurat Jken und Regierungs- 
und Medizinalrat Dr. Rathmann daran teilnehmen. 
— Der vor mehreren Wochen im Kreise Strasburg 
einem Bärenführer entlaufene Bär fand sich aus 
kurze Zeit bei der Kuhherde der Domäne Schönfließ 
ein und entlief dann ins Getreide. Seine bald 
darauf aufgenommene Verfolgung blieb jedoch 
ohne Erfolg.

12. Cchwetz, 29. Juli. (Verschiedenes.) Seit 
einigen Tagen tritt hier unter den Kindern bis zu vier 
Jahren der Keuchhusten ziemlich stark auf; in benach­
barten Straßen und Häusern sind fast alle Kinder er- 
krankt. — Am 12. k. Mls. finden hier 4 Stadtverord- 
neten-Ergänzungswahlen statt; die Wähler der ersten 
und zweiten Abteilung haben je zwei Stadtverordnete 
zu wählen. — Der Besitzer Heinrich Weudt in 
Friedrichsdank verkaufte sein Grundstück für 11500 
Mark an den Besitzer Gustav Neumann in Oberaus. 
maß, Kreis Culm; Käufer übernimmt eine jährlich zu 
zahlende Rente von 108,50 Mark. — Der Hofbesitzer 
Paul Derdau in Groß Sanskau verkaufte sein Grund- 
stück an den Besitzer Alexander Ieschke aus Groß Kom- 
morsk für 65 000 Mark. — In  Klinger soll eine neue 
Schule gegründet werden; Ortsschulinspektor derselben 
ist Kreisschulinspektor Daczto in Tuchel.

8. Graudenz, 29. Juli. (Ein größeres Feuer) 
wütete in vergangener Nacht im Hause Nothöserstr. 20. 
Auf dem Boden war der Brand ausgebrochen, der den 
ganzen Dachstuhl einäscherte. Bei dem herrschenden 
Südwestwinde waren mehrere Nachbargebäude in Ge­
fahr. Der Feuerwehr gelang es aber nach großen 
Mühen, den Brand zu lokalisieren.

Marienrverder, 29. Ju li. (Brand mit Menschen­
verlust.) Am Sonnabend gegen 3 Uhr nachmittags 
brannte in R u s s e n a u  das Dreifamilienhaus des 
Besitzers Herrn Greifelt ab. Von den drei dort woh­
nenden Familien war nur eine mit ihrem Mobiliar 
versichert. Die beiden anderen haben ihre sämtliche 
Habe und ihre Ersparnisse in barem Gelde ver­
loren. Leider ist auch ein Menschenleben zu be­
klagen. Die Mutter der Einwohnerfrau Jda David, 
die 81 j ä h r i g e  W i t w e  W e h r m e i s t e r ,  ka m 
i n d e n  F l a m m e n  um. Sie war allein zuhause 
und lag im Bett. Die übrigen Bewohner des ab­
gebrannten Hauses waren in Arbeit. Eine Stunde 
vor diesem Brande brannte in S t a n g e n d o r s  
ein Einwohnerhaus des Herrn Hermann Ohl ab. 
Man vermutet in beiden Fällen böswillige Brand­
stiftung.

Marienburg, 28. Ju li. (Beim Rettungsversuch 
ertrunken.) Die beiden Söhne des Arbeiters Erö- 
ning aus Kalthof badeten Freitag in der Nogat in 
der Nähe der Eisenbahnbrücke, als plötzlich der 
jüngere Knabe versank. Bei dem Versuch, sein 
Brüderchen zu retten, fand der zwölf Jahre alte G. 
seinen Tod, während der zweite Knabe von dem 
Arbeiter Streckbett: gerettet werden konnte.

Aus dem MarienSurger Werder, 28. Ju li. (Die 
Obsternte) fällt für die hiesige Gegend, die in son­
stigen Jähren für weit und breit liefert, kläglich 
aus. Die ganzen Pflaumenanlagen sind vollständig 
leer; auch Apfel- und Birnbäume tragen nicht ent­
sprechend ihrem Blütenstande, den sie im Frühjahr

bald darauf an Otto richtete; denn da sie nicht 
wußte, daß der Bruder jetzt auf Durnblynen 
hauste, so sandte sie das Schreiben nach Dom- 
brorvo, wo es Maminka in die Hände geriet.

Frau von Rosen erbrach das Kuvert, las 
das Billett, das einen Glückwunsch zu Ottos 
bevorstehendem Geburtstag enthielt, und warf 
es dann in den Ofen.

„So," murmelte sie befriedigt, „jetzt wird 
sie hoffentlich einsehen, daß sie hier ausgespielt 
hat. Sollte sie jedoch wider Erwarten noch 
einmal schreiben, so soll sie durch mich erfahren, 
wie überflüssig das ist."

Aber das hatte Maminka nicht nötig. 
Martha ließ nie wieder etwas von sich hören.

„Und nun will ich mit Ottos Coeurdame 
abrechnen," sprach Frau von Rosen vor sich 
hin, als der Bries völlig von den Flammen 
verzehrt worden war, und sie ließ Fräulein 
Winter rufen.

„Ich wollte Ihnen nur mitteilen, daß ich 
Ihrer Dienste nicht länger bedarf," sagte sie, 
sowie Helene das blaue Zimmer betrat. „Mein 
Hausstand ist klein geworden. Es wäre ein 
Luxus, wollte ich Sie noch länger behalten. 
Morgen früh wird Sie ein Schlitten nach der 
Station bringen. Und hier ist auch Ihr Ge­
halt und zwar für ein Vierteljahr voraus, da 
ich Sie ohne vorherige Kündigung entlaste. 
So, und nun bekommen Sie noch Ihren Paß! 
Da ist er! Ich habe ihn bereits visieren 
lasten."

Helene wurde blutrot. S ie stammelte völlig 
fassungslos ein paar unzusammenhängende 
Worte und suchte ihr Zimmer auf. Dort warf 
sie sich über das Bett, barg das Gesicht in den 
Kissen und schluchzte bitterlich.

In  dieser Nacht schlief Frau von Rosen vor­
trefflich; gleichwohl fühlte sie sich aber am an­

zeigten. Auch die Blaubeer- und ErdLeerernte ist 
verhältnismäßig gering.

Elbing, 27. Ju li. (Se. Majestät der Kaiser und 
Ih re  Majestät die Kaiserin) haben für Anfang 
Oktober ihren Besuch in Eadinen ankündigen lassen. 
Es wird dann endgiltig der Kirchenbau geregelt 
werden.

Dirschau, 29. Ju li. (Kindesmord. Wassernot.) 
I n  dem benachbarten Gut Czarlin wurde die pol­
nische Rübenarbeiterin Veronika PraLucki am 
Sonnabend Nachmittag von einem unehelichen Kinde 
entbunden, das sie sofort nach der Geburt in den 
Abort warf. Die unnatürliche Mutter wurde v e r ­
haftet. — Wassernot herrscht infolge der anhaltenden 
Dürre in manchen Ortschaften auf der Höhe. Im  
Dorfe Sch. zieht nur noch ein Brunnen Wasser, das 
den Dorfmsassen in knapper Menge der Reihe nach 
zu Trink- und Kochwasser verabfolgt wird. Für das 
Vieh besteht nur noch ein flacher Tümpel, der, wenn 
nicht bald Regen kommt, in nächster Zeit auch aus­
getrocknet sein wird. I n  diesem Falle wird man 
gezwungen sein. das Vieh in das nächste Dorf zur 
Tränke zu treiben. Seit Jahren ist eme derartige 
Wassernot nicht zu verzeichnen gewesen.

Danzig, 29. Ju li. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz reist am 4. August nach Beendigung der 
Kavallerieübung, von Arys nach Hopfreben, wohin 
sich auch die Frau Kronprinzessin begibt, die zurzeit 
mit ihren Kindern im Ostseebade Heiligendamm 
w eilt/D er Jagdaufenthalt des Kronprinzenpaares 
in dem am Bregenzer See in Vorarlberg idyllisch 
gelegenen Hopfreben ist bis zum 25. August vor­
gesehen. Nach Abschluß des Hopfrebener Jagdauf- 
enthalts nrmmt der Kronprinz in traditioneller 
Weise an den Kaisermanövern teil, die in diesem 
Jahre zwischen den beiden königlich sächsischen und 
dem 3 un> 4. Armeekorps sind. Der Kronprinz be­
gibt sich von Hopfreben zunächst nach Merseburg und 
nimmt hier am 27. August an der Parade des 
4 Armeekorvs teil. Zwei Tage darauf, am 29. 
August, ist die Parade der beiden sächsischen Armee­
korps vor dem Kaiser in Zeithain. an der der Kron­
prinz gleichfalls teilnimmt. Nach Teilnahme an 
der großen Herbstparade des Gardekorps und des 
3. Armeekorps am 2. September in Berlin begibt 
sich der Kronprinz ins Manöverfeld des westpreu- 
ßischen Korps rn die Fl-atower Gegend, wo er bis 
zum Schluß des Manövers am 19. September ver­
bleibt. über die Teilnahme der Frau Kronprinzes­
sin an den Kaiserparaden sind bisher keine defini­
tiven Dispositionen getroffen. — Einen Danziger 
Deserteur erwischte man in Dirschau, allerdings han­
delt es sich nicht etwa um den Soldaten Wargalla 
vom Train, sondern nach der „Dirschauer Zeitung" 
um den Husaren Hans Friedrich von der 3. Eska­
dron des 2. Leibhusaren-Regiments. Der Fahnen­
flüchtige wurde am Freitag in Dirschau fest­
genommen und vorgestern nach Danzig geschafft. - -  
Im  Rausch schwer verunglückt ist in der Nacht von 
gestern zu heute der 40 Jahre alte Bäckergeselle 
Ernst Marder aus Scharfenberg, wo er bei einem 
Gutsbesitzer in Stellung ist. Er war gestern in 
Danzig gewesen und hatte die sonntägliche Muße 
dazu benutzt, sich einen Rausch anzutrinken. Den 
letzten um M  Uhr abgehenden Zug der Kleinbahn 
verpaßte er, und beschloß nun. weil er heute früh 
wieder arbeiten wollte, den Weg nach Scharfenberg 
zu Fuß zurückzulegen. Dabei benutzte er der Be­
quemlichkeit wegen den Damm der Kleinbahn. Dorr 
wurde er heute früh in schwer verletztem Zustand 
aufgefunden. Er war überfahren worden, wobei 
ihm der rechte Fuß und der kleine Finger der rech­
ten Hand glatt abgeschnitten worden sind.

Allenstein, 29. Ju li. (Neuer Allensteiner Land- 
aerichtsdirektor.) Zum Landgerichtsdirektor in 
Allenstein ist Landgerichtsrat Schumann aus 
Vraunsberg ernannt worden. Der neue Landge­
richtsdirektor, der sein Amt am 15. September an­
tritt, wurde 1896 Gerichtsassessor und am 1. No­
vember 1899 Amtsrichter. Seit 1. Ju n i 1904 ist er 
als Landrichter in Vraunsberg tätig.

Tapmu, 28. Ju li. (Ertrunken.) Am Freitag 
Mittag ertrank hier der achtjährige Sohn des Post­
schaffners Rebuschat beim Freibad im Pregel. Seine 
jüngere Schwester, die dem Untergehenden helfen 
woÜte, wäre wohl selbst ertrunken, wenn sie nichr 
von einem größeren Jungen Lei den Zöpfen heraus­
gezogen worden wäre. Der Ertrunkene geriet ins 
tiefe Fahrwasser, wo ihn die Strömung mitriß da 
er nicht schwimmen konnte. Erst am Sonnabend 
wurde die Leiche nach langem Suchen einige hunderr 
Meter von der Unfallstelle entfernt geborgen.

Königsberg, 28. Ju li. (Einer merkwürdigen 
Vergiftung) ist eine auf dem Tragheim wohnende

Dame zum Opfer gefallen. Die Dame erhielt zum 
Geburtstage einen Strauß Blumen, in dem sich auch 
einige stark duftende Jrisblüten, sogenannte indische 
befanden. Die Dame roch an den Blumen und schon 
nach kurzer Zeit stellten sich Anschwellungen am 
Körper ein, die schnell zunahmen. Der Arzt stellte 
Hautvergiftung durch den Duft und die Berührung 
der Blumen fest. Die Dame befindet sich in ärzt­
licher Behandlung.

Königsberg, 29. Ju li. (Zugzusammenstoß bei 
Königsberg.) Gestern Abend kurz vor 9 Uhr sind in 
der Nähe des Bahnhofs M e t g e t h e n  die Züge 
205 und 208, Leide Metgethener Ausflugszüge, die 
aber nicht stark besetzt waren, zusammengestoßen. 
Beide Lokomotiven und sieben Wagen wurden be­
schädigt. Ein Schaffner erlitt einen Beinbruch, eine 
Frau einen Nervenchok. Sie wurde nach Königsberg 
gebracht.

Tilsit. 29. Ju li. (Ein Kind ertrunken. Selbst­
mord.) Am Sonnabend Abend ist beim Baden im 
Paddeimteich Lei Dwischacken der 10jährige Knabe 
Krowelies ertrunken. — Am Sonnabend ereignete 
sich in dem Vororte Schillgallen in der Familie des 
Maurers Welsch ein sehr bedauerlicher Vorfall. Frau 
Jd a  Welsch, im Alter von 24 Jahren stehend, hatte 
anscheinend nervöse Anfälle; sie äußerte wiederholt, 
sie würde ihrem Leben ein plötzliches. Ziel setzen. 
Nach einem kurzen Wortwechsel mit dem Gatten 
begoß sich die Frau in Gegenwart ihres Mannes 
mit Spiritus, woran der Mann sie schon vorher 
einmal verhindert hatte. Ehe dieser es sich versah, 
hatte die Frau schon mit einem brennenden Streich­
hölzchen ihre Kleider in Brand gesetzt. Der Mann 
erstickte zwar die Flammen sofort mit Handtüchern, 
ein Arzt war auch sofort zur Stelle, der die Un­
glückliche nach dem hiesigen Kreis-Krankenhaus 
schaffen ließ. Aber es war schon zu spät; die Un­
glückliche starb bald darauf nach schrecklichen Qualen. 
Die Leiche ist einstweilen beschlagnahmt worden. 
Die weitere Untersuchung dürfte nähere Aufklärung 
über den Vorfall geben.

Sokaiten a. d. Memel, 29. Ju li. (Großfeuer.) 
Das Dampf-Säge- und Mahlwerk E. Papendick ist 
in dieser Nacht vollständig niedergebrannt, ebenso 
ist ein großer Teil des Holzlagers vernichtet.

Bromberg. 28. Ju li. (Beim Spielen schwer ver­
unglückt.) Als die 11jährige Tochter des Seminar­
oberlehrers Milde beim Spielen Feuer in ihrer 
Puppenküche angemacht hatte, kam sie mit ihren 
Kleidern dem Spirituskocher zu nahe und plötzlich 
stand das Mädchen in hellen Flammen. Auf die 
Hilferufe eilten Hausbewohner herbei und löschten 
den Brand. Das Kind hat trotzdem schwere Ver­
letzungen davongetragen.

ä. Strelno, 29. Juli. (Ertrunken.) Im  Ludzlsk'er 
See ist der 6jährige Vogtssohn Kruszynski ertrunken.

t  Gnesen, 28. Ju li. (Flug-Tag. Großfeuer.) 
Die vom hiesigen Volksbildungsverein am Sonntag 
den 28. Ju li zwischen 5 und 9 Uhr nachmittags 
veranstalteten Schauflüge auf dem großen Exerzier­
plätze hatten ungeheure Menschenmassen Linaus- 
gelockt. Das Schaufliegen wurde von dem Flieger 
Horst von Platen, einem 1881 geborenen Branden­
burger. ausgeführt. Gegen 6 Uhr begann der kühne 
P ilot seine Flüge mit einem Grade-Renn-Eindecker. 
Zunächst erfolgten exakt ausgeführte Schleifenflüge. 
Besonderes Interesse riefen die Gleittlüge aus 
großen Höhen mit abgestelltem Motor hervor. Zum 
Schluß erfolgten Dauer- und Höhenflüge. Bei sämt­
lichen Schauslügen wurde nach Möglichkeit an den 
verschiedensten Stellen des Flugplatzes gelandet, 
sodaß die zahlreichen Besucher den Flugapparat, 
dessen Motor 18 Pferdekräfte besitzt, aus nächster 
Nähe sehen konnten. — Großfeuer wütete am ver­
gangenen Freitag auf dem Gute Neustriesen. Gegen 
8 Uyr abends kam das Feuer zum Ausbruch. Säm t­
liche Wirtschaftsgebäude brannten total nieder; 
das Vieh konnte gerettet werden. Auch das Wohn­
haus wurde durch das tatkräftige Eingreifen der 
Feuerwehr des Ortes gehalten. Die Entsteh nngs- 
ursache ist gänzlich unbekannt.

Posen, 26. Ju li. (Im  Badezimmer vom Schlage 
getroffen) wurde heute Vormittag der Oberleitungs­
aufseher a. D. Heinrich Fleischer. Er wurde von 
seiner Nichte und deren Ehemann, die verreist 
waren, im Badezimmer auf dem Fußboden liegend 
tot aufgefunden.

Schubin, 26. Ju li. (Sturz vom Wagen.) Der 
Landwirt Peter Pawl-ak in Slupy, Kreis Schubin, 
stürzte von einem mit Feldfrüchten hochbeladenen 
Fuhrwerk herunter und schlug mit dem Kopf so un­
glücklich auf den Erdboden auf, daß keine Aussicht 
besteht, den Schwerverletzten am Leben zu erhalten.

Landsberg, (Warthe), 29. Ju li. (Ein schweres 
Unglück) ereignete sich auf dem Gut Rehselde (Kreis 
Arnswalde). Während eines Gewittersturmes 
wurde der Gutsbesitzer Stegemann beim Einsturz 
einer Scheune getötet, zwei Arbeiter erlitten lebens­
gefährliche Verletzungen.

Schlichtingsherm, 28. Ju li. (Von einer Kreuz­
otter angefallen) wurde während der Heuernte aus 
einer Wiese bei der Ortschaft Gräningen ein wert­
volles Pferd. Die Schlange hatte dem Pferde einen 
Biß am Maule beigebracht, an dessen Folgen es nach 
kurzer Zeit verendete.

Köslin, 24. Ju li. (Eine aufregende Szene) 
spielte sich gestern Abend im Etablissement „Winter­
garten" ab. Dort gastiert eine Artistengruppe, 
deren Anziehungskraft in einem sogenannten 
„Teufelswürfel" besteht, in den Madame Klio, ein 
Mitglied der Truppe, hineinsteigt, während ihr 
Mann den „Teufelswürfel" mit seinen beiden 
Schwertern „durchbohrt". Am gestrigen Abend 
sollte gerade die Durchsuchung des Würfels statt­
finden, als ein angetrunkener Zuschauer dem Ar­
tisten ein Schwert entriß und nun seinerseits den 
Würfel durchbohrte. Ein jäher Aufschrei folgte. 
Die Insassin des Würfels hatte einen Stich in den 
Rücken erhalten. Die aufgeregeten Gäste wollten 
über den jungen Mann, der den verhängnisvollen 
Stoß geführt hatte, herfallen: nur mit Mühe
konnte er geschützt werden. Die Artistin mußte 
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Vienenuürtschaftttche provinzialaus- 
stellung W 2  in Graudenz.

Die bienemvirtschastliche Provinzialausstelllmg wurde 
am Montag durch die Ziehung der A u s s t e l l u n g s ­
l o t t e r i e ,  zu der 5500 Lose mit Genehmigung des 
Herrn Oberprüsidenten ausgegeben und in der ganzen 
Provinz abgesetzt waren, beendet. Der erste H a u p t ­
g e w i n n ,  bestehend aus 6 silbernen Messern und Ga­
beln, fiel auf Nr. 3771. der z w e i t e  Hauptgewinn 
(1/2 Dutzend silberne Eßlöffel) auf Nr. 762, der d r i t t e  
Hauptgewinn (eine Wanduhr) auf Nr. 3070, der 
v i e r t e  Hauptgewinn (ein Besteck) auf Nr. 316. Für 
die Ausstellung standen insgesamt 206 Gewinne zur 
Verfügung. Den Ausstellern hat die Ausstellung viele 
Vorteile geboten. Nicht nur die Imker haben zentner­
weise Honig verkauft, sondern auch die Gerüte-Firmen 
konnten Bestellungen in Auftrag nehmen. Mit der Ab­
senkung der Ausstellungsgegenstände wurde am Montag 
bereits begonnen.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 31. Juli. 1910 -j- General 

Alexander von Epik, Vorsitzer des deutichen Krieger- 
bnndes. 1909 Zusammenkunft des Zarenpaares mit 
Präsident Fallieres zu Cherbourg. 1905 Die Nüssen 
auf Sacchattn ergeben sich den Japanern. 1905 k 
Konstantin Bulle zu Bremen, bekannter Historiker. 
1904 h General Gras Keller in dem Gefecht bei Hatt- 
scheng. 1901 's Dr. Robert Bosse, ehemaliger preußi­
scher Unterrichtsminister. 1901 f  von Szilagyi, Präsi­
dent des ungarischen Abgeordnetenhauses. 1866 h 
Franz Liszt zu Bayreuth, berühmter Klavicroirtuos 
und Komponist. 1866 Besetzung Nürnbergs durch 
preußische Truppen. 1818 * Heinrich Kiepert z» Berlin, 
berühmter Geograph und Kartograph. 1556 k Ignatz 
von Loyola zu Rom, der Sttster des Ordens bei 
Jesuiten. 1498 Chriftoforo Colombo entdeckt St. 
Trinidad und damit Sudamerika. 1472 Gründung der 
Universität München.

Thor», 30. Juli 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem am 1. April 

d. J s . in den Ruhestand getretenen Polizeiserge­
anten August Eajewski-Marienwerder ist das All­
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( V e r p f l e g u n g e n  v o n  a u f  E i s e n ­
b a h n t r a n s p o r t  b e f i n d l i c h e n  T r u p p e n )  
haben in letzter Zeit wiederholt auf dem Haupt­
bahnhof Thorn stattgefunden. Es sind in einer 
Nacht der vorigen Woche etwa 1600 Mann gespeist 
worden. Die Verpflegung erfolgt durch den Bahn­
hofswirt, welcher hierzu eine Einrichtung an Koch­
geräten neuester Art besitzt.

— (D ie  22. H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
B u n d e s  d e u t s c h e r  B o d e n r e f o r m e r )  
findet, wie wir schon kürzlich mitteilten, vom 4. bis 
7. Oktober 1912 in P o s e n  statt. Hierzu veröffent­
licht die neueste Nummer der „Bodenreform" fol­
gendes P r o g r a m m :  Sonnabend den 5. Oktober,

deren Morgen zu unpäßlich, um Helene 
empfangen zu können, als diese sich verab­
scheuen wollte. Kaum hatte jedoch der Schlit­
ten, der Fräulein Winter zur Station brachte, 
den Gutshof verlassen, so besserte sich Mamin- 
kas Zustand innerhalb weniger Minuten, und 
eine Stunde später fuhr sie bereits nach Dum- 
blynen, um dem Sohn zum Geburtstag zu gra­
tulieren.

I n  den weiten Reisepelz ihres verstorbenen 
Gatten gehüllt, den Kopf mit einem Schal um­
wunden, saß sie kerzengerade in dem kleinen 
Schlitten und ließ den Blick über die weiße 
Fläche schweifen, die sich endlos nach allen 
Seiten hin auszudehnen schien.

Ein Zug hungriger Krähen kreiste heiser 
krächzend über den Feldern. Der Himmel war 
klar, und ein scharfer Wind, der dem Gefährt 
entgegenwehte, wirbelte den Schnee auf und 
trieb ihn behend vor sich her.

Die Pferde schnauften und warfen unmutig 
die Köpfe auf und nieder. Maul und Brust 
war ihnen mit Reifperlen besät, und auch der 
Bart des Lenkers schimmerte silberweiß.

Auf dem Dumblyner Gutshof empfing ein 
großer wolfsähnlicher Hund die Ankommenden 
mit wütendem Geheul, in das sich das laute 
Gekläff seines kleineren Gefährten mischte. 
Beide Tiere verstummten jedoch auf einen Zu­
ruf des ihnen bekannten Kutschers.

Frau von Rosen verließ den Schlitten. Die 
zum Flur führende Tür war geöffnet: denn 
beißender Rauch erfüllte den engen Raum. Auf 
dem aus Lehm errichteten kleinen Herd, der 
dort stand, brannte ein Feuer und ein altes 
Weib rührte mechanisch in dem auf einem 
Dreifuß stehenden Topfe.

Ohne den Gruß der Alten zu erwidern,

schritt Maminka an ihr vorüber und betrat die 
Stube.

Auch hier war die Luft unrein, da der 
Rauch und die Dämpfe der über dem Feuer 
brodelnden Kohlsuppe durch die Fugen der Tür 
in das Gemach drangen.

Das winzige Fenster war mit Eisblumen 
bedeckt, obwohl der unförmliche Ofen, der bei­
nahe ein Drittel des engen, niedrigen Raumes 
einnahm, vor Hitze förmlich fauchte.

Maminka blickte suchend umher und ent­
deckte endlich das Geburtstagskind oben auf der 
Plattform des glühenden Ungetüms. I n  einen 
alten Schafpelz gewickelt, wie ihn die Bauern 
zu tragen pflegen, lag Otto dort und schlief.

Frau von Rosen runzelte die Brauen. ,D>as 
also nennt er ein wachsames Auge auf die 
Wirtschaft haben!" murmelte sie und weckte den 
^Pflichtvergessenen".

Otto kletterte langsam von seiner Lagerstatt 
herab, während Maminka ihn mit Vorwürfen 
überhäufte.

Er sah noch leidender als sonst aus. Die 
Augen waren dunkel umschattet, und er hustete 
beinahe ununterbrochen.

„Bist du etwa ein Bär, daß du Winter­
schlaf hältst?" schloß Maminka grollend. „Ich 
meinte, die Nacht ist lang genug zum Ruhen."

„Nachts ließ mich der Husten nicht schlafen," 
verteidigte sich Otto.

„So trinke tüchtig Tee, bevor du zu Bett 
gehst!" rief ihm Maminka.

Er machte eine abwehrende Handbewegung. 
,^Oas nützt nichts. Es ist hier feucht. Sieh 
dir doch nur einmal die Wände an! Und dann 
sind mir auch beständig die Füße kalt!"

Maminka blickte nachdenklich auf den unge- 
dielten Fußboden und versprach, noch heute 
alte Flickerdecken zu senden.

übrigens wird bald milderes Wetter ein­
treten," behauptete sie, ohne selbst daran zu 
glauben. Dann legte sie ein Päckchen auf den 
Tisch. „Mein Geburtstagsgeschenk für dich," 
sagte sie.

„Ach ja, richtig — heute ist j a ------- hm!
— Ich hatte wirklich nicht daran gedacht," 
murmelte Otto, ohne eine Spur von Freude zu 
verraten. Plötzlich überflog ein tiefes Rot 
sein bleiches Gesicht. „Und Helene?" Er sah 
die Mutter fragend an.

„Ich vermute, sie wird dir noch einen Glück­
wunsch schicken," bemerkte Frau von Rosen 
trocken.

„So hat sie dir keinen für mich mitge­
geben?" Otto senkte enttäuscht den Kopf. 
blickte jedoch gleich wieder die Mutter an und 
meinte hoffnungsfreudig: „Sollte sie mich am 
Ende gar selbst aussuchen wollen?"

Frau von Rosen lächelte geheimnisoll. 
vielleich t tut sie es."

„Wenn du so sprichst, kommt sie gewiß," 
rief Otto freudestrahlend, und seine fieber­
heißen Hände umschlossen die Rechte der 
Mutter mit festem Druck. „Aber so nimm doch 
Platz!" lud er Maminka zum Niedersitzen ein 
und rückte mit' geschäftiger Eile einen Stuhl 
in die Nähe des Ofens. „Auch solltest du ab­
legen, wenigstens den Pelz öffnen. He, llrte. 
heize sogleich den Samowar! befahl er, die 
Tür öffnend, der am Herd beschäftigten Alten.

„Nicht doch, nicht doch! Laß das! Wozu die 
Kosten!" wehrte ihm zwar Maminka, aber er 
ließ nicht nach mit Bitten, bis sie sich fügte.

Wenige Minuten später saßen sich Mutter 
und Sohn gegenüber, den gemütlich summen­
den Samowar vor sich auf dem Tisch und 
schlürften den dampfenden Tee.

(Fortsetzung folgt.)
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Praxis einer Lodenreformerischen Gemeindepolitik." 
Eehermrat Proses;or Dr. Erman-Münste:: „Das 
^boaurechr, die Ergebnisse des Wiener Jur-isten- 
rages^und unjere Forderungen an das Reichsamt 

Innern. Aussprache. Erster Redner: Dr.

^en gegeben Hai ALenÄs 8 Uhr: Öfferttlichr Ver- 
lammlu^ rm großen Saal des Zoologischen Gar­
tens. „«redelungstatigkeit in Stadt und Land" 

werden sprechen u. a.: Wirtlicher Geheimer 
^dmira^riatsrat Dr. Daneel, Geheimrat Sä'ra- 
merer, kaiserlicher Legationsrat von Schwerin, 
Z ^ 'M o r Tohlmann. A. Damaschke
Sonntag den b. Oktober, vormittags 11 Uhr: Vro-
^nital^n k Arzt der Lahmannschen^mtalten „Weißer Hirsch Lei Dresden- ^öl?s-
gesundheit und Bodenreform" Mittaas l ^ l l b r '  
h-wfessor Lein-Jena: „Deutsche U L e r ^ h u n g

d /V ta d N u r

L L S ' - U 'Lsrrnbaul uach Ler Ansiedelung Schön-

^ub Berufe sind gemeldet. M ittags 
^ ^ ^ ^ ? ^ ? ^ ^ ? u n g s r a t  von V M :  „Ansiede­
lungsprobleme." Aussprache.

w e s t p r e u ß i s c h e  V e r e i n  z u r  
P r ü f u n g  u n d  Z ü c h t u n g  v o n  G e L r a u c h s -  

z u r  J a g d )  veranstaltet am 13. und 
SeptemLer bei T h o r n  eine Verbands- 

^eLrauchshundprüfung. Die Prüfung findet statt 
E  den dem Verein zur Verfügung gestellten Re­
vieren der Stadt Thorn. Zugelassen'zur Prüfung 
^vden  die in  § 2 der Vereinssatzungen Absatz 1 
aufaefuyrten Hunderassen, m it der Maßgabe, daß 
auch Eintragung oder Eintragungsberechtigung im 
«tammbuch Kurzhaar und Eriffon-Stammbuch zur 
Teilnahme berechtigt. Kranke Hunde und läufige 
Hündinnen sind von der Prüfung ausgeschlossen. 
Über den etwaigen Ausschluß entscheiden eudgiltig 
die anwesenden M itglieder des Vorstandes. Ge- 
richtet w ird nach freiem Ermessen in Anlehnung 
an die Prüfungsordnung des Verbandes und die 
vorn Verein hierzu gegebenen Ergänzungen. Maß­
gebend sind weiter die Ordnungsvorschriften, wie sie 
m der Derbandsprüfungsordnung für Jugend- 
suchen enthalten sind. Unter sechs Hunden findet 
reine Prüfung statt. An Geldpreisen vom Verein 
stehen 600 M ark zur Verfügung (Verteilung nach 
Ermessen der Preisrichter); dazu drei Staats­
ehrenpreise und eine Anzahl von Ehrenpreisen, ge­
stiftet von Freunden und M itgliedern des Vereins. 
Nennungen von Hunden zur Prüfung müssen m it 

Einsatz von 20 Mark (ganz Reugelds bisdem zum
25. August d. Js. beim Schatzmeister Herrn Oskar 
Vormann, Danzig. Milchkannengasse 26. einge­
gangen sein. Anmeldungen ohne gleichzeitige Zah­
lung des Einsatzes sind ungiltig. über die An­
nahme von Anmeldungen unter den Voraus- 
setzungen der Bestimmungen in  den Ergänzungen 
zur Prüfungsordnung Absatz 3 entscheidet der Vor- 
stomd. Vor Beginn der Prüfung am 13. w ird eine 

^  Jagdhunde nach I). O.-Regeln abge- 
N Ä ? " ' ö" welcher auch Hunde, welche nicht an der 

teilnchmen. im Besitze von M itgliedern 
^-Lblasien werden. Anmeldeformulare zur Prüfung 
D a u ^ * y ^ * W  sind vom Schriftführer S. Stropp, 
sind  ̂ 70, zu beziehen. Preisrichter
Osx^^lgende Herren: M a jo r Angern-Danzig,

- V r ^ ^ ,  r *A?nn-Danzig, Rittergutsbesitzer von 
K^EyAUsen-MiloscheWo, Äkajor a. D. Freiherr von 
^ ^ ^ r d h o f f - V a r lo m in ,  königlicher Oberförster 
Aamiah-Thorn, Landrat D r. Kleemann-Thorn, 
A ^ ra tsb ch tze r Freiherr von Paleske-Swaroschin, 
UNigllcher Oberamtmann Quaschning-Lewinno, 
Nrttergutsbesitzer Max Schmidt-Danzig, königlicher 
Hegemeister Lenzer, P h ilip p i und S. Stropp- 
T^anzig. Leiter der Suche sind die Herren Stadt- 
M tra L  Loewe-Dhorn, Baumeister Fritz Kaun-
N Kaufmann Alfred Endrucks-Danzig. Das 
Programm für die Veranstaltung ist folgendes:

Hern,

am 12. September von 7 Uhr abends ab Zusammen­
kunft und Begrüßung der Gäste und Teilnehmer 
im Artushos in  Thorn; 13. September Treffpunkt 
am Kriegerdenkmal vor dem „Thorner H o^  um 
7 Uhr vorm ittags; daselbst Untersuchung der Hunde 
durch den Tierarzt und Abfahrt ins Revier: abends 
von 8 Uhr ab zwangloses Beisammensein im 
Artushof; 14. Se-pterNber 7 M r  vormittags Treff- 
»unkt wie am 13., von da Abfahrt ins Revier; Fort- 
etzung der Prüfung. Abends 8 Uhr gemeinsames 
.sen im  Artushof. Während des Essens Preis- 

bekanntgabe und Preisverteilung. An beiden 
Tagen findet Frühstück im  Revier statt. — Am 
12. Oktober w ird eine Verbandsjugendsuche in  
V arlom in abgehalten. Die Suche findet statt in 
dem zur Verfügung gestellten Revier Varlom in bei 
Lusin, Kreis Neustadt, Westpr., des Vorstands­
mitgliedes Herrn Freiherrn von Fuchs-Nordhoff. 
Zugelassen zur Suche sind Hunde nach 8 2 der Ver­
einssatzungen m it der Maßgabe, daß die Hunde 
frühestens am 1. Januar 1911 gewölft und noch 
nicht auf einer Gebrauchshundprüfung geführt wor­
den find. Kranke Hunde und läufige Hündinnen 
sind von der Suche ausgeschlossen. Über etwaigen 
Ausschluß entscheiden endgiltig die anwesenden 
Vorstandsmitglieder. Gerichtet w ird nach der Ver­
bandsprüfungsordnung fü r deutsche Jugendsuchen, 
deren Ordnungsvorschriften ebenfalls gelten. Unter 
sechs Hunden keine Suche. Die Sieger erhalten 
Ehrenpreise. Einsatz 5 Mark (ganz Reugeld). 
Raubzeug w ird  zum Selbstkostenpreise geliefert. 
Angabe, ob Fuchs oder Katze gewünscht w ird, bei 
der Nennung. Nennungen und Nachnennungen 
wie bei der Gebrauchshundprüfung. Nennungs­
schluß 25. August 1912. Richter sind die Herren 
M a jo r Angern-Danzig, Oskar Bormann-Danzig, 
M a jo r a. D. Freiherr von Fuchs-Nordhoff-Barlo- 
min Rittergutsbesitzer von Vrockhausen-Miloschewo, 
Forstrat Schröder-Elbing. Suchenleiter Herr 
Endrucks-Danzig und der Schriftführer Herr 
S. Stropp-Danzig. Zusammenkunft zur Abfahrt 
ins Revier 8 Uhr 30 M inuten vormittags Bahnhof 
Lusin (Strecke Danzig-Stolp). Warenplätze werden 
nach rechtzeitiger Anmeldung beim Schriftführer 
besorgt.

— ( D i e  S c h n e i d e r - I n n u n g  T h o r n )  
hatte am Montag Abend die selbständigen 
Schneiderinnen von Thorn und Umgegend zu einer 
öffentlichen Versammlung nach dem kleinen Schützen­
haussaale eingeladen. Der Einladung waren neben 
einer Reihe von Jnnungsmitgliedern 8 Damen ge­
folgt. Herr Obermeister D ü m l e r  begrüßte die E r­
schienenen und b e r i c h t e t e  anschließend über den

B e z i r k s t a g  i n  T i l s i t .  Die Thorner Innung 
hatte in  T ils it ihren Antrag auf Einführung des 
großen Befähigungsnachweises zurückgezogen, weil 
dieser im Reichstage kerne Mehrheit gefunden har. 
Es ist aber angeregt worden, in  den Innungen 
M a te ria l zu sammeln, das die Notwendigkeit des 
großen Befähigungsnachweises erbringen soll. Ge­
rade im Schneidergewerbe liegen die Verhältnisse 
sehr ungünstig. Sowohl den Herren- als auch den 
Damenschneidern wäre m it der Einführung gedient. 
Weiter wurde in  T ils it das Lehrlingswesen, die 
Fortbildungsschule und das Fachzeichnen einer ein­
gehenden Besprechung unterzogen und von ver­
schiedenen Seiten gefordert, daß das Zeichnen von 
Handwerksmeistern, nicht aber von nur theoretisch 
gebildeten Lehrern gelehrt werde. I n  einer Be­
sprechung dieses Punktes war Herr Schneidermeister 
S o b c z a k  der Ansicht, daß für manche besonders 
kleine Orte nicht immer geeignete Handwerksmeister 
zur Verfügung stehen würden. Von a n d e r e r  
S e i t e  wurde eine Einschränkung des Zeichnens 
auf das einfache Zeichnen verlangt. Aus den weite­
ren Beratungsgegenständen des Bezirkstages hob 
der R e f e r e n t  den Thorner Antrag hervor, daß 
jeder Geselle vom Bunde ein Buch erhalten soll, 
in  welchem die Zeit der Tätigkeit bei den Meistern 
eingetragen w ird, um zu verhindern, daß nicht 
rechtmäßig entlassene Gehilfen bei neuen Meistern 
in  Arbeit treten. Die von der Regierung in näch­
ster Zeit wieder zu veranstaltenden Meisterkurse 
wurden den Handwerksmeistern warm empfohlen. 
Wahrscheinlich w ird auch ein Meisterkursus für 
Damenschneiderinnen in Thorn stattfinden. Eine 
Teilung des Verbandes in  Ost- und Westpreußen 
lehnte der Bezirkstag einstimmig ab. E in wichtiger 
Gegenstand war die Errichtung einer Unterstützungs­
kasse für alte bedürftige Schneider. Der jetzige Vor­
sitzer des Bezirks hat in kurzer Zeit das 6000 Mark 
betragende Defizit, welches der vorige Vezirksvor- 
sitzer hinterlassen, gedeckt und 1000 Mark gest 
Diese 1000 Mark sollen als Grundstock dieser Kasse

gespart.
sollen als Grundstock dieser K .. 

dienen. Auch die Handwerkskammer hat sich erboten,
1000 Mark für diesen Zweck zu stiften. Außerdem 
soll an die großen Stoffabriken zwecks Unterstützung 
durch Beitrage herangegangen und in  den In n u n ­
gen fre iw illig  gesammelt werden. Aus diesem 
Fonds sollen dann bedürftige Meister unterstützt 
werden. Der P lan der Errichtung eines A lters­
heims an der Ostsee ist fallen gelassen worden. Herr 
Schneidermeister S o p c z a k  spricht sich gegen die 
Anregung des Bezirkstages aus da bei der Berück­
sichtigung armer Schneidermeister politische M o­
mente ausschlaggebend sein würden. Die Innung 
sollte sich dieser Leute annehmen. Herr Schneider­
meister M a r o w s k i  begrüßt den Vorschlag, des 
Bezirkstages, während Herr Schneidermeister 
M a n t h e y  sich von einer fre iw illigen Sammel­
tätigkeit nicht v ie l verspricht und eine gesetzliche Re­
gelung der Versorgung alter Meister durch Ver­
sicherung rc. für wünschenswert hält. Der R e f e ­
r e n t  weist noch einmal darauf hin, daß der Ge­
danke auf dem Bezirkstag allgemein freudig aus­
genommen wurde und auch durchführbar sei. Be­
sprochen wurde dann noch in  T ils it der heimliche 
Warenhandel der Beamten, der verurte ilt wurde, 
die Errichtung einer Sterbekasse und der Schutz des 
Gesellentitels. — Der zweite Gegenstand der 
Tagesordnung war der A n s c h l u ß  d e r D a m e n -  
s c h n e i d e r r n n e n  a n  d i e  I n n u n g .  Herr 
Obermeister D ü m l e r  wies darauf hin, daß nur 
bis zum Jahre 1913 die Innungen berechtigt wären, 
Damen, welche das 24. Lebensjahr erreicht und be­
reits 3 Jahre selbständig tä tig  sind. ohne die abge­
legte Meisterprüfung als M itg lieder aufzu­
nehmen und ihnen die Berechtigung zur Haltung 
von Lehrlingen, allerdings für die 3jahrige Lehr­
zeit, zu verschaffen. Den Damen könne daher nur 
dringend empfohlen werden, sich noch vor 1913 der 
Innung anzuschließen. Von v e r s c h i e d e n e n  
L e i t e n  wurden gegenüber den Bedenken einiger 
Damen über die 3jährige Lehrzeit ausgeführt, daß 
wohl die Übergangszeit schwierig, die Folge dieser 
gesetzlichen Maßnahme aber eine Hebung des ganzen 
Damenschneiderinnengewerbes, besonders inbezug 
auf die Erzielung angemessener Preise, sein werde. 
Was die Jnnungsverhältnisse anbetreffe, so hätten 
die Damen dieselben Rechte wie die Männer, könn­
ten also auch in  den Vorstand, besonders aber in  dte 
Prüfungskommission fü r ^  
w ählt werden. — B is  , „ 
zwei Damen als M itg lieder an, während si 
Aufnahme gemeldet haben.

— ( D e r  Z i r k u s  B l u m e n f e l d )  w ird, wie 
schon durch Inserat angekündigt, demnächst unserer 
S tadt wieder einen Besuch abstatten. Nach Rezen­
sionen angesehener B lä tte r hat sich Zirkus Vlumen- 
feld nicht nur dürch Vorführung neuer artistischer 
Leistungen immer reichhaltiger ausgebaut, sondern 
bietet auch fir seinen Pferdesdressuren ganz versor­

ge 
nnung 
8 zur

ragendes. Auch das T ierm ateriä l ist ausgezeichnet, 
und außer vieren edlen Pferden weist der Zirkus 
Löwen, Elefanten, Kamele rc. auf. Aus der Menge 
der Artisten seien heute nur die indischen Fakire 
hervorgehoben. Über diese w ird geschrieben: 
..Starke

Schnittflächen er erprobte, taufende von spitzen 
Nageln, eine Unmenge Glasscherben konnten dem 
Inde r keine Verletzung antun, obwohl er m it den 
Schwertern seine Fußsohlen bearbeitete, sich m it 
entblößtem Rücken auf die Spitzen der Nägel legte, 
m it Leiden Händen in  den Scherben umherwühlte, 
ja  selbst m it voller Wucht barfuß in  den Scherben- 
kasten hineinsprang." Großen B eifa ll findet auch 
allerorts das exotische Tierpotpourri „Aus Ind iens 
Dschungeln". Es bietet viele interessante Motive, 
da in  ihm vier Elefanten, zwei Zebras und drei 
Lamas in  Freiheit dressiert vorgeführt wurden, und 
aus jedem dieser Tiere weiß Herr Alex. Blumen­
feld jun. Erstaunliches herauszubringen. Nament­
lich die Leistungen der Elefanten sollen an das 
Wunderbare grenzen. Erstaunlich ist es auch, wie 
weit es dem Dompteur Gautier gelungen ist, einen 
Löwen als Kunstreiter abzurichten, der seine Tricks 
auf einem kolossalen Elefanten ausführt. E in 
fesselndes B ild  bietet schließlich auch die Lripolita- 

iscknische Reiterfantasie, bei 
ihren Reitern auftreten.

der acht Kamele unter

r  Podgorz, 29. J u li. (Verschiedenes.) Die Fuß- 
artillerie-Regimenter Nr. 15 und 1 Laben am Sonn­
abend den Schießplatz verlassen und sind in  ihre 
Standorte zurückmarschiert. Es folgen als letzte 
die Regimenter 5 und 6 aus Posen und Schlesien. — 
Die neue Baracke der Feldarbeiterzentrale am 
Hauptbahnhof ist nunmehr fertiggestellt und w ird 
im Laufe dieser Woche bezogen werden. — Eine 
recht ergiebige Hühnerjagd scheint den Nrmroden 
in diesem Jahre beschieden zu sein. Es sind recht 
viele und auch schon ganz schön ausgewachsene 
Völker erm itte lt worden. Auch Fasanen hat man 
bereits in  Ketten bis ' ""
angetroffen. — E in

abend auf einem Gehöft in  Podgorz drei Bunde 
Stroh in  die Höhe, zerriß sie und trug sie in  Form 
eine: großen Wolke in  etwa 400 Meter Höhe von- 
dannen, ohne auch nur ein Hälmchen fallen zu 
lassen.

Podgorz, 29. Ju li. (Ausflug der freiwilligen 
Feuerwehr. Don der Militär-Badeanstalt.) Die frei­
willige Feuerwehr unternahm gestern einen Ausflug zu 
Wagen noch Czernewitz. Auch Herr Kreisbaumeister 
Krause-Thorn war als Mitglied der Wehr auf dem 
Festplotze erschienen. Um 9 Uhr trat man wieder die 
Rückfahrt an. — Die 1000. Badekarte hat in ver­
gangener Woche Bäckermeister Wunsch in der M ilitä r- 
Badeanstalt erhalten. Derselbe hatte dadurch das Glück, 
12 Freikarten zu bekommen.

*4 Aus dem Landkreise Thorn, 29. Ju li. (Eine 
große Bärenjagd) wurde am Sonnabend auf der Ge­
markung G r i f f e n  veranstaltet. Vor kurzem ging die 
Notiz durch die Zeitungen, daß bei Pfeilsdorf einem 
Bärenführer ein Bär entlausen sei. Meister Petz soll 
nachher zwischen Warschewitz und Browina bemerkt 
worden sein. Dann kamen Linder mit der Nachricht, 
daß der Bär im Weizenfeld des Besitzer Kaczynski 
stecke, welche Nachricht auch von anderen Leuten be­
stätigt wurde. Alsbald wurde das Landratsamt zu 
Thorn telegraphisch von dein Vorhandensein dieses ge­
fährlichen Tieres in Kenntnis gesetzt und um Hilfe ge­
beten, und durch das Laudratsamt erhielt sogleich der 
Wachtmeister Brodda mit mehreren Polizeibeamten aus 
Culmsee den Auftrag, Griffen von dem Bären zu be­
freien. Unter großem Auflauf zog alles, mit Sense, 
Axt und Gabel bewaffnet zum Dorfe hinaus, an der 
Spitze der Mühlenbesitzer M ., der früher in Amerika 
Bärenjagden mitgemacht hat. Groß war aber die 
Heiterkeit, als bei dein Treiben statt des gefürchteten 
Bären ein harmloses Reh davouhuschte.

kam. Das treibende Element in dem SLrafrer/ 
fahren war die Ehefrau Schalln. Schalm ist der 
Sohn eines Gastwirts, besuchte zunächst das Gym­
nasium und dann die Navigationsschule, auf der er 
das Examen als Schiffsführer bestand. Im  Jahre 
1908 tra t er m it einer Heiratsverm ittlerin in  Ver­
bindung und lernte durch diese die Tochter eines 
M ajors kennen, m it der er sich verlobte und schließ­
lich auch verheiratete. Die Ehe gestaltete sich nicht 
besonders glücklich und die Ehefrau suchte M ateria l 
herbeizuschaffen, um von ihrem Manne geschieden 
zu werden. Das auf ih r Betrieben eingeleitete Ver­
fahren gegen den Mann endete, wie erwähnt, m ir 
dessen Verurteilung. Daraufhin wurde die Ehe ge­
schieden und der Ehemann als der alleinschuldige 
T e il erklärt. In fo lge  des Prozesses mußte Schalm 
natürlich auch aus seinem Dienstverhältnis bei der 
Amerika-Linie ausscheiden. Die erneute Verhand­
lung vor dem Landgericht D r e s d e n  ergab ein we­
sentlich anderes B ild , als der erste Strafprozeß. Der 
Gerichtshof vernahm in  langer Sitzung ca. 15 Zeu­
gen, darunter mehrere Leumundszeugen. Diese 
äußerten sich über den Angeklagten, der vor seiner 
Verurteilung noch unbestaft war, sehr günstig. Die 
Hauptbelastungszeugin wurde a ls nicht einwands- 
fre i erklärt. Auch die Aussage der Ehefrau wurde 
beanstandet, da sie aus persönlichen Motrven verur­
sacht worden sei. Die Verhandlung wurde unter

Wespen.
Die Wespen sind zum großen Ärger der Haus­

frauen, der Obsthändler und airderer „Interessenten" 
wieder in voller Tätigkeit. Von der Natur ist die 
Wespe für ih r Fortkommen vorzüglich ausgestattet; 
m it größter Leichtigkeit durchschneidet sie m it ihren 
messerscharfen Freßzangen die Haut der Früchte und 
labt sich an deren Fleische. Böse Feinde der Wespen 
sind die Fleischer, Zuckerbäcker und Bäcker, auf deren 
Waren die Wespen rein besessen sind. Sehr gram 
sind den Wespen auch die Imker, denn die schlanken, 
schnellen und streitbaren Tiere sindgefürchtete Räu­
ber auf den Bienenständen. Die Wespe lauert den 
Bienen, die m it süßem Honig beladen an die Stöcke 
kommen, wie ein echtes Raubtier auf, fängt sie, 
w ir f t sie zur Erde, reißt ihnen den Leib auf und 
reguliert sich an der Beute. So verfährt sie auch m it 
den Schwebefliegen, die in  den Blüten Honig suchen; 
hier liegt ihre Schädlichkeit in  dem Umstände, daß 
die Larven dieser Fliegenarten uns durch die Ver­
tilgung der Blattläuse von großem Nutzen sind. 
Wenn man den Wespen an den Kragen gehen w ill, 
so empfiehlt sich am meisten die Zerstörung ihrer 
Nester; nachts oder an kühlen, regnerischen Taaen 
tr if f t  man die ganze Räuberbande zuhause an. Die

geschickt in  Brand setzt. Im  einzelne 
goht man gegen sie vor, indem man Schalen mrt dem 
Hefesatz von Braun- oder Jungbier, m it Wasser ver­
dünnt und m it Zucker gesüßt, zum Naschen yinstellr. 
Sie nehmen den Trank sebr begierig, es geht ihnen 
danach aber wie der Goetheschen Ratte im  Keller- 
nest, sie müssen elendiglich krepieren. x.

Rückkehr des Polarforschers Mikkelsen.
Aus Aulesund ist bei dem Komitee der „A la ­

bam a-Expedition  die Nachricht eingetroffen, 
daß der a ls verschollen angesehene Nordpol- 
forscher Kapitän  Mikkelsen m it seinem Gefähr­
ten, dem Maschinisten Aversen, wohlbehalten 
in  Aalesund eingetroffen, ist. D ie „A la ­
bam a-Expedition ging 1909 von Kopenhagen 
aus, um die Leiche des dänischen Grönland- 
reisenden M y liu s  Erichsen und seines Gefähr­
ten zu suchen und das Inne re  Grönlands zu 
erforschen. 1910 verließen Mikkelsen und 
Aversen zu diesem Zwecke die übrige Expedition 
und begannen den Marsch landeinwärts. Da 
seitdem mehr a ls  zwei Jahre verflossen waren, 
ohne daß die geringste Nachricht von den 
beiden kühnen M ännern eingetroffen war, 
wurden sie in  Kopenhagen a ls  to t angesehen.

Mannigfaltiges.
( E i n  r e h a b i l i t i e r t e r  S c h i f f s  

o f f i z i e r . )  Vor drei Jahren wurde der frühere 
Schiffsoffizier der HamLurg-Amerika-Linie und Re- 
feveoffizier der Marine V iktor Schalm wegen Ver-
gehens^gegen die Sitlichkeit zu zwei Jahr^en^Geftng- 

»nd d r- , Aahl«» L tz w - iW  E U lM t t .  Dcr B-r>
urte ilte  verbüßte auch die Strafe, betrieb aber in  
der Folge energisch das W i e d e r a u f n a h m e ­
v e r f a h r e n ,  dem schließlich auch stattgegeben 
wurde. I n  der ersten Verhandlung war als erwiesen

>en. Auch Fasanen hat man habe. Das Mädchen, das damals 12 Jahre zählte.

^ichtshöf angenomm^ lM , Frau Schaün ^abe ^ in e r

beeinflußt. Sie sei es gewesen, die zuerst im Ver­
ein m it ihrer M utte r an das Mädchen herange­
treten sei und dieses über angebliche Verfehlungen 
ihres Ehemannes befragt habe. Entlastend für den 
Ehemann sagte auch die Heiratsverm ittlerin aus, 
die seinerzeit die Ehe zustande gebracht habe. Nach 
dem Ergebnis der Beweisaufnahme hie lt der Ge­
richtshof die Glaubwürdigkeit der Belastungszeugen 
für so erschüttert, daß das U r t e i l  d e s  e r s t en  
G e r i c h t s  a u f g e h o b e n  wurde m it der Be­
gründung, man könne aufgrund dieses Beweismate. 
r ia ls  einen sonst unbescholtenen Mann nicht ver­
urteilen. Schalm wurde daher von Strafe und 
Kosten f r e i g e s p r o c h e n .  Nun hat Schalm, der 
seinerzeit des Offiziersranges verlustig ging. 
Strafantrag gegen seine ehemalige Frau und 
seine Schwiegermutter, Frau M a M  von Höwel, 
wegen Meineides und wissentlich falscher Anschuldi­
gung gestellt.

Humoristisches.
( B i t t e r e  P i l l e . )  „Denken S ie  sich, dem 

Kritiker der „M orgenzeitung" gefällt meine Operette 
nicht." —  „Aus den brauchen S ie  nichts zu geben, der 
ist nicht konsequent; früher haben ihm dieselben M e lo ­
dien sehr gefallen!"

( U n t e r  G a u n e r n . )  „D u  bist also damals 
vom ersten Diebstahl freigesprochen worden?" —  „ J a ! "  
—  „Und wie hast D u 's  fertig gebracht?" —  „Durch 
Alibibeweis, indem ich beim zweiten grad' beschäftigt 
gewesen b in."

( B e g r e i f l i c h . )  Frem der: „W ie  kommt es, daß 
S ie  in Ih rem  Städtchen so entsetzlich schlechtes Pflaster 
haben?" —  Einwohner: „H a  —  unser Beigeordneter 
ist —  Schuster!"

( E i n  F r e c h d a c h s . )  Gendarm : „Zeigen S ie  
m ir Ih re  P ap ie re !" —  Landstreicher: „Vedaure sehr, 
Herr Wachtmeister; aus Reisen führe ich nur bares 
Geld m it."

Gedankensplitter.
Es gibt Menschen, die auf die M ängel ihrer Feinde 

sinnen; damit kommt nichts heraus. Ich habe immer 
auf die Verdienste meiner Widersacher acht gehabt und 
davon V orte il gezogen. Goethe.

Nicht der ist auf der W e lt verwaist 
Dem Vater und M u tte r gestorben,
Sondern der für Herz und Geist 
Keine L ieb ' und kein Wissen erworben.

Rückert.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 30. Ju li.

Benennung.

W e iz e n ..................................
R o g g e n ..................................
G e r s t e ..................................
H a fe r ........................................
Stroh (N icht.).......................
H e n ........................................
Kocherbsen . . . . . .
K a r to ffe ln .............................
B r o t ........................................
Roggenmehl . . . . .  
Rindfleisch von der K eule.
Lauchsleisch....................... .....
K albfle isch............................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelsleisch.......................
Geräucherter Speck . .  .
Schm alz..................................
B u t t e r ..................................
E i e r ....................... .....
Krebse ..................................
A a l e ........................................
B ressen ..................................
S c h le ie ..................................

tOOKilo

SO Kilo

2 '/.K ilo  
1 Kilo

Schock 

t Kilo

niedr. I höchster 
P r e i s .

20,-
1 6 , -
1 7 ,-
19,-

5,—
5,-

22. -
4 . -

1,7ä
r.so
1,20
1,60
1,60
1,80

H o
3.60 
3 , -

- , 6 9
1.60 
1.69 
1,40 
1 .-  
2,-

H,80 
—,20

—,16 
—,17 
2,10 

-.35

20.20
16,70
17,50
19,60

H o
2 4 , -
5,—

1,80
1,60
2. -
2. -
2.—
2,-
2,80
4.40
6,-—,— 
1,- 
2,-

" iM
1,20
2.40 

— ,—
1,-

— .40

Hechte 
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische 
Heringe .
Ftundern
M e r l in e n ..................................
M ilch . . . ....................................... 1 Liter
Petroleum  
Spiritus . . .
d e n a t u r ie r t ) ........................................ „ — ,35 j — ,38

Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,20— 0,25 M k. die M andel, Blumen, 

kohl 1 0 -4 0  P f. der Kops, Wirsingkohl 1 0 - 2 0  P f. der Kopf. 
Weißkohl 1 0 - 3 0  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 - 3 0  P f. der Kops, 
S a la t 4 Köpfchen 10 P f., Spinat —  P f. d. Psd., Peter- 
silie — P f. das Pack. Schnittlauch —  P f. pro. Bündchen. 
Zwiebeln 25 P f . das Kilo. Mohrrüben 15— 20 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10 P f. die Knolle. Rettig 5 P f. pro Bund. 
M eerrrttig —  P f. die Stange. Radieschen 3 Bund 10 P f. 
Gurken 0 ,5 0 -3 ,0 0  M k. d. M d l. Schoten 15— 20 P f. d. P fd. 
Grüne Bohnen 10— 15 P f. das Psd. Wachsbohnen 15 P f. 
das Pfd. Äpfel 10— 30 P f. d. P fd . B irnen 1 5 - 4 0  P f. das 
Pfund. Kirschen 20— 50 P f . das Psd. Pflaumen —  P f. 
das Pfd. Stachelbeeren 50 P f . das P fd . Johannisbeeren 
30 P f . das Pfund. Himbeeren 50 P f. das Pfund. B lau­
beeren 40 P f. der Liter. Preißelbeeren —  P f. d. Liter. 
Wallnüsse —  P f. das Pfd . Pilze —  P f. d. Näpfchen. Puten 
— Mk.  d. Stck. Gänse 3,00— 5,00 Mk. das Stück. Enten 
3 ,5 0 -5 .0 0  M k. das P aar. Hühner, alte 1.50— 2,25 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,00— 1,80 M k. das P aar. Tauben 
0,80 -1 ,0 0  M k. das P aar.



Zurückgekehrt.
Technische Arbeiten,

Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

» L a s  K v iiL S k e r ,  » A L .
seit langen Jahren vereidigt beinl königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, E lek tro techn ik , M o ­

toren. A u tom ob ile .
— 22jährige P rax is .—

D anzig . Hansaplatz 7. Telephon 1739.

Elbinger Tapeteuvcrsnndgeschirft 
O . ÄZriL rrteL 'iA , E lb in g . 

M o d e rn e  Tapeten v. 10 P f.—10 Mark 
per Rolle. Muster franko. Telephon 355.

v i r l t t  I) r . Lu tled 's ex tia  starkes

inr Oebraueli ! I la iib e r- 
trokt'ene ^V irkuuZ ! (Grosses ?aket 20 l^k. 
I n K e k o n s e e :  6 tto  N k ttu s r , 2entra1- 

VroAerle.

Maschinenschlösier 
Mb Archer

werden für dauernde Beschäftigung gegen 
hohen Lohn gesucht.
L /Is x  L N rs o k ,  G. m. b. h., 

Maschinenfabrik.

Glasergehilfen
für dauernde Beschäftigung stellt sofort 
ein D .  K e U I- ts re ,  Glasermeister.

Tüchtiger

Stellmacher
ohne Burschen

wird zu M a rtin i d. I s .  g e s u c h t .

Rittergut Babalitz
bei Lippinken W pr.

Frisenrlehrlrng
sucht HU. V L ttn » r r . r» i2 .

Kräftigen

Laufburschen
sucht Schw aneu-Apotheke.

Llikii mit.Autor
iiilli lirriiiliiiigtm Lagerriliiiil

per 1. Oktober 1913, evtl. früher, 
sucht ein Spezial-Geschäft in leb­
hafter Gegend. Aug. u. 1,. L  
an die Geschäftsst. der „Presse".

ÜlllM .ftlliM lllM
mit separatem Eingang vom 1. 8.  ̂

i zu vermieten.
Araberstr. 3, 2 Tr>, r.

W ohiiiiilB W M

Gut möbl. Zim mer vom 1. 8. zu verm. 
Besicht, von 1 0 -2  Uhr Bäckerstr. 15, 2. 
ckLut möbl. Zimmer m it gr. Schlaszim. 
d  m it auch ohne Burschengelaß von 
sof. zu vermieten. Gerberstr. 18, p., l.
1 auch 2 sreundl. m ö b l. Z im . m it gut. 
Pens. zu verm. IV egnsr, Gestenstr. 9a, 1.

Möbl. Ammr mit gutn Peiisio»
zu haben_______Brückenstr. 16. 1, r.
1  ^  sreundl. m ö b l. Z im m e r m it
I .  Balkon u. gut. voll. Pens. vom 
1. 8. zu verm. Heiligegeiststraße 1, 2, r.
s M ö b lie r le s  Z im m e r per 1. August zu 

vermieten ...................... .. "_______________ Gerstenstr. 16. 3. r.
2 k l.  m öbl. G o rde rz im . sof. zu verm. 

Preis 15 M ark Gerechteste 33, pt.
im Zentrum der jLtadt, m it 
angrenzender Wohnung, der 

Neuz. entspr. ausgeb., besonders für Kon­
ditorei geeignet, von sofort oder 1. Otto- 
der d. I s .  zu verm. Gefl. Anfr. unter 
L .  8 t .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Mckü8 Iitziliii8, G. U. b. H.

Wohuuuge«
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

lltzimiek MtmLM K.w.b.ll.
Mellienstratze s29.

k-Zi««er-Wshmg
vom 1. 10 zu vermieten

Ludrso lit, Schulstratze y.

BrNeilstliitze 20
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

G artenhaus, Fischerstratze 23.

M M M E  ereMansialt.
M ale Limn.

Fernruf M  —
B is  auf weiteres verzinsen w ir

Breitestr.

vrpomrngelätt
mit 5^4bei täglicher Kündigung 

„ monatlicher Kündigung . .
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

-1 ! 0!o >2 >0
^31 01
O 4 0

E. G. l l l .  u . H.,
B rü cken s ira ß e  13.

Mir MitzlieSer mid NiWmilgüekr:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung, 

kjcimsparkassen.

Nur siir MglieSer:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Aütverschlnß des Mieters von 3 M ark an 

pro Fach und Jahr.

Der Borstand.
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ü b is a

„O lrL o rs e lo u t * 
vernichtet alle 

Fäulniserreger im  
M unde u. Zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

A u n ä s s ru e k
Zähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zah'ncreme 
f. Erwachs. u .K ind., 4— 6 Woch. ausreich., 1 Probetube 50 -Z. I n  d. In te rn . Hygiene- 
Ausstell. Dresden allseits bewundert. M a n  verl. Prosp. u. Gratismuster direkt v. Labo« 
ratorium..Leo", Dresden 3 od. i. d .A p o th ., D ro g .,  F rif.»  » .Parfüm erieg eschästen .

LLul-Slviekvrvmv
„ v l r l o r o "  bleicht Gesicht und Hände in  kurzer Ze it rein weiß. Vorzügl. erprobtes 
unschädliches M itte ! gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen. Leberflecke, gelbe 
Flecke. Hautunreinigkeiten. Echt „ v lL lo i - o e r e in s "  Tube 1 Wirksam unter- 
stützt durch o r r lo i-o s e L re  60 ^ vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. Erhältlich 
in A poth eken , D ro g e r ie n  und P a r fü m e r ie n .

D i? O A .^Ä .I7 Z riL « ;L ', I> L '« K .,D lL 8 L L H r« ;M 8 ^ i7 .1 2
_____________ ilL  .1 . A I. *V S N iN 8 e lR

Glänzende Existenz
für tüchtigen Fachmann, Oberkellner oder gelernten Koch durch 
Uebernahme eines bestrenommierten Hotels in Westpreußen. Selten 
günstige Bedingungen, geringe Anzahlung. Bevorzugt solides, junges 
Ehepaar. Adresse erb, unter „Zuppel", Thor« hauptpostlagernd.
Parterre-Wohnung,

3 Zimmer, Entree, Küche m it Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

D i« . V r o 6 8 e ,  L in d e n ftr. 9.

Schulstratze 22.1. kt.,
3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube­
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.

Lzimmmge Wohnung
und helle Küche per 1. 10. 12 fü r 186 
Mark jährlich zu vermieten

C n lm er Vorstadt. Blücherstraße 12.

Z-Zilnmer-Wohnung,
Baderstrahe 9, vom 1. 10. 12 zu ver- 
mieten. Preis 310 Mark. Z u  erfragen 

Schankhaus I .

p n n e e  o f  A a l e s
Elisabethstraße 9.

S a ifm -A u s v e r k a u l
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

tzlmu-LlrsWtk „HatLeloLs", 
j-tz. Z.W, 2.73, 3.38 M.

Echte Herrren - Panamas"! 
jetzt 8.73 M k.

Herren-Sberhemden
8 in prima Qualität, durchgehend aus demselben 

Stoff, jetzt Z.83, 3.83, 4.85 Mk.

Herren-Sporthemden
iu allen Farben, prima Qualität,

jetzt 3.85 M k.

Garmtnren:
Zerviteur und Manschetten,

jetzt 1.13 M k.

Garnituren GmliM): I
Hose n» 8acke ür verschiedenen Farben, s

jetzt 2.35, 3.83 M k.

Leichte Herren-Mützen, 
jetzt 1.43, 1.83 M k.

Herren-Netzjaüen I
in allen Größen, jetzt g.W, 6.85 M k . !

Aus nicht herabgesetzte Preise gewähren w ir so "/.

U N k M i M
r ü r

Veierelkii, Kreimkrkikll, 2lkAlkIeii, N W iim M , 
8v«1e kür zllk NiiL- u. lorswitlzedsltlicdkir Lstriebk

litzkert d i l l l x v n i  i? r tz is tz  ä is  
m i t  rs lo k e m  Lokrikb- u n ä  I^ lu le n -  
A la ttz r ia l u n ä  ä s n  n s u s s t e n  
8 p 6 2 ia l - ^ la s e k in e n  a u s K e s ta tte ts

k. ilomlirovztzi gllctzünictzsi'öi
Id o m .

W

Wringmaschinen,
Wäschemangeln, Wäscheleinen, 
WSsch eklammern,Waschpulver

empfiehlt billigst

Altstädtischcr Markt 21. Fernsprecher 138.

Wohnungen:! Wohnung.
ierechiesiraße » 1 « . 2. E lage, 6 Z im . i ,  ^a a e  4 Zimmer. Küche mid !Gerechtestra^e 8 10, 2. Erage, 6 Z im ­
mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise,

Parkslraste 27. 3. Etage, je 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage v. sof. bezw. I.O k t. zu vermieten. 
_______ck«. Frschevstr. 59.

M l. und 3. Auge.
Breitestr. 17,

5 Zimmer, Küche, Vadestube u. Zubehör, 
ist vom 1. Oktober zu vermieten. Z u  
erfragen bei

P a s s t« , Breitestr. 19.

Mlem-WolWW.
3 Zim mer m it Gaseinrichtung und V o r­
garten vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen M ellienstratze 70. 2, r .

A tlllk  MhlIIIIIg, '2 Zimmer, Küche 
und Kammer, m it 

Gas, 3 Treppen, in besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten

___________Graudenzerstratze 74.

IM o h m m g
in der 1. Etage, 5 Zim mer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu  erfr. 
Nenstädtifchör Markt '-0, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe._______

Szimrrmge Wohnung
m it Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per sofort oder 1. 10. preiswert zu ver­
mieten ^ o lr r L i r i r r L  I L r i t t n S L ' ,  

______ M o cker. Graudenzerstraße 95.

2-Nmmer-Wohnung
m it Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

Fischerstratze 59.

4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben- 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten.

2». ^ L  L rm tlM kLn n .

Nssoknung,
4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten.

Strobandftratze 7.

Wohnungen:
Schulstratze 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulstratze 19. 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, aus 
Wunsch m it Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Meüieustratze 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

Fischerstr. 59.

WHnungen/L'».7"2
Zubehör, in meinem Neubau vom 1. 10., 
event!, auch etwas früher zu vermieten, 
elektr. Haltest., auf Wunsch Pferdestall u. 
Remise. Daselbst ein Laden m it W oh­
nung. große Keller, 600 Mk.

A rL v lL « *v8 lL L »  Graudenzerstr. 90.

Laden,
modern ausgebaut, m it 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 . 8 c k « iit l< )1  L  ^ i l t i t z l o m k x .

Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen
______ Schillerstrnfie 26 . pt.

Wohnung, l. Etage.
zu vermieten SchMerstratze 4.

von 4, 5 und 6 Zim mern m it allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver. 
mieten. A uf Wunsch Pserdestall.

O s r l  ? r 6 u s s ,
__ _____________Parkstratze 18.

Eine 4-Zmmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten M eUrenstr. 101.

Wohnung,
4 Zimmer. Gas, Bad und Zubehör, ver­
setzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver- 
knieten. Graudenzerstr. 81.

RmSeiWslr. 60
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof. 
zu vermieten.

B augeschä ft L a t t o ,
E u lm er Chausse 49.

Modern ausgebautes

Geschäfts lokal
m it angrenzender Wohnung am Neu- 
städtischen Markt Nr. 11 ist per bald 
zu vermieten.

U L k E t-ir l,  Brücke,istr. 14.
Pnrterrc-Wohuttttg

nebst großem, Hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. A uf Wunsch kann 
auch L a d e n  eingerichtet werden. 

Frau Gerberstraße 18.

Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten.

Baugeschäft k r it r i Lauu,
Culmer Chaussee 49.

Wohnung.
4 Zimmer, Bad u. Zubeh., im 1. Stock 
Altstadt. Markt 8, ist vom 1. Oktober 
zu vermieten.

LwL! SolembLvvsLi.
Einfach möbl. Zimmer

billig zu verm. Strobandstr. 12. Laden.

1 kleines möbliertes Zimmer.
1. Etage, zu vermieten 
_______  W tndstratze S. 1 T r .

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör in 
meinem Gartenhaus vom 1. Oktober zu 
vermieten.

M L K v lW  k ra n k e , Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 58.

Daselbst ist ein möbl. Zimmer vom 
1. August zu vermieten._______________

Mhckistr. 7, kill LtilMlihilljos.
Hochherrschaftl. Wohn., 8 gr. Zimmer, 

reichl. Nebengel., Warmwasserheiz., Gas 
u. elektr. Licht, v. sos. oder 1. Okt. z. verm. 
Näheres daftlbst part.. beim Portier.

S Ammer-Normung,
lloollpart., m it 2udekör, Vorgarten, evtl. 
L ta ll, kür 800 U . 2u vermieten

MtrNL«N8tL'LL88«z 89 .
A w e i gut möblierte Vorderzimmev
O  m it ganz separatem Eingang per 1. 
August zu vermieten Elisabethstr. 1, 2.
Awei-ZLmmerwohmmg m it großer 
A  Küche zu vermieten Mellienstr. 81.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

Vurt Otto, Tel. 659,
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.



Nr. irr Thor«. Mittwoch den 3». Zuli W 2. 3». Zahrg.

Die Dresse
(Vnttez Blatt.)

Zioniften-Usngretz.
B e r l i n ,  29. Ju li.

I n  den nächsten Wochen wird hier das Zentral­
komitee der zionistischen Organisation zu seiner dies­
jährigen Tagung zusammentreten. Seitdem vor 15 
fahren der verstorbene Dr. Theodor H e r z l  den 
ersten Zionistenkongreß in Basel veranstaltete, hat 

zionistische Bewegung in bemerkenswerter 
Weise ausgedehnt und kann heute auf praktische Er­
folge hinweisen. Die zionistische Organisation ist be­
reits die größte jüdische Organisation der Welt ge­
worden. Sie erstreckt sich über alle großen Länder 
der Erde und hat 100 000 ständige Mitglieder, die 
regelmäßige Beiträge an die Zentrale bezahlen. 
Auch in Deutschland hat die Bewegung starken An­
klang gefunden, namentlich in den Kreisen der aka­
demischen Jugend. Die Zahl der organisierten Zio- 
nisten Deutschlands beträgt 9000. I n  den ersten 
Jahren war die Tätigkeit Dr. Herzls vor allem aus 
die Organisierung der Partei, sowie auf die Gewin­
nung politischer Beziehungen gerichtet, die die Kolo­
nisationen Polästinas erleichtern sollten. Allmählich 
trat diese kolonisatorische Arbeit selbst immer mehr 
in den Vordergrund, und gegenwärtig verfügt die 
zionistische Organisation bereits über eine Reihe von 
Institutionen, die direkt oder indirekt der Koloni­
sation Palästinas dienen. Vom solchen Institutio­
nen sind zu nennen: die jüdische Kolonialbank in 
London mit einem Kapital von 5V2 Millionen Mark 
und deren Tochtergesellschaft, die Anglo-Palästina- 
Co. in Jaffa. Kapital 2 Millionen Mark, mit F ili­
alen in allen Städten Palästinas. Letztere spielt 
die Hauptrolle. Sie hat, wie die Berichte der deut­
schen und englischen Konsuln zeigen, für das Kre­
ditwesen Palästinas sehr viel geleistet und durch

liche? Kolonisation dienen die Palestine Land 
Development Co., die ländliche Grundstücke kauft, ------- —< —  ̂ ^  Jmmo-

. „ ____________  Zegriffe ist, in großzügiger
Weise moderne Häuser- und Villenviertel in Jeru­
salem und Haifa zu schaffen. Neben dresen geschäft­
lichen Unternehmungen steht der jüdische Natronal- 
fond. der aus ständig einlaufenden frerwrlttgen 
Spenden erhalten wird, und dessen Kapital in den 
letzten Jahren ständig um etwa V2 Millionen Mark 
wuchs Die Sammeltätigkeit dieses Jahres laßt 
darauf schließen, daß die Einnahmen des Jahres 
1912 den Betrag von 600 000 Mark erreichen wer­
den. Diese Summen werden in erster Reihe für den 
Ankauf von Boden in Palästina, der nicht wieder 
veräußert werden darf, verwandt. Es wurden aus 
diese Weise mehrere große Farmen und Musterwirt­
schaften Hegrünoet, in denen jüdische Arbeitor land
wirtschaftlich ausgebildet werden. Eine Unterab- 
^ilung des Nationalfonds ist die Ölbaumspende die 
der Aufforstung Palästinas durch Ölbäume dienr. 
^^besonderes Verdienst hat sich der Nationalsond

nehmungen in Palästina unterstützt und u. «.auch 
den Grund und Boden im Werte von 80 000 Mark 
Mr Verfügung gestellt, auf dem gegenwärtig ' 
Haifa ein jüdisches Technikum errichtet wird. T 
Anerkennung der zionistischen Palästinaarbeit bricht 
sich immer mehr Bahn. Sie trägt, wie jeder Pa- 
lastinareisende berichten kann, europäische Kultur 
nach dem Orient und nützt sowohl dem indischen 
Volke, dem sie eine Heimstätte in Palästina bereiten

will. wie auch dem Fortschritt der Zivilisation. Die 
30 jüdischen Dörfer in Palästina, in denen bereits 
10 000 Juden als Ackerbauer. Farmer und Pflanzer 
tätig sind. scheinen den Beweis für die Eignung der 
Juden zur Landwirtschaft erbracht zu haben.

9er „Tag" des deutschen Liedes.
Von P a u l  S c h we d e  r.

N ü r n L e r g , 29. Ju li.

Ganz Nürnberg steht noch unter dem Eindruck 
des wundervollen Festzuges, der am gestrigen Sonn­
tag Nürnbergs Straßen durchzog und sowohl durch 
seine Größe, wie die Art seiner Ausführung aus 
Jahrzehnte hinaus in der Erinnerung der Bevölke­
rung wie der Festteilnehmer bleiben wird. Er­
staunlich war es vor allem, daß diese ungeheuren 
Menschenmassen durch die ganze Stadt bewegt wor­
den sind, ohne daß sich irgend welche Verkehrs-' 
schwierigkeiten oder gar ernsthaftere Unfälle ereig­
net hätten. Nur die Schulung, die man in Nürn­
berg durch die große Hans Sachs-Feier im Jahre 
1866, das deutsche Turnfest und den deutschen Katho­
likentag inbezug auf solche Festzüge hat, konnte auch 
diesen gewaltigsten, der sich jemals in Nürnbergs 
Mauern bewegte, zu einem guten Ende führen. Lei­
der war auch diesmal für die Presse in keiner Weise 
vorgesorgt. sodaß ihre Vertreter hilflos umherirrten 
und sich mühsam ein Plätzchen zwischen den unge­
heuren Menschenmauern suchen mußten, die alle 
Straßen umsäumten. Aber alle Mühe und Arbeit, 
die dsn Journalisten durch das mangelnde Ent­
gegenkommen des Presseausschusses erwuchs, wurde 
von ihnen gerne hingenommen, angesichts des über­
wältigenden Schauspiels, dem sie beiwohnen durf­
ten. Ihre Berichterstattung führten sie durch in der 
Erwägung, daß der große deutsche Sängerbund von 
diesen Mißständen keine Ahnung hatte und wahr­
scheinlich aufs höchste durch die unausbleiblichen 
Schritte überrascht sein wird, die die Pressevertreter 
aus Anlaß dieses Falles sich vorbehalten haben. 
Die künstlerische Durchführung des Festzuges machte 
den Nürnberger Malern und Bildhauern alle Ehre. 
Leider war die Hitze den ganzen Tag über unge­
heuer groß. sodaß viele im Festzug, wie auch im 
Publikum schlapp wurden und die Sanitätswache 
wiederholt eingreifen mußte. Die drohenden Wetter­
wolken verzogen sich erst gegen 7 Uhr abends, ohne 
daß eine Kühlung eintrat. So mußte denn der Fest­
zug. der nahezu 6 Stunden in Anspruch nahm und 
erst kurz vor V2IY Uhr auf dem Festplatz endete, bis 
zum Schluß in Backofen-Temperatur marschieren. 
Aber das focht die wackeren Sänger wenig an. Sie 
blieben heiter und guter Dinge, und was es an 
deutschen Volksliedern gibt, ist an diesem Tage den 
Nürnbergern vorgesungen worden, die sich dafür 
durch unzählige Biumenspenden. aber auch durch 
Bereitstellung von kühlem Bier, Limonade und Sel­
terwasser revanchierten.

Es ist ganz unmöglich, die einzelnen Gruppen 
des Festzug'es zu charakterisieren, aber immerhin sei­
en einzelne hervorgehoben, die besonders auf die 
Gemüter wirkten. Da waren in erster Linie die 
Amerikaner, die einen riesigen Uncle Sam und ein 
paar Cowboys zu dem Zuge stellten. Begeisterung 
erweckten auch die Rumänen, die einige bildhübsche 
Damen in rumänischer Nationaltracht mit sich führ­
ten. Im  Mittelpunkte der anhaltenden Kundgebun­
gen des Publikums standen jedoch die Deutsch-Öster- 
reicher, die über 5000 Mann stark aus allen Kron- 
ländern angerückt waren. Und hier war es wieder 
der Wiener Männergesanaverein, der durch die 
stramme Haltung seiner Mitglieder und seine Vor­
trüge den Vogel abschoß. Der genaue Beobachter 
mußte konstatieren, daß neben den Österreichern die 
Süddeutschen und die Rheinländischen Vereine an,

lebhaftesten begrüßt wurden. Die Aufnahme der 
Hamburger und der Niederdeutschen war ziemlich 
kühl, obwohl die Hannoveraner sich um das nächste 
deutsche Sängerbundesfest sehr stark bemühen. Da­
gegen verstanden es die Breslauer, die das letzte 
Bundesfest ausgerichtet haben, und die in stattlicher 
Anzahl antraten, die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
sich zu lenken, ebenso die hessische Sängerschaft, die 
mit einer schneeweiß gekleideten Schwälmer Bauern­
kapelle angerückt kam. Inm itten der Hessen waren 
es vor allem die Kasseler, die mit ihren Eesangs- 
vorträgen großen Jubel hervorriefen. Im  badischen 
Sängerbünde wurden vor allem die Mannheimer, 
Karlsruher und Heidelberger Vereine, die durch die 
stattliche Anzahl ihrer Mitglieder imponierten, leb­
haft begrüßt. Im  Elbe-Havel-Sänaerbunde fielen 
namentlich die zahlreichen Magdeburger Vereine 
durch ihr strammes Antreten und die schönen von 
ihnen zu Gehör gebrachten Volksweisen auf. Recht 
spärlich war Frankfurt a. M. vertreten, dessen 
Sängerschaft jedenfalls durch die Anstrengungen 
Leim soeben zu Ende gegangenen deutschen Bundes­
schießen noch ermüdet war. Von überwältigendem 
Eindruck war dagegen das Auftreten der 10 000 
Sänger aus dem Sachsenlande. Fast eine Stunde 
lang dauerte der Vorbeimarsch der Sänger aus 
Dresden, Leipzig, Planen, 'Zwickau, Chemnitz, 
Glauchau, Crimmitschau, Vautzen, Meißen, Großen- 
hain, Auerbach i. E. usw. Einen besonderen Ein­
druck machten die sächsischen Eisenbahn- und 
städtischen BeamLenvereine, ferner die Auerbacher 
Sänger, die in äußerst fröhlicher Laune mit Tiroler 
Lodenhüten ausgerüstet angerückt kamen. Die Stadr 
Planen schien überhaupt in Corpore angetreten zu 
sein. Große Begeisterung erweckten dre Pfälzer 
Sänger, namentlich jene. zus Kaiserslautern durch 
ihre schönen Gesangsvorträge. Dem Sängerbund an 
der Saale schritten drei stattliche Halloren mit einer 
Lyra aus Salzkristall vorauf. Als einziger Elsaß- 
Lothringischer Gesangverein erschien im Zuge der 
Straßburger Männergesangverein. Äußerst stattlich 
war dagegen der Schwäbische Sängerbund vertreten, 
der den Vorsitzer des deutschen Sängerbundes, 
Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Friedrich List- 
Reutlingen auch zu seinem Vorsitzer hat. Die S tu tt­
garter Sängerschaft hatte es sich nicht nehmen lassen, 
fast vollzählig zum Festzug anzutreten, ebenso die 
Ofsenbacher Sänger, die Lei dem Kaiserpreis-Wetr- 
singen wiederholt dicht daran waren, die güldene 
Kaiserkette zu erobern. Neben den Breslauer Ver­
einigungen war auch die Sängerschaft des übrigen 
Schlesien stark vertreten, so die Vereine von Liegnitz, 
Görlitz, Haynau, Gleiwitz, Kattowitz, Hirschberg usw.
Die Provinz Sachsen und der Thüringer Bund, die 
uns so manches deutslhes Volkslied geschenkt haben, 
vertraten neben Magdeburg und Halle die Sänger­
vereinigungen der Städte Gera, Weißenfels, Eise­
nach und d er Blumenstadt Erfurt, deren Sängerschaft 
durch zahlreiche blumengeschmückte Embleme diesen 
Charakter Erfurts besonders unterstrich. Allge­
meinen Beifall erregte es auch. daß auch das ferne 
O st- u n d  W est P r e u ß e n  durch seine Vereine 
äußerst zahlreich vertreten war, so Danzia wo der 
deutsche Männergesang ganz besonders gepflegt wird 
und sogar der dortige Lehrergesangverein fast voll­
zählig erschienen war. Ferner war die Stadt Kö­
nigsberg durch zahlreiche Delegierte vertreten. Die 
Tilsiter führten einen großen Tilsiter Käse mit 'ich, 
was zu allerlei anzüglichen Bemerkungen A atz 
gab. Die Marburger hatten Erzeugnisse der l ' 
mischen Töpferarbeit rm Zuge mit, die Vereine 
Niederlausitz Produkte des Spreewaldes. Die rhei­
nischen Vereine machten ihre etwas mangelhafte 
Vertretung wett durch den wunderschönen Chor- 
gesang, den sie überall da ertönen ließen, wo Nürn­
bergs Bevölkerung ihnen Huldigungen darbrachte, 
uno das geschah fast von Haus zu Haus. Das im 
Zug gesungene Hauptlied war immer wieder der

deutsche Sängergruß „Grüß Gott mit Hellem Klang, 
Heil deutschem Wort und Sang".

Am Grand-Hotel war eine mächtige Tribüne in 
weiß-blauen Farben erbaut worden. Hier sah man 
den Prinzen Alfons von Bayern mit seinem Ge­
folge. Der Prinz, der bayerische Generalsuniform 
trug. und sich in heiterster Laune über die ihm dar­
gebrachten Huldigungen freute, warf mit Leiden 
Händen aus dem neben ihm stehenden Korb Dutzende 
von Blumengewinde unter die Sänger, die ihm mir 
Herlrufen und anderen Grüßen dankten. Die Ti­
roler begrüßten ihn mit Juchzern und Jodlern und 
schwangen den Hut mit dem wackelnden Gamsbarr 
daran. Die Szenen, die sich vor dem Hotel abspiel­
ten, gehörten zu den schönsten des ganzen Festzuges. 
— Der zweite Fürst, Herzog Eduard von Sachsen- 
Coburg-Cotha war von Kommerzienrat Leyraur, 
dem Inhaber eines großen Kaufhauses neben der 
Lorenzer-Kirche. zur Besichtigung des Festzuges vom 
Balkon des ersten Stockwerkes seines Hauses einge­
laden worden. Der Herzog, der die Uniform der 
Vommer Husaren trug, würde von dem neben ihm 
stehenden Oberbürgermeister Dr. v. Schuh auf die 
besonders bemerkenswerten Partien des Festzuges 
aufmerksam gemacht. Im  Gegensatz zu Prinz Al- 
sons, der militärisch grüßte, hatte der Herzog dre 
Mütze abgelegt und winkte fröhlich mit einem Tuche 
den 'Sängern'zu, deren Aufmerksamkeit alsbald nach 
Passieren des Leykaufschen Hauses von einer Schar 
junger Verkäuferinnen in Anspruch genommen 
wurde, die in weißer Kleidung mit blauen Seiden- 
tüchlein versehen, den Sängern vom Treppenpodest 
des Hauses her ihre Grüße zuwinkten. Solcher aller­
liebster Einzelheiten gab es noch viele. Vielfach 
hatte man Fässer und Kisten auf dem Bürgersteig 
aufgestellt und war auf Leitern hinaufgeklettertz um 
über die Köpfe der Menge sehen zu können. Wäh­
rend des mehrstündigen Festzuges trieben daneben 
Sänger und Publikum allerlei Kurzweil, sodaß keine 
Müdigkeit oder Langeweile aufkommen konnte. Als 
sich dann schließlich der Zug in der zehnten Abend­
stunde auf dem weiten Festplatze am Luitpoldhain 
auflöste, überschwemmten die Menschenmassen sämt- 
ttche vorhandenen Erfrischungsstätten, wo alsbald 
ein fröhliches Trinken und Srngen anhub, sodaß 

der offizielle erste Kommers 
erst lange nach der festgesetzten Zeit seinen Anfang 
nehmen konnte. — Inzwischen hatte der a n g e ­
d r o h t e  S t r e i k  d e r  J o u r n a l i s t e n  den Er­
folg gezeitigt, daß die Festleitung zu einer radikalen 
Änderung ihres bisherigen Verhaltens sich veran­
laßt sah. Man komplimentierte nämlich die Jour­
nalisten zu Beginn des Kommerses in die Fürsten­
loge des Saales, in der bald darauf auch P r i n z  
A l f o n s  v o n  B a y e r n ,  stürmisch begrüßt, mir 
seinem Gefolge erschien. Die etwa 20 000 Mann 
starke Sängerschaft entbot ihm zunächst den Sänger- 
gruß, den der Swakopmunder Männergesangverein 
zuerst anstimmte. — Hierauf nahm der Vorsitzer des 
deutschen Sängerbundes, Reichstagsabg. List-Reut- 
lingen das Wort zu folgenden Ausführungen: Se. 
kaiserl. Hoheit Prinz Alfons hat zu unserer großen 
Freude heute sich entschlossen, unserem offiziellen 
Kommerse beizuwohnen. Wohl wissen wir, daß das 
Wittelsbacher Herrscherhaus allen Künsten huldigr 
und an der Spitze aller volkstümlichen Bestrebungen 
steht. Aber daß Se. kaiserl. Hoheit zu so später 
Stunde in unserer Mitte erscheint, haben wir nicht 
erwartet und es hat uns hoch erfreut. (Stürmischer 
Beifall.) Das betrachten die Sänger als eine ganz 
^sondere Auszeichnung, und daher spreche ich.Erv. 
kaiserl. Hoheit in unserer aller Namen unseren 
untertänigsten Dank aus und bitte, den Angelegen­
heiten der deutschen Sängerschaft immer ein ge­
neigtes Ohr zu schenken. (Lebhafte Beifallsrufe.) 
Die Versammlung sang darauf den Sängergruß, 
worauf sich der Prinz die Mitglieder des Festaus­
schusses und die Vorsitzer verschiedener Bünde vor-

W zphttosophie.
Von K. A l t w a l l s t ä d t - J e n a .

------------  (Nachdruck verbaten.)
„Unter anderen Speisen, welche die Herren 

uredici verwerten als dem Menschen schädliche 
Bisze, seynd auch die Schwammen. Dieselbe seynd 
sehr ungesund, und wann sie zum besten zugericht, 
alsdann soll man's zum Fenster hinauswerffen."

Dieses Urteil des alten Sittenpredigers Abra­
ham a Santa Clara über den Wert der Pilze klingt 
nicht gerade milde. W er den „Schwamm" als 
Speise haben eben immer recht verschiedene 
Meinungen geherrscht. Noch heute gibt es nament­
lich in den Volkskreisen des inneren Deutschlands 
prinzipielle Pilzverächter, und da kann es der ge­
bildeten Hausfrau, die ein leckeres Pilzgericht be­
reitet, wohl passieren, daß ihr ländliches Dienst­
mädchen ihr mit despektierlich verzogener Miene 
zuschaut.

W er diesen unverhohlen zum Ausdruck gebrach­
ten Widerwillen gegen Pilzgerichte wird man sich 
nicht wundern, wenn man bedenkt, daß die Ab­
neigung gegen den Pilz als Speise sozusagen etwas 
«llrgermanisches" ist. Der Kultuchistoriker ist der 
Ansicht, daß wir in ganz frühen Zeiten uns an die 
Schwämme überhaupt nicht heranwagten und daß 
unser Volk erst an den Grenzen durch die Romanen 
und Slawen das Pilzschmaufen kennen lernte. 
Übrigens war es auch diesen pilzlieben^en Völkern 
bei ihren Schwammgerichten nicht immer ganz ge­
heuer zumute. So leidenschaftlich gern man im 
klassischen Altertum Pilze atz — nach M artials 
Ausspruch hätte mancher Römer weit leichter Gold 
und Silber, den Senatorrock und die Freuden der 
Liebe missen mögen, als den Kaiserlingspilz —, 
so sehr mißtraute man doch den mitunter so 
tückischen Gebilden. Man hatte ja manche „be­
rühmte" Pilzvergiftung in warnender Erinnerung: 
auch dem großen Euripides waren z. B. die Gattin

und drei seiner Kinder durch den folgenschweren 
Genuß vergifteter Pitze entrissen worden. Aus 
Ängstlichkeit, d. h. in der Hoffnung, etwaige Gift­
stoffe durch mehrmaliges Sieden zerstören zu können, 
empfahl man darum im Süden, die Pilze wieder­
holt, ja sogar siebenmal hintereinander zu kochen! 
Schwämme, die treulich nach dieser Sicherheits­
methode zu Leder gekocht worden waren, mochten 
freilich Anlaß geben, daß man Wörtlein prägte, 
wie dies: „Pilze und Gäste von drei Tagen sind 
gleich beliebt dem Magen."

Was jedoch die kulinarisch mißhandelten 
Schwämme verdarben, das machten die richtig be­
reiteten wieder gut. Man gewöhnte sich mehr und 
mehr daran, und dazu trug vor allem der Einfluß 
der Klosterküchen bei, in denen der Pilz um seines 
fleischartigen Geschmackes willen ein geschätztes 
Fastengericht darstellte.

Aber nicht etwa nur als Speise ist einst der Pilz 
bei uns mißachtet worden, sondern auch — als 
„Ding an sich". Man hat ihn mit Mißtrauen und 
Widerwillen betrachtet und beobachtet, schon ehe 
man dazu gelangt war, sich über seinen gastrono­
mischen Wert oder Unwert, seine Gefahren für die 
Gesundheit zu streiten. Man hat abergläubische 
Vermutungen und für ihn wenig schmeichelhafte 
philosophische Reflexionen an ihn geknüpft, wohl 
schon bevor man ihn kosten mochte. Denn er war 
ein Pflanzengobilde, das den naiven Menschen fast 
unheimlich berührte. Wich es doch von allen 
anderen in Bau und Lebensweise ganz merkwürdig 
und auffallend ab! Wie plötzlich schössen die 
Schwämme aus dem Boden hervor, während alles 
rings umher in langsamem Wachsen entstand! 
Ging das mit richtigen Dingen zu? Wie die Alten 
jenseits der Alpen glaubten, daß die Trüffel in der 
Erde besonders bei starkem Donnerschlag entstünde, 
.so brachten wir das Hervorsprießen der Pilze gern 
mit geisterhaften Dingen in Zusammenhang: Stieß

man draußen im Grünen auf runde, kahle Stellen, 
um die im Kreise Blätterschwämme wuchsen, dann 
sah man in ihnen den Beweis, daß hier in nächt­
licher Stunde Hexen oder andere spukhafte Wesen 
ihre Reigen geschlungen, ihre Tänze aufgeführt 
hatten. Und so redet heutigen Tags, wo die Er­
scheinung des kreisförmigen Pilzwuchses ihre wissen­
schaftliche Erklärung gefunden, unsere Sprache noch 
immer von „Hexenringen". Mußte man sich aber 
nicht vor allem dann an böse Geister und finstere 
Mächte zu denken versucht fühlen, wenn man 
beobachtete, welch ein verheerendes Wirken 
Schwammgebilde entfalten konnten, — wenn man 
sah, wie Bäume, die von Pilzwucherungen befallen 
waren, stech und morsch wurden, oder wie der ge- 
fürchtete Hausschwamm rücksichtslos des Menschen 
mühevolles Werk zerstörte? Vom Schauer des Ge­
heimnisvollen umwittert erschien das Geschlecht der 
Pilze dem Abergläubischen. Und es diente ihm 
auch zu Wahrsagereien: Waren Sommer und
Herbst an Schwämmen reich, dann prophezeite er 
eine Löse, strenge Winterszeit. Wie eifrig aber 
-mochte er sich über einen ganz bestimmten Pilz 
beugen, der sich auf faulendem Holze in Scharen 
Zu zeigen pflegt, über den „Teuerling", der seinen 
Namen deswegen erhielt, weil er die Getreide- 
preise verkündete! Dieser originell gestaltete Pilz 
besitzt nämlich die Form eines Bechers oder 
Tiegels. Auf dem Boden des Tiegelchens lagern 
nun die weißen oder bräunlichen Fruchtkörperchen, 
aus deren Zahl man auf den Preis des Kornes 
schließen wollte.

Aber eine noch größere Rolle als im Aber­
glauben spielt der Pilz vielleicht in der Volks­
philosophie, im Reiche unserer Spruchweisheit. 
And hier, im Sprichwortgärtlein, steht er recht 
traurig auf einem mißachteten Fleck. Er, der so 
schnell entsteht, aber so schnell auch wieder vergeht, 
der so weich, so locker, so haltlos gebaut ist, steht da

als Symbol alles dessen, was keine Dauer und 
keine Zukunft, was keinen Kern und keinen Wert 
hat. „Pilze wachsen schneller als Eichen", sagte 
darum geringschätzig der Volksmund, oder: „Ein 
Pilz hält nicht wie Filz" oder: „Was wie ein Pilz 
entsteht, auch wie ein Pilz vergeht". Es ist also 
ein alter, volkstümlicher Gedanke, dem Goethe 
Form gibt, wenn er sagt:
„Soll doch nicht als ein Pilz der Mensch dem Boden

entwachsen
Und verfaulen sogleich auf dem Platze, der ihn

erzeugt hat." —
als Sinnbild der Aufgeblasenheit scheint 

.. Jilz, dies schnell aufstrebende und doch so kurz­
lebige und nur aus lockerem, „schwammigem" Ge­
webe bestehende Gebilde gegolten zu haben. „Ein 
Pilz mit hohem Stiel weiß sich viel" heißt es Lei 
uns. Ähnlich sagen übrigens auch die Russen: „Der 
Pilz, der auf dem Ural wächst, nennt sich den Groß­
vater der Berge", oder „Wenn der Pilz auf dem 
Maulwurfshaufen wächst, schreit er Hurra!"

Was zur Mißachtung des Pilzes beitrug, war 
aber zweifellos nicht nur seine „unsolide" Be­
schaffenheit, seine große Vergänglichkeit, sondern 
auch die Massenhaftigkeit, mit der er einst auftrat. 
Als unsere Wälder noch weit ausgedehnter und als 
sie namentlich noch weit wildreicher waren als 
heute, da gab es auch weit mehr Pilze als jetzt. 
So mußten die Schwämme als ein höchst lästiges 
Unkraut empfunden werden und mit dem Begriff 
der Wertlosigkeit zusammenfallen. „Das ist der 
ganze Schwamm!" sagte man verächtlich, wenn von 
einer großen Summe ein lächerlicher Rest übrig ge­
blieben war. Und noch heute gebrauchen wir die 
Redensart: „Dafür geb' ich keinen Pfifferling!" 
M it dem hübschen Namen „Pfifferling" für den 
kleinen gelben Eierpilz bezeichnete man einst auch 
die Schwämme im allgemeinen.



stellen ließ. Hierauf sang dann der deutsche Sänger­
bund in Böhmen den „Segenswunsch" von Weinzierl 
und „Das deutsche Lied in Österreich" und zwar 
unter Leitung des königlichen Üniversitätsdirektors 
S c h n e i d e r - P r a g .  Leider war eine künstlerische 
Wertung dieser und der anderen Vortage unmöglich,, 
da die Halle ohne jede Akustik ist und die Vortrage 
nur von den in unmittelbarer Nähe der Tribüne 
aufmarschierten, Festteilnehmern gehört wurden. 
Auch die vorgesehene Ansprache des Vorsitzers des 
deutschen Schulvereins in Österreich Dr. Groß-Wien 
fiel unter diesen Umständen aus. Später sangen 
noch die Revaler Liedertafel ein Slavonisches 
Ständchen und derKärntner Sängerbund verschiedene 
Volksweisen; auch der Osterländische Sängerbund 
und die Vereinigung deutsch-singender Vereine im 
Königreich Polen ließen sich noch hören. Den Schluß 
des Kommerses bildeten Vortrüge des Brooklyner 
Sängerbundes, des Schwäbisch-Bayerischen und des 
Fränkischen Sängerbundes. — Erst in später Nachr- 
stunde erreichte der Kommers sein Ende.

Der Chor der Fünfzehntausend.
N ü r n b e r g ,  29. Ju li.

VI.
Nachdem ein erquickender G e w i t t e r r e g e n  

um Mitternacht Nürnberg buchstäblich unter Wasser 
gesetzt hatte, blieb der heutige Festmontag kühl und 
angenehm, ohne daß es trotz der drohenden Gewitter­
wolken zu einer Entladung gekommen wäre. So kam 
es, daß am heutigen zweiten Festtage ganz Nürn­
berg auf den Beinen war, um die w'eitere/i Er­
eignisse dieser Sängerwoche zu erleben. Zunächst 
versammelten sich die B r o o k l y n e r  S ä n g e r z u  
einer H u l d i g u n g  vor dem P r i n z e n  A l f o n s  
v o n  B a y e r n  im Vestibül des „Grand-Hotel". 
Sie sangen mehrere amerikanische und deutsche 
Volkslieder. Der Prinz empfing dann eine Depu­
tation der Amerikaner und dankte ihnen für ihre 
Aufmerksamkeit. Ein Frühkonzert einer Regiments­
kapelle vor dem Hotel war vorausgegangen. Den 
ganzen Vormittag über durchzogen dann die 
Sangesbrüder in großen Scharen die alte Stadt, 
um die Burg, das Germanische Museum, die St. 
Lorenzkirche und andere Sehenswürdigkeiten zu be­
sichtigen.

Inzwischen war vom P r i n z r e g e n t e n L u i t -  
p o l o  v o n  B a y e r n  auf das Huldigungstele­
gramm folgende A n t w o r t  eingelaufen: „Auf­
richtig erfreut über die Huldigung der zum 8. deut­
schen Sängerbundesfest in Nürnberg versammelten 
deutschen Sänger entbiete ich allen Teilnehmern 
Dank und Gruß". Vom K a i s e r  war folgendes 
A n t w o r t t e l e g r a m m  eingegangen: „Se.
Majestät der Kaiser und König haben den Huldr- 
gungsgruß der dort versammelten Sänger und Fest- 
genossen entgegengenommen und lassen vielmals 
danken". Unterzeichnet war das Telegramm von 
dem Stellvertreter des Chefs des Zivilübinetts. — 
Auch vom K a i s e r  F r a n z J o s e f v o n Ö  st e r ­
rei ch war ein herzliches Danktelegramm einge­
laufen.

Pünktlich um 4 Uhr begann in der Festhalle im 
Luitpoldhain die

erste Hauptaufführung.
Wiederum waren an 40 090 Menschen in der Fest­
halle versammelt, die in festlicher Beleuchtung 
prangte und in der Massenhaftigkeit der ganzen Ver­
anstaltung ein wahrhaft wundervolles Bild bot. 
Kurz vor Beginn erschienen sowohl Prinz Alfons 
von Bayern, wie der Herzog von Sachsen-Koburg- 
Gotha in der Fürstenloge, von den Sangesbrüdern 
stürmisch begrüßt. Die Begrüßung war um so herz­
licher, als Herzog Eduard ursprünglich bereits am 
gestrigen Abend abreisen wollte, infolge der jubeln­
den Huldigung der Sängerschaft beim gestrigen Fest- 
zug den Wunsch ausgesprochen hatte, auch der ersten 
Festaufführung als der ersten künstlerischen Ver­
anstaltung beiwohnen zu können. Beide Fürstlich­
keiten erschienen heute in bayerischen Uniformen, 
und zwar Prinz Alfons als Inhaber des 
7. Chevauxleger - Regiment und Prinz Edu­
ard als Schwerer Reiter. I n  der Mrtte des 
großen Podiums, in dem 15 000 Sänger aus allen 
Teilen Deutschlands Aufstellung genommen hatten, 
erhob sich das Bundesbaner und das Banner der 
Nürnberger Sänger. Das Konzert, das hierauf be­
gann, kann man als einen Markstein in der Ge­
schichte der deutschen Musikaufführungen bezeichne 
Noch niemals war es da, daß 15 000 Sänger im 
Chöre sangen, wie es heute geschah. Die Aufführung 
begann mit Beethovens Ouvertüre unter Leitung des 
königlichen Musikdirektors Hirsch, die in muster­
gültiger Weise zur Aufführung gelangte. Sie leitete 
über zu Schuberts „Allmacht", die Professor 
M e y e r - O l b e r s l e b e n -  Würzburg dirigierte. 
Der Chor gewann dadurch an Interesse, daß als 
Solistin die k. k. Kammersängerin Frl. Gertrud 
Förstel-Wien gewonnen worden war. Der Chor 
wurde schön gesteigert, aber wie es möglich sein 
sollte, daß die wundervolle Stimme der Sängerin 
gegen den Massenchor der 15 000 Sänger ankämpfen 
sollte, blieb das Geheimnis der Veranstalter. Es 
folgte dann das in Sängerkreisen wohlbekannte

„Morgenlied" von Rietz unter der Leitung des sich der allgemeine Wohlstand unseres Bezirks ge- 
königlichen Musikdirektors W o h l g e m u t̂ h - Leip- bessert hat, denn der Bestand der städtischen und der
zig. Es wurde von einem vorzüglichen Stimmen- 
material in glänzender Weise zum Vortrag gebracht. 
Hierauf folgte Herbecks reizende Kompositron „Zum 
Walde" unter Leitung des Wiener Ehrenchormeisters 
V i k t o r  K i d o r f e r  und unter Begleitung von 
dem weltbekannten Waldhornquartett „Stiegler" 
von der k. k. Hofoper in Wien. Die dezente Art und 
Weise, wie die Hörner kraftvoll und doch wieder 
zurückhaltend sich dem Ganzen anpaßten, fand bei 
den vieltausend musikkundigen Zuhörern lebhafte 
Zustimmung, die sich bei Bruckners „Um M itter­
nacht" wenn nicht steigerte, so doch auf gleicher Höhe 
hielt. Professor F e l i x  Sc h mi d t - Be r l i n  diri­
gierte hierauf nnt gewohnter Meisterschaft den 
Männerchor „Am Siegfriedbrunnen" von Volbach 
mit Orchesterbegleitung. Die Aufführung stellte sich 
den besten vorausgegangenen Darbietungen würdig 
an die Seite. Heubergers „Der Tiroler Nachtwache 
1810" nach einem Gedicht von Eichendorfs, dessen 
Aufführung wieder Professor F e l i r  S c h m i d r -  
Berlin leitete, erregte sowohl wegen der Eigenartig­
keit der Dichtung, wie durch den vollendeten Vortrag 
trag seitens des Berliner Sängerbundes große-- 
Interesse der andächtig lauschenden Zuhörer; den 
Berlinern wurde wiederholt jubelnder Beifall zu­
teil. Es folgte dann der „Rosenfrühling" von 
Jüngst unter Leitung von K a r l  Hi r s c h- Nür n­
berg, der in seiner ganzen Art an unsere besten 
Volkslieder erinnert, wohl schon aus diesem Grunde 
fand er die Anerkennung der Zuhörer. Dann folgte 
„Wies daheim war" von Wohlgemuth. Das herzige 
Lied, das so recht den deutschen Volkston trifft, dr- 
rigierte der Komponist G u s t a v  W o h l g e m u t h -  
Leipzig selbst; er ist bekannt als ein Mann der 
Masse, der seine Sänger in temperamentvoller Weise 
zusammenzuhalten versteht und so auch mit deren 
Hilfe der Komposition zu einem durchschlagenden 
Erfolg verhalf. Seinen reizenden „FrühlinWauber" 
dirigierte M a x  M ey er - Olbersleben-Würzburg 
selber; der gewohnte Erfolg blieb ihm auch diesmal 
wieder treu. Das Programm der heutigen Auf­
führung schloß in wirkungsvoller Weise die gewal­
tige Kantate „Deutscher Heerbann" von Woyrsch 
unter Leitung von Professor W i l h e l m  F ö r s t -  
l e r - Stuttgart. Als Solisten wirkten der königl. 
Kammersänger Otto Wolf-München als Tenor und 
Kammersänger Alfred Kase-Leipzig als Bariton. 
Solisten und Sänger gaben ihr Bestes her und der 
tüchtige Dirigent verstand es, den begleitenden Chor 
und das Orchester durch alle Fährlichkeiten dieser 
groß angelegten wenn auch durch die Länge und 
mehr lyrischen Ton äußerlich nicht sehr wirkungs­
vollen Komposition hindurchzuführen. Bei den zahl­
losen Musikfreunden und ausübenden Musikern, 
welche der heutigen ersten Aufführung beiwohnten, 
wird diese ohne Zweifel den nachhaltigsten Eindruck 
hinterlassen und viele neue Anregungen geben.

Am Abend fand dann d e r z w e i t e K o m m e r s  
des Sängerbundes statt, der wiederum überaus zahl­
reich besucht war. Leider zeigte sich auch hier wieder, 
daß die Größe des Raumes allen Anstrengungen des 
Raumes spottete. — Morgen Nachmittag folgt die 
zweite und letzte Festaufführung und am Abend der 
dritte Kommers. M it dem Sängertag am Mittwoch 
findet dann das Sängerbundesfest sein Ende.

Wie man sich nach dem eben Gesagten denken 
kann, war es für einen Menschen keine Ehre, mit 
einem Pilze verglichen zu werden. Und darum 
hielt man frühzeitig schon die Bezeichnung 
„Schwamm" für sehr geeignet zum Charakterisieren 
eines sogenannten „traurigen Kerls". Daß zu 
diesem Ehrenamt gerade der „Schwamm" g - ^ t e  
und nicht der „Pilz", erklärt sich daraus, dag  ̂
erstere das ältere, das urdeutsche Wort ist, während 
„Pilz" — althochdeutsch „buliz" — erst aus dem 
lateinischen „bolstvZ" entstand. Den Ausdruck 
„Schwamm" als herabsetzende Bezeichnung finden 
wir auch bei Goethe, der ein Mädchen sagen läßt, 
neben ihrem Bräutigam sei ein anderer „nur ein 
Schwamm". I n  früheren Zeiten verstand man 
darunter anscheinend nicht nur einen wertlosen und 
albernen, sondern manchmal wohl auch einen „un- 
heiligen", ungläubigen, gottesleugnerischen Men­
schen. „Wer zum Schwamm geboren ist", heißt es 
im Sprichwörtergarten", „der glaubt an keine 
Ewigkeit". Man sagte ja auch: „Wer mit Schwamm 
umgeht, riecht nicht nach Weihrauch."

Doch nicht nur im üblen, sondern auch im harm­
loseren Sinne, d. h. um körperliche Minderwertig­
keit anzudeuten, wandte man das Wort an. . So 
sagt die Volkssprache von dem zum Militärdienst 
Untauglichen: „Er gehört zum Schwamm." Und 
wenn der Thüringer freundlich-wehmütig klagt, 
er sei „bin Schwum jekumen" — zum Schwamm 
gekommen —, so meint er damit, daß -er nun zu 
den Alten gehöre.

Hoffentlich haben diese Ausführungen die Pilz-

Der Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer

für 1911, der jetzt im Druck vorliegt, sagt über die 
allgemeine wirtschaftliche Lage im Bezirk:

Nach den vorliegenden Zahlen und Berichten weist 
unser Bezirk im verflossenen Jahre eine nicht un­
wesentliche Zunahme der wirtschaftlichen Tätigkeit 
auf. Sehr deutlich zeigen dies namentlich die 
Zahlen des Güterverkehrs auf den drei Thorner 
Bahnhöfen: Hauptbahnhof, Thorn-Mocker und User- 
bahn. Es betrug nämlich Empfang und Versand 
auf diesen Bahnhöfen in runden Zahlen: 1907: 
634 000, 1908: 635 000, 1909: 728 000. 1910: 769 000, 
1911: 900 000 Tonen. Die bedeutende Zunahme 
im Jahre 1911 ist natürlich auch mit darauf zurück- 
z'. Ären. daß wegen des niedrigen Wasserstandes 

:r Flüsse und der dadurch bedingten hohen Frach­
ten größere Gütermengen vom Wasser- auf den 
Bahnweg übergingen, wie dies u. a. auch die Ab­
nahme des Werchselverkehrs zeigt. Es sind nämlich 
in Thorn auf der Weichsel angekommen zu Berg 
1910: 18 634,5 Tonnen. 1911: 14 267.0 Tonnen;
zu Tal 1910: 42 572,5 Tonnen. 1911: 37,803,0 
Tonnen; abgegangen zu Berg 1910: 2580.5 Tonnen, 
1911: 231,5 Tonnen; zu Tal 1910: 37 569.0 Tonnen, 
1911: 22 945,5 Tonnen; zusammen: 1910 101356,5 
Tonnen, 1911 75 037,0 Tonnen, also 26 319.5 Tonnen 
weniger, als 1910. Aber selbst unter Berücksichti­
gung dieses Umstandes bleibt doch für Thorn eine 
Verkehrszunahme von, etwa 100 000 Tonnen be­
stehen. Der Umsatz der Thorner Reichsbankstelle 
hat sich von 505 auf 554 Millionen Mark gehoben, 
und deutlich zeigen die Berichte der Sparkassen, daß

Verehrer unter unseren Lesern nicht gekränkt. Ge­
rade diese Sorte von Liebhabern ist oft recht 
empfindlich und recht ,Mragiert". Es gibt Pilz­
freunde, die sich nicht damit begnügen, die eßbaren 
Schwämme als Leckerbissen zu rühmen, sie gegen 
den Vorwurf der Schwerverdaulichkeit zu ver­
teidigen und ihren Nährwert ein wenig zu über­
treiben, sondern die auch noch zu philosophieren 
beginnen über den Wert der Hutpilze im allge­
meinen, über die segensreiche Rolle, die sie im 
Haushalt der Natur spielen: die Hutpilze, die 
gleichsam alle Fäulnis- und Zersetzungsstoffe in sich 
aufsögen, seien nämlich gerade die „Reiniger" der 
Wälder und der Fluren. Leider stimmt es nur — 
und das müssen die begeisterten Anwälte auch zu­
geben — mit dieser idealen Auffassung nicht recht 
überein, daß es gerade unter den Hutpilzen recht 
arge Baumzerstörer gibt. Es sei nur daran er­
innert, was in dieser Hinsicht die Feuer- oder 
Zunderschwämme vollbracht haben, die Eichen, 
Linden und namentlich Buchen gefährlich werden. 
Freilich ist der recht interessante Zunderpilz, wenn 
nicht dem Walde, so doch dem Menschen auch von 
Wert und Nutzen gewesen. „Reiß da vom Baume 
diesen Schwamm und leg' ihn auf die Wunde!" 
heißt es bei Goethe. Der Zunderschwamm diente 
lange in der Chirurgie als blutstillendes Mittel. 
Vor allem aber ließ sich aus ihm ein trefflicher 
Zunder bereiten, der beste „Feuerschwamm", den 
man kannte. An diesen Feuerschwamm knüpft sich 
eine klassische Reminiszenz, an der wir uns zuguter- 
letzt noch erfreuen wollen:

Kreissparkassen betrüg 1910: 29 600 500 Mark,
1911: 31315 408 Mark. Es wäre ja  nun auch 
höchst bedenklich, wenn wir an dem wirtschaftlichen 
Aufschwung, den das deutsche Reich genommen hat, 
nicht auch teilgehabt hätten. Stieg doch der Wert 
der Einfuhr von 9306 auf 9862 Millionen Mark, 
der der Ausfuhr von 7645 auf 8220 Millionen Mk., 
die Roheisenerzeugung von 14,8 auf i5Vs Millionen 
Tonnen, die Steinkohlengewinnung von 153 auf 
160 Millionen Tonnen. Die Einnahmen der deut­
schen Eisenbahnen betrugen 1910: aus dem Güter­
verkehr 1886 Millionen Mark, 1911 2032 Millionen 
Mark, aus dem Personenverkehr 1910 866 M il­
lionen Mark, 1911 909 Millionen Mark. Es wäre 
aber nun ein Irrtum , anzunehmen, daß aus den 
uns zugegangenen Berichten über Gang und Lage 
der einzelnen Geschäfte eine besondere Befriedigung 
hervorleuchten würde. Selbst wenn man inbetracht 
zieht, daß es die Berichterstatter aerne vermeiden, 
die Lage allzu rosig zu schildern, wird man doch 
aufgrund der fast einmütigen Mitteilungen, die ja 
auch durch die Berichte aus anderen Bezirken be­
stätigt werden, zugeben müssen, daß die Rein­
einnahmen nicht im Verhältnis zum erhöhten Umsatz 
gestiegen sind. Die Gründe liegen ja auf der Hand.
Die erhöhte wirtschaftliche Tätigkeit hat einmal 
eine größere Nachfrage nach Arbeitskräften hervor­
gerufen, und die Arbeiter haben daraufhin auch 
unter Berufung auf die höheren Lebeusmittel- 
preise Hökers Löhne verlangt und zumeist auch er­
halten. Ferner sind die Nohstoffpreise fast überall 
gestiegen, und schließlich haben sich auch die allge­
meinen Unkosten (Steuern, soziale Lasten. Spesen,
Zinsen usw.s vermehrt. Einen Preisdruck auf die 
Fabrikate übt auch der durch die in den letzten 
Jahren gesteigerte Produktionskraft der Betriebe 
verschärfte Wettbewerb aus. Natürlich haben sich 
aber trotzdem die verschiedenen Geschäftszweige 
unseres Bezirks nicht gleichmäßig entwickelt, da für 
die einzelnen noch eine Reihe weiterer Momente 
von Bedeutung waren. Im  Vordergründe des I n ­
teresses steht ja Lei uns immer der Ausfall oer 
Ernte, denn eine große Anzahl unserer Betriebe 
beschäftigt sich mit der kaufmännischen oder indu­
striellen Verwertung der gewonnenen landwirt­
schaftlichen Produkte, und für viele andere Betriebe 
ist die Kaufkraft der Landwirte von ausschlag­
gebender Bedeutung. Nun hegte man wegen der 
großen anhaltenden Trockenheit die Befürchtung, 
daß die Ernte völlig mißraten würde. Glücklicher­
weise ist bei den meisten Feldfrüchten das Ergebnis 
doch viel besser geworden, und namentlich in Roggen 
und Weizen haben wir hier eine vorzügliche Ernte 
gehabt. Kartoffeln und Rüben sind allerdings er­
heblich weniger als sonst geerntet worden; doch 
entschädigten dafür die hohen Preise und die guten 
Qualitäten, sodaß eigentlich bei uns nur über die 
Futterernte zu nagen war. Da auch die Maul- 
und Klauenseuche im Laufe des Jahres abflaute, 
können unsere Landwirte mit dem Ergebnis der 
Ernte im großen und ganzen zufrieden sein. Bei 
den hervorragenden Qualitäten unseres Brot­
getreides gestaltete sich natürlich auch der Getreide­
handel gewinnbringend, zumal da die Preise, abge­
sehen von einem zeitweiligen Fallen der Roggen­
preise, fortwährend in die Höhe gingen und zuletzt
einen ungewöhnlich hohen Stand erreichten. Auch hinderten es jedoch, hier höhere, der allgemeinen 
das Geschäft in Brau- und Futtergerste verlies Marktlage entsprechende Preise durchzusetzen. Unsere
günstig, und es wurden ferner noch zu Vrennzwecken 
ungewöhnlich große Mengen von M ais bezogen. 
Die Getreidemüllerei hat zwar auch kein schlechtes 
Geschäftsjahr gehabt, da die mäßige Kartoffelernte 
die Nachfrage nach Mehl vermehrte und die Kleie 
bei der allgemeinen Futternot recht gute Preise 
brachte; jedoch Laben merkwürdigerweise die Müller 
die vorzügliche Beschaffenheit des Getreides mit ge­
mischten Gefühlen betrachtet. Es stieg nämlich da­
durch die Leistungsfähigkeit der Mühlen um etwa 
10 Prozent und wurde dadurch eine gewisse Über­
produktion in Mehl herbeigeführt, die man nur 
schwer abzustoßen vermochte, zumal da der Wasser­
weg infolge der großen Trockenheit nur wenig be­
nutzt werden konnte und damit Berlin und die Elb- 
städte als Absatzgebiet fast gänzlich ausschieden. 
Ferner begünstigte aber die gute Beschaffenheit des 
Getreides die Ausfuhr, die schon an sich durch die 
Ausfuhrtarife und das Einfuhrscheinsystem mehr 
als nötig gefördert wird. Dadurch aber bildete sich 
hier ein abnorm hoher Preisstand, der dann wieder 
den Absatz des Mehles nach dem Westen erschwerte. 
Der Futtermittelhandel gestaltete sich natürlich bei 
der großen Futternot sehr lebhaft, und er konnte 
seine Ware mittelst des Ausnahmetarifs für Futter- 
und Streumittel, namentlich nachdem die Anwen- 
dungsb^dingungen geklärt waren, auf weite Ent­
fernungen versenden. Die Preise stiegen auf erne 
noch nicht dagewesene Höhe, und da in Rußland 
Abschlüsse zu günstigen Preisen gemacht worden 
waren, hätte das Geschäft recht gewinnbringend 
werden müssen, wenn man nicht mit gewissen Eigen­
tümlichkeiten der russischen Verkäufer zu rechnen 
hätte. So gerne diese nämlich bei sinkenden Preisen

Goethe hatte sich in „Wahrheit und Dichtung" 
über den bekannten Pädagogen Basedow nicht sehr 
schmeichelhaft geäußert. Es wird da versichert, daß 
Basedow nicht durch Anmut geglänzt und ununter­
brochen miserablen Tabak geraucht habe, was umso 
lästiger gewesen sei, als er „einen unreinlich be­
reiteten, schnell Feuer fangenden, aber häßlich 
dunstenden Schwamm nach ausgerauchter Pfeife 
sogleich wieder anschlug und jedesmal mit den ersten 
Zügen die Luft unerträglich verpestete". Goethe 
wollte dies Präparat als „Basedowscher Stink- 
schwamm" in die Naturgeschichte eingeführt wissen 
— ein Vorschlag, den Basedow damit quittiert habe, 
daß er den Stinkschwamm möglichst oft in seiner 
Gegenwart zum Funktionieren gebracht habe. Für 
diese Neckerei hatte sich Goethe in „Wahrheit und 
Dichtung" mit einigen gereizten Worten gerächt.

Eines Tages nun erhielt der Herr Minister in 
Weimar den Besuch eines jungen Ehepaares. Es 
war der Dichter Wilhelm Müller, der uns das 
schöne Lied „Am Brunnen vor dem Tore" geschenkt 
hat, und seine Gattin. Im  Laufe des Gesprächs 
erkundigte sich Goethe wohlwollend, was für eine 
Geborene denn die Frau Gemahlin sei. Worauf 
diese lächelnd fragte: „Und das riechen Euere
Exzellenz nicht? Ich bin die Enkelin von Base­
dow!" Der Sohn dieser Basedow-Enkelin, der be­
rühmte Sprachforscher Max Müller-Oxford, be 
merkte hierzu in seinen Lebenserinnerungen, seine 
Mutter solle eine so schöne, junge Frau gewesen 
sein, daß man ihr einen solchen Scherz ver­
zeihen konnte.

ihre Schlüsse einhalten, so schwer ist es. bei steigen­
den Preisen die Ware von ihnen zu erhalten. 
Wer daher aufgrund dieser Abschlüsse vor der 
Preissteigerung weiterverkauft hatte, sah sich nun 
genötigt, sich zu höheren Preisen einzudecken, und 
die dadurch entstandenen Verluste haben den Ge­
winn des Jahres nicht unwesentlich geschmälert. 
Der Absatz der Düngemittelhändler unseres Bezirks 
ist im Äorjahre etwas zurückgegangen, einmal, weil 
man im Herbst bei der Dürre geringe Hoffnungen 
auf die neue Ernte setzte und daher sparsamer mit 
der Verwendung von Dünger umging, und weiter 
war es möglich, aufgrund des Äorstandstarifs 
andere Bezugsquellen heranzuziehen. Im  Frühjahr 
hat aber dann der Absatz in Düngemitteln wieder 
ganz erheblich zugenommen. Die Likörfabriken 
sehen auf ein recht ungünstiges Geschäftsjahr zurück, 
denn die schlechte Kartoffelernte zwang die Spiri- 
tuszentrale zu einer bedeutenden Erhöhung der 
Spritpreise, und die Kroditverhältnisfe sind immer 
ungünstiger geworden. Der Absatz ist weiter zurück­
gegangen, und es ist auch wenig Äusstcht vorhanden, 
daß hierin eine Änderung eintrete. Der geringe 
Ertrag an Zuckerrüben ließ zunächst befürchten, daß 
die für unsere Gegend so wichtige Zuckerindustrie 
ein schlechtes Jah r haben würde. Es sind denn 
auch bedeutend weniger Rüben verarbeitet worden 
— in der Zuckerfabrik Culmsee z. B. gerade eine 
Million Zentner weniger als im Vorjahre —. und 
wenn dennoch die Fabriken mit dem Ergebnis zu­
frieden sein können, so liegt dies an dem hohen 
Zuckergehalt der Rüben und an den ganz erheblich 
gestiegenen Zuckerpreisen. Die Abänderung^ der 
Brüsseler Konvention durch Gewährung von Extra- 
kontingenten an die russische Zuckerindustrie hatte 
allerdings wieder ein Sinken der Preise zur Folge. 
Neben der Ernte ist stets auch die Bautätigkeit von 
großem Einfluß auf eine ganze Reihe von Erwerbs­
zweigen. I n  den Städten war zwar die Bau- 
tätigkeit fast überall lebhafter, als im Jahre 1910, 
doch ließen verschiedene Umstände, so die hohen 
Holzpreise und die Schwierigkeit der Geld­
beschaffung, sie nicht voll zur Entfaltung gelangen. 
Auf dem Lande ist dagegen ziemlich viel gebaut 
worden, trotzdem die Ansiedelungskommission ihre 
Tätigkeit in unserem Bezirk bedauerlicherweise 
schon fast völlig eingestellt hat. Die große Trocken­
heit Hatte zur Folge, daß lange nicht alle in Ruß­
land zu den Ablagen gebrachten Hölzer nach Thorn 
kamen, und es war die Einfuhr der Weichselhölzer 
sogar geringer, als im Jahre 1910. Es kamen näm­
lich über die Grenze 1910: 1388 Traften mit 
1069 35Z Festmeter Holz, 1911: 1183 Traften mit 
761586 Festmeter Holz. Die Preise gingen darauf­
hin auch gewaltig in die Höhe und zögen bei Rund­
tannen fast um 20 Prozent an. Den Schneidemühlen 
war es ganz unmöglich, für ihre Schnittwaren ent­
sprechende Preise zu erzielen. Sie mußten jedoch 
das Holz kaufen, um nicht still zu liegen. So ist 
zwar auf den Mühlen überall gearbeitet worden, 
teilweise sogar recht lebhaft, jedoch war der Nutzen 
relativ, bei einigen Betrieben sogar auch absolut 
geringer als früher bei weniger großem Umsatz. 
Der Handel in StaLeisen und ersernen Trägern war 
infolge der gesteigerten Bautätigkeit etwas reger, 
als im Vorjahre. Unerquickliche Konkurrenz­
verhältnisse hier im Osten und Preiskämpfe, die 
durch Gründung neuer Firmen entstanden sind. ver-

Honigkuchenfabriken konnten erfreulicherweise ihren 
Absatz weiter ausdehnen, und sie waren zeitweise 
derart beschäftigt, daß sie den Aufträgen kaum nach­
kommen konnten. Auch bei ihnen zeigt sich aber 
ein infolge der erhöhten Materialprerse ver­
ringerter Nützen. Bei der Beliebtheit der Thorner 
Fabrikate und der geringen Anzahl der inbetracht 
kommenden Fabriken sollte es eigentlich ein leichtes 
sein. Preisverabredungen zu treffen, die einen nor­
malen Nutzen gewährleisten. Bis jetzt ist es aber 
nur zu ganz nebensächlichen Verabredungen ge­
kommen. Schwieriger ist es ja schon für die Seifen- 
industrie, sich über die Verkaufspreise zu einigen; 
denn ihnen macht, was unsere Honigkuchenfabriken 
nicht zu fürchten brauchen, die Konkurrenz der west­
lichen Großbetriebe einen Strich durch die Rech­
nung. Diesen Wettbewerb der westlichen Groß­
betriebe haben übrigens auch unsere Schuhfabriken 
^u spüren, überall errichten diese Großbetriebe 
Filialen, in denen sie ihre eigenen Produkte vor­
reiten. und wie vor einigen Monaten in Graudenz, 

so hat auch kürzlich in Thorn eine Firma, die neben 
ihrem Rohhaut- und Lederhandel seit Jahren eine 
Schuhfabrik betrieb, diese ausgegeben, da die Ver­
kaufspreise mit den Selbstkostenpreisen nicht in Ein­
klang zu bringen waren und dazu noch die Arbeiter 
erhöhe Ansprüche stellten. Die Maschinenfabriken 
und Gießereien waren das ganze Jah r hindurch 
leidlich beschäftigt und haben auch ausreichende 
Prelle erzielt. Zufriedenstellend war namentlich 
der Absatz in landwirtschaftlichen Maschinen. Der 
Weinhandel klagt über Verringerung seines Ab­
satzes, da das Publikum die höheren Preise für die 
kleinen Weine ungern anlegt. Empfindlich wirkt 
auch die Konkurrenz der Offizierkasinos, da sie nicht 
nur die Angehörigen der einzelnen Regimenter, 
sondern vielfach auch außerhalb stehende Personen 
mit Wein versorgen. Was den Kleinhandel anbe­
trifft, so hatten die Kolonial- und Materialwaren­
geschäfte vielfach verringerten Absatz infolge der 
fast durchweg gesteigerten Lebensmittelpreise, die 
Textilwarengeschäfte scheinen jedoch ein leidliches 
Geschäft gehabt zu haben. Unseren Bierbrauereien 
brachte der trockene warme Sommer zwar einen 
erhöhten Absatz, doch klagen sie nach wie vor über 
den geringen Nutzen, den ihnen das Geschäft läßt, 
und über die Konkurrenz, die ihnen die großen 
Aktienbrauereien Ostpreußens, Berlins und Bres- 
laus machen. Für unsere Grenzspediteure war 
natürlich die Einschränkung der Schiffahrt nach­
teilig. Da in Rußland auch infolge der Geld­
knappheit und der Zahlungseinstellungen ver­
schiedener größerer Firmen der Absatz stockte, so 
trat auch ein Rückgang im Bezug von Rohstoffen 
und Halbfabrikaten ein. Es hat sich aber gezeigt, 
daß es sich nur um eine vorübergehende Stockung 
handelt, denn in letzter Zeit haben die Zufuhren 
nach Rußland wieder zugenommen, und es haben 
namentlich auch wieder große MaschinenLransporte, 
die teils für die Landwirtschaft, teils für die I n ­
dustrie bestimmt waren, die Grenze passiert. Über 
Besserung unserer Verkehrsverhältmsfe können wir 
nicht viel berichten. Die Bahn Thorn-Unislarv 
wird nun endlich am 1. Ju li eröffnet werden und 
hoffentlich die erwartete Belebung des Verkehrs 
herbeiführen. Die Verhältnisse am Thorner 
Weichselufer und an der Uferbahn haben die Stadt­
verwaltung veranlaßt, ein Projekt ausarbeiten zu 
lassen, dessen Durchführung sicherlich eine Steige­
rung unseres Umschlagsverkehrs herbeiführen wird. 
Weitere Eisenbahnprojekte sind augenblicklich in 
unserem Bezirk nicht in Ausführung begriffen; 
dagegen bestehen noch einige Wünsche, die hoffent­
lich in Zukunft noch Berücksichtigung finden werden. 
Wir erwähnten bereits in unserem letzten Bericht,



daß die Stadt Löbau schon seit Jahren für Wetter­
führung der Bahn Zajonskorvo-Löbau bis Klonau 
eintritt, um damit aus der jetzigen Sackgasse heraus­
zukommen und Anschluß an die Eisenbahn Berg- 
Mede-Tauerseie-Soldau zu erhalten. Lautenburg 
Verspricht sich große Vorteile von etner Bahn 
Lautenburg-Neumark-Vischofswerder-Freystadt, und 
Vriesen, das immer noch vergebens darauf rvartet, 
daß wenigstens ein V-Zugpaar dort hält. erstrebt 
eine direkte Bahnverbindung mit Kornatorvo. Ver­
geblich waren auch im vergangenen Jahre alle An­
strengungen. die Einführung neuer Abendzüge von 
Danzig nach Thorn und von Thorn nach Dt. Eylau 
zu erreichen. Am Holzhafen steht einsam wie zuvor 
erne Schneidemühle, und hier wird auch. nicht eher 
eine Besserung eintreten, bis günstigere Tarife für 
die Verfrachtung des dort geschnittenen Holzes er­
strebt werden. Das von Herrn Professor Chlers 
ausgearbeitete Projekt einer Kanalverbindung 
zwischen der Weichsel und dem Masurischen Seen- 
gebiet ist inzwischen,,von dem Verein zur Förderung 
des Ostkanals der königlichen Staatsregierung ein­
gereicht worden. Das große Interesse, das das 
Projekt überall gefunden hat, läßt uns hoffen, 
daß auch die Regierung den Entwurf wohlwollend 
prüfen und in nicht zu ferner Zeit dem Landtage 
vorlegen werde. I n  wenigen Jahren laufen die 
für das deutsche Reich wichtigsten Handelsverträge 
ab. und man darf wohl annehmen, daß diese Ver­
trage erneuert werden. Wir hoffen aber. daß es 
bei den Unterhandlungen gelingen werde, wesent­
liche Verbesserungen und Erleichterungen für unsere 
Ausfuhr zu erzielen. Scheinbar haben wir in

- - -  Besserung der Handelsverträge für 
großen Teil unserer Industriebetriebe von größter 
Bedeutung, denn wenn die großen Werte des

>u gewinnen und hierbei so manchen unserer nicht 
ô kapitalkräftigen Betriebe erdrücken. Sehr 

wünschenswert wäre es aber ferner, wenn bei dem 
Abschluß eines neuen Handelsvertrages mit Ruß­
land eine Erleichterung des Grenzverkehrs und die 
Zusicherung einer besseren Regulierung der russischen 
Weichsel erreicht werden könnte.

var neue Motorschiff „Christian X.".
------------  (Nachdruck verboten.)

Der Leser kennt wohl die kleinen flinken Mo­
torboote, die wir auf allen unsern Binnengewässern 
finden und die von einem winzigen Benzinmotor 
schnell und sicher durch das Wasser getrieben wer­
den. Diese Motorboote haben die kleinen Dampf­
boote von 5 bis 7 Meter Länge, die früher ziemlich 
verbreitet waren, inzwischen fast völlig verdrängt. 
Der Vorteil eines solchen Motorbootes liegt ja auch 
Mf der Hnd. Es fehlt der umständliche, viel Platz 
einnehmende und ständig Bedienung erfordernde 
Dampfkessel. Es fehlt der schmutzige Kohlenkasten. 
Dafür ist nur der kleine Benzinmotor da, der aus 
irgendeinem verborgenen Benzintank gespeist wird 
und, einmal angekurbelt, seine Arbeit ohne Stocken 
»errichtet.

Der Gedanke lag nahe, dies fruchtbare Prinzip 
auch auf große, über See gehende Schiffe, anzuwen- 
den, anstelle der großen Dampfschiffe ebenfalls Mo- 

oder wie man kurzweg technisch sagt: 
„Oler" zu setzen. Aber es war ein langer und schwie- 

blasen Gedanken in der Praxis durch- 
MKhren, und erst jetzt, nach einer beinahe zehn- 
fahrtgen Arbeit hat unsere deutsche Handelsflotte 
ua dem „Christian X." den ersten „üler" erhalten, 
-vas Schiff wurde in Kopenhagen auf der Werft 
von Burmester u. Watns erbaut und lief zunächst 
unter dem Namen „Fionta" und unter der dänischen 
Ragge. Es erregte aber sofort die Aufmerksamkeit 
des Generaldirektors Ballin, der es für den ost- 
astatischen Dienst der „Hapag" erwarb.

Zunächst scheidet bei den Erotzmotorschiffen das 
Benzin aus mehreren Gründen aus. Erstens ist es 
zu teuer und zweitens ist es nicht empfehlenswert, 
große Benzinmengen an Bord zu nehmen. Vielmehr 
tritt an die Stelle des leicht entzündlichen Benzins 
ein sehr viel schwereres aus dem Petroleum ab- 
destilliertes Öl. Daher der Name „üler" für diese 
Schiffe.

Der „Christian X." führt in den Tanks, die in 
den Doppelboden des Schiffes eingebaut sind, 1000 
Tonnen Öl mtt sich, eine Brennstoffmenge, die für 
die g a M  ostastatisiche Neise hin und zurück aus­
reicht. Dies Öl ist im Doppelboden, also an einer 
Stelle untergebracht, in die sonst Wasserballast ge 
nommen wird. Dafür ist nun der ganze Schiffs­
raum, der sonst von den Kohlenbunkern beansprucht 
wird, für nützliche Fracht frei.

Z«m Betriebe des Schiffes dienen zwei mächtige 
ochtzplindrige Explosionsmotoren, deren jeder 1280 
Pferdestärken leistet und eine Schraubenwelle treibt. 
Beide Motoren zusammen verleihen dem 113 Meter 
langen und 16,15 Meter breiten Schiff eine Stun- 
dengeschwindigkeit von 12 Seemeilen. Dabei wird 
das Öl in besonderen Vergasern zerstäubt, mit Luft 
zu einem explosiblen Gemenge vereinigt und dann 
durch die Säugventile in der üblichen Weise in die 
im Viertakt arbeitenden Zylinder der Motoren ein» 
geführt. Der Ölverbrauch für eine I>8-Stunde be­
trägt dabei nur 0,18 Kilogramm.

Die Schwierigkeit liegt nun darin, daß solche 
Explosionsmotoren sehr viel schwerer zu behandeln 
sind als Dampfmaschinen. Wenn man das Dampf 
Ventil aufdreht, geht jede Dampfmaschine los. Da­

Z ur Katastrophe
D ie Prinz-Heinrich-LanÄungsbrücke, die am 

28. August unter der Last der auf einen 
Dampfer wartenden Personen zusammenbrach, 
ist im Sommer 1902 dem Verkehr übergeben 
worden. B i s  dahin mußten die ankommenden 
und abfahrenden Passagiere mit Booten zum 
Strande beziehungsweise zum Dampfer beför­
dert werden. M an begrüßte also vor zehn 
Jahren die Einweihung der 600 M eter langen  
Brücke, die bald der Lieblingsaufenthalt der

im OstseeSad Binz.
Badegäste wurde, a ls  einen großen Fortschritt, 
ohne zu ahnen, daß sich hier eine der gräßlich­
sten Katastrophen ereignen sollte, die die Ge­
schichte unserer Ostseebäder kennt. Einer der 
Brückenpfeiler brach, und gegen 100 Personen 
stürzten in s Meer. Trotz der aufopfernden 
H ilfe der Kriegsschiffmatrosen fanden, w ie be­
kannt, sehr v iele von diesen Unglücklichen den 
Tod.

gegen muß der Explosionsmotor bekanntlich ange­
kurbelt werden, und man hat wohl schon gelegentlich 
einen Automobilisten gesehen, der im Schweiße 
seines Angesichts an der Motorkurbel arbeitete, bis 
die Maschine endlich ansprang. Einen 1200pferdigen 
Motor kann man natürlich nicht mit der Hand an­
drehen. Vielmehr ist eine besondere Preßluftanlage 
vorgesehen, die in kräftigen Stahlbehältern Lust aus 
20 Atmosphären komprimiert. Sollen die Motoren 
angehen, so wird zunächst die Preßluft in die Zy­
linder gelassen; wenn die Maschinen in Schwung 
sind, wird explosibles Gemenge hinzugefügt, und erst 
wenn nun in den Zylindern regelmäßige Explosio­
nen auftreten, wird die Preßluft abgestellt.

Eine weitere Schwierigkeit bedeutete naturgemäß 
die Notwendigkeit, auch rückwärts fahren zu kön­
nen. Auch diese ist jedoch durch eine besondere Um­
steuervorrichtung behoben worden. Man sieht wohl, 
daß das Problem manche Ecken und Kanten besaß, 
um die man nicht leicht herumkommen konnte. 
Heute ist es jedoch gut gelöst, und „Christian X." 
hat durch die Anwendung von Motoren und ÜI 
rund 2000 Tonnen Frachttaum gewonnen.

Alles in allem bedeuten die „Öler" einen neuen 
Abschnitt, znnäW in der Geschichte der Fracht­
schiffahrt und vielleicht auch bald für die ganze 

^Schiffahrt. Zurzeit befinden sich auf deutschen Werf- 
ten bereits rund ein halbes Dutzend solcher Motor­
schiffe im Bau, von denen das größte 14 000 Tonnen 
Ladefähigkeit besitzt, also rund doppelt so groß wie 
das hier beschriebene Schiff wird.

H a n s  D o m i n i k .

Mannigfaltiges.
( F e s t  g e n o  m m e n e r  M ö r d e r . )  W ie  

au s  Stubbenkam m er auf R ügen gemeldet 
wird, ist der M örder des P asto rs  Vermehren 
und dessen Ehefrau, die vor drei Jah ren  
ermordet und beraubt wurden, aller W ah r­
scheinlichkeit nach in der Person eines her­
unter gekommenen Schlächters festgenommen 
worden. Die Uhr mit dem eingravierten 
N am en V erm ehrens ist bei ihm gefunden 
worden.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  U n t e r ­
s c h l a g u n g . )  V on der S trafkam m er in 
Görlitz wurde Sonnabend  der vierundsünfzig- 
jährige B ureauvorsteher Ludwig M olito r aus 
Görlitz wegen Unterschlagung von 110 000 
M ark, die er in den Jah ren  1899 bis 1912 
a ls  B ureauvorsteher bei den Rechtsanwülten 
Prasse und Weckwert begangen hatte, zu 
drei Ja h re n  G efängnis verurteilt.

( A u s  d e r  H a f t  e n t l a s s e n )  wurde 
in B erlin  der am D ienstag verhaftete, frühere 
N echtsanw alt Goldstein in B erlin , da die 
gegen ihn erhobenen Beschuldigungen nicht 
aufrecht gehalten sind.

( E i n e n  S  e l b st m o r d o e r s u ch) 
machte S o n n tag  in einem B erliner Hotel 
H auptm ann a. D. von Negerlein aus K önigs­
berg, indem er sich mit Leuchtgas zu vergiften 
versuchte. E s  gelang ihm ins Leben zurück­
zurufen. Pekuniäre Schwierigkeiten dürften 
der A nlaß zur T a t gewesen sein.

( E i n  v e r s c h w u n d e n e r  R a b b i ­
n e r . )  A us B erlin  ist der R abbiner Dr. 
S te in  nach dem „B . T ."  mit Hinterlassung

großer Verbindlichkeiten verschwunden. E r 
befaßte sich neben seinem B eruf a ls  Geist­
licher recht reichlich mit geschäftlichen Dingen 
und gründete namentlich eine größere A n­
zahl von rituellen S an a to rien . Dieser Tage 
wurde der Konkurs beantragt und auch er­
öffnet. E s  soll gegen S t .  wegen Konkurs­
vergehens Anzeige erstattet werden, da ihm 
zum V orivurf gemacht w ird, daß er zum 
Nachteil seiner G läubiger in die eigene 
Tasche gewirtschaftet habe.

( Ka m p f m i t  e i n e m Wi l derer . )  
Auf B oru tiner Forstgebiet im Kreise R a t i -  
b o r  stieß ein Fürstlich Lichnowskyscher Forst­
gehilfe mit einem W ilderer zusammen und 
erschoß ihn in der Notwehr.

( Z w e i  M ä d c h e n h ä n d l e r  v e r ­
h a f t e t . )  Unter dem Verdacht des M äd ­
chenhandels verhaftete die Polizei in E rfu rt 
den Schlosser Böhm  aus Greiz und den 
Schuhmacher Griebel au s  P lan en  i. V .

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D ü s s e l ­
d o r f e r  W e c h s e l f ä l s c h e r s  u n d  
s e i n e r  G e l i e b t e n . )  I n  Lemberg wurde 
ein gewisser Josef Laker und' seine Geliebte, 
die Chansonette Cai men Pouissant, im Casino 
de P a r i s  verhaftet. Laker hat auf G rund 
gefälschter Wechsel einem Düsseldorfer J u ­
welier B rillan ten  im W erte von 18 000 Mk. 
entlockt.

( Z u m  l e t z t e n  M a l e  g e w i n k t . )  
Einem  gefährlichen G ruß  opferte der M o n ­
teur Kölsch au s F rauendorf während seiner 
Beschäftigung an  der Hochspannungsleitung 
auf der Em anuelgrube bei Senftenberg sein 
Leben. Um ja vorsichtig zu sein, hatte K 
die Hochspannungsleitung vor dem V er­
w altungsgebäude auf der G rube ausge­
schaltet und w ar zum Schutznetz hin­
aufgeklettert. E r  hatte dabei übersehen, die 
andere S trom zuleitim g auszuschalten. I n  
der Hand hielt er ein Drahtbündel. A ls 
er unten einen Bekannten passieren sah, 
winkte er ihm zu, dabei löste sich eine D raht­
schlinge au s  dem B unde und fiel auf die 
Hochspannungsleitung. Der Kontakt, der 
dadurch hergestellt wurde, w ar von furcht­
barer W irkung. K. fiel sofort tot zu B oden .

( U n f a l l  e i n e s  S e g e l b o o t e  s .)  
A uf der Weser bei B lum enthal kenterte 
infolge des Entstehens einer Wasserhose ein 
mit vier Personen besetztes Segelboot. Zwei 
E ngländerinnen und ein H err ertranken. 
Der vierte Passagier konnte sich durch 
Schwimmen retten. —  Bei dem Bootsunglüc! 
handelt es sich um die Segelyacht „L uftibus" 
Die Ertrunkenen sind die beiden englischen 
Sprachlehrerinnen M abel und Alice Hide 
au s  London und der Bankbeamte B rügge­
m ann au s B rem en. Die Gerettete ist die 
englische Lehrerin F räu le in  Hopkina.

(U n t e r s ch l a g u n g e n.) Der Stadt- 
rentmeister Rademacher in K o b l e n z ,  der 
sich allgemeinen V ertrauens und großer B e­
liebtheit erfreute, ist verhaftet worden, nach 
dem sich in der Stadtkasje ein Fehlbetrag 
von 58 000 M ark herausgestellt hatte. Über 
den Verbleib des G eldes ist vorläufig noch

nichts bekannt. Der F a ll erregt großes 
Aufsehen, da der Nentmeister über 20 Ja h re n  
in städtischen Diensten w ar. —  Der S te ll­
vertreter des L ü b e c k e r  H ansatheaters, 
o. R um pf-W alg, hat bei seiner V erhaftung, 
die wegen Unterschlagungen erfolgte, Selbst­
mord verübt.

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i  e i n e m  
B r ü c k e n b a u . )  Bei den Brückenbau­
arbeiten in der N ähe der S ta tio n  S ü lze  
(Mecklenburg) fand in der Nacht zu S o n n ­
abend zwischen Exif und zwölf Uhr ein E rd­
rutsch statt, bei dem zwei Arbeiter verun­
glückten. Der eine w ar sofort tot, während 
der zweite sehr schwere Berletzungen erlitt. 
Bei den N ettungsarbeiten erfolgte ein 
zweiter Erdrutsch, bei dem drei weitere A r­
beiter von den herabstürtzenden Erbmassen 
getroffen und schwer verletzt wurden.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e  i n  K a r l s ­
b a d . )  Der au s  Krakau stammende Post­
beamte Ruscheck schoß F reitag  in K arlsbad die 
F ra u  eines pensionierten Eisenbahnbeamten, 
mit der er in Beziehungen stand, auf offener 
S tra ß e  nieder und Lötete sich dann durch einen 
Schuß in die Schläfe.

( M ä d c h e n m o r d  i n  B ö h m e n . )  
I n  Hohenelbe in Nordböhmen wurde am 
S o n n ta g  die 18 jährige Fabrikarbeiterin To- 
mischek erdrosselt und vergewaltigt ausgr­
ünden. Der M örder ist der Schw ager des 

M ädchens. E r  w urde verhaftet.
( S c h w e r e s  G r u b e n u n g l ü c k . )  Auf 

der Kohlengrube E rebus i n C u e s m e s  in 
Belgien w aren fünf Arbeiter in einer Tiefe 
von 300 M eter auf einem Schwebegerüst 
mit Schachtausbesserungen beschäftigt, a ls 
eines der vier das Gerüst haltenden S eile  
riß. D as  Gerüst neigte sich infolgedessen 
derart, das vier der Arbeiter a u s  einer 
Höhe von 400 M eter in den etwa 15 M eter 
tiefen S u m p f des Schachtes stürzten. S ie  
w urden nach vielen A nstrengungen a ls  
Leichen geborgen. Der fünfte konnte, ob­
gleich ihm ein Handgelenk gebrochen w ar, 
sich an einem der Gerüstseile so lange 
halten, bis Rettungsm annschaften zur S telle  
w aren. Unter den Verunglückten befinden 
sich drei Fam ilienvater.

( F r e i h e r r  A d o l f  v o n  M a r -  
c h a l l , )  der im A lter von 19 Ja h re n  

tehende S o h n  des deutschen Botschafters, 
wurde auf einer Schweizer W anderung in 
B ern  irrtümlich verhaftet, da das S ig n a le ­
ment eines wegen Unterschlagung steckbrief­
lich Verfolgten auf ihn zu passen schien. 
Nach Legitim ierung und A ufklärung des 
Mißverständnisses wurde er wieder freige­
lassen.

(U n f ä l l e  i n d en B e r g e n . )  Die 
M eldung vom Tode zweier Touristen aus 
der Zugspitze bewahrheitet sich nicht. Drei 
S tuden ten  au s Saarbrücken w aren in eine 
Gletscherspalte gestürzt, konnten aber durch 
eine Expedition au s  der 20 M eter tiefen 
S p a lte  herausgeholt werden. —  Dagegen 
wurde der Inspektor B rau n , der seit einiger 
Zeit im Zugspitzengebiet verm ißt w urde, a ls  
Leiche aufgefunden. —  W ie au s  Karerses 
gemeldet wird, ist der 28 Ja h re  alte Ober­
lehrer D r. Otto Wiesing au s  B re s lau  bei 
Besteigung der R otw and tödlich verunglückt. 
—  F erner w ird au s Im m enstad t vom M o n ­
tag gemeldet: Gestern früh stürzte der
19 jährige Schlosser Besserer a u s  Kempten 
von der H oefats au s  dreihundert M eter 
Höhe ab und w ar sofort tot. —  Am  S o n n ­
tag verstieg sich in der H oefats der A bitu­
rien t T aver H örburger a u s  Kempten, sodaß 
er nicht mehr vorw ärts  und rückwärts konnte. 
E r mußte von drei M ünchenern m ittels eines 
S e iles  gerettet werden. —  W ie ein Tele­
gram m  au s  M ünchen meldet, stürzte am 
hohen G öll der Tourist Theunenkauf-Dres- 
den ab und wurde schwer verletzt. Am 
Hochstauffen fiel ein D iplom ingenieur des 
Saalach-K raftw erkes 300 M eter tief in einen 
A bgrund und w ar sofort tot.

( A b g e s t ü r z t . )  V on der Seekaspitze, 
westlich von Aachensee, stürzte der Oberst 
Bussa au s  W ien ab. S eine  Leiche wurde 
geborgen. . „

( D e r  w e i ß e  T o d . )  B ei einer T our 
auf die Zugspitze stürzten zwei norddeutsche 
Touristen in der tzöllenklamm ab und 
w aren sofort tot. E in  dritter Tourist erlitt 
in der Höllenklamm einen Schlaganfall, an 
dem er auf der S telle  starb.

( E i n  S c h n e l l z u g )  stieß S o n n ta g  in 
der N ähe von B rügge m it einem Z ug  au s 
Blankenberghe zusammen. Sechs Personen 
sind sehr schwer verletzt, darunter ein Passa­
gier aus Aachen.
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Betanntmachung.
D ie für die N euordnung der A b ­

fuhr des H a u sg em ü lls  erforderlichen 
M ü lltonnen  geben w ir zum S e lb st­
kostenpreise und zw a r:  

für T onnen  m it einem  R aum inhalt  
von 120 Litern m it 12 ,50  M k., 
für T onnen  m it einem  R aum inhalt  
von 100  Litern mit 11 ,50  M k. 

pro T onne ab Lagerstelle H auptfener- 
wache oder W ollmorktplatz ab.

D er Geldbetrag ist vorher an 
unsere Kämmereikasse einzuzahlen . 

Thorn den 5. J u li 1912.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Auf dem der S ta d t gehörigen G rund­

stücke M ellienstraße 87 —  P o lizei-  
W achtlo'al —  ist ein P f e r d e s t a l l  für 
2 Pferde vom 1. Oktober ab zu ver­
mieten.

M ietslustige wollen sich an unseren 
H ausverwalter, Herrn Kämmereihaupt- 
kassenkontrolleur L n ä v r , Talstraße 27, 
wenden.

Thorn den 25. J u li  1912.
D e r  M a g is t r a t .

L v v k o r k r t u lk «
W erden e s  sicherlich nicht bereuen, m eine 
N ro rcd Ü rs  Über dieses furchtbare Leiden ge­
lesen zu haben. Z usendung kostenlos n o r lo ü o !  
durch 0kos»!k. L ao sb a cd , d l iv n s r ls  "

Leinölfirnis,
Äilogr. M  Pf.. bei 10 KIlogr. 85 Pf., 

bei Faß 80 Pf., sowie

sSmtl. Farben
empfiehlt

kanl V sb er, Drogerie,
___  Culmerstrasre 20 .

- s s s  D ie n e r
werden will. melde
sich in der Vreslallvr Dieser- u. Kellner» 
rcovls Jnh. N elnr. Kupk«, Lreslrm, 
vedllLstrssso ISO. — Prospette umsonst.

A u t o m o b i l -

F a h r t e n
auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
L A s s L i r k i ,

T horns ältestos und größtes S p e z ia l­
geschäft dieser Branche, 

Copperm kusstr. 30  u. G rabenstr. 20.
Suche einen gebrauchten

M - M M M W i i
(Einspänner) zu kaufen. Angeb. bitte an
8 1 .  I L N m e » ,  B r ie s e n  W p r .

B e k a n n t m a c h u n g .

A u f unsere Veranlassung hat der Fuhrhalteresbesitzer, H err V o o s to  
hier, vom  1. J u li d. I s .  ab b is auf w eiteres eine fahrplanm äßige F u hr­
werksverbindung zwischen dem Altstädtischen M arkt und dem B ahnhof  
Thorn N ord eingerichtet.

A ls  B eförderungsm ittel dienen während der wärm eren Jahreszeit  
offene Kremser mit W etterrouleanx, im  W inter geschlossene Omnibusse. 
D ie  W agen  sind durch entsprechende Aufschriften kenntlich gemacht.

D ie  Haltestelle auf dem Altstädtischen M arkt befindet sich an der 
Nordostecke des R athauses im  A uge der Culmerstraße.

E ine Zwischenhaltestelle ist an der C ulm er Chaussee, Ecke Ian itzen - 
straße eingerichtet.

D ie  Fahrpreise betragen:
I. für erwachsene P ersonen

a) ganze S t r e c k e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 P f .
b) Teilstrecke B ah n h of N ord — Janitzenstraße und

Ianitzenstraße —  R a t h a u s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 P f .
II. für Kinder unter 10  Jahren ganze Strecke oder

Teilstrecke .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10  P f .
A ußerdem  find für jedes Gepäckstück, das einen besonderen Platz  

beansprucht. 10 P f .  zu vergüten.
D er Fahrplan ist vorläufig folgenderm aßen festgesetzt:

Abfahrt 
vom  R athaus  
zum B a h n h o f:

vorm. 
8 »  „ 

N -o  „
3^0 nachm.
5°o „
7"
9 ^

11-0

A u den Z ügen  um :

7*v vorm. von  U n is la w
8 "  „ nach U n is la w

114V ^ yg,i U n is la w
nachm. nach U n is la w  

6^, „ von U n is la w
8^. „ von  Barbarken (nur S o n r A g s )

10^.
12^.

von U n is la w  
nach U n is la w

Abfahrt 
vom  B ahnhof 

zum  R a th a u s :

720 vorm. 
8°<> „  

1 1 ^  „
4 "  nachm. 
6^. „
8^. ..

12"
Thorn den 9. J u li 1912.

Ser M Uiftrat.
S s « >  L k s r l s N s n k r u n n  I .  L « k ! >

Weithin berühmter Kur- und B adeort, inmitten herrlichster eigener W a l­
dungen. Neueste Einrichtungen für elektrische und alle Medizinalbäder. Inhalatorien. 
Täglich Konzerte. Reunions-, Theater-. Unterhaltungsabende. Tennis-Sportplätze. 
S o m m er und W inter geöffnet. A b 15. August erm äßigte Kurtaxe. Prosp. 
frei durch die B a d ev erw a ltu n g .

k ö d e r s t  u . c k e m . M i Z ä M ' i Z l Ä t '

L p er ia l - Q arM u sn  -M L sob ere!
A p p retu r  n a ed  ? 1 a u en er

Karllinknziopfsrki Lufklasvitinen mitkEotürliöti'ikd 
N e o b . T ep p iob  - Klopkiverlc 

Idoro, N6U81M . NsrLt 22.

P f e r d e - A u t t i o n

A m  F r e t t a g d e n  2 .  A u g u s t d . J s . ,

m it t a g s  1 2 ^  U h r ,
werden in V riesen  W p r. auf dem Luxuspfcrdemarktplatze die nicht 
abgeholten und die von den Gewinnern zum Verlauf gestellten 
Lotteriepferde, W agen Und Geschirre öffentlich meistbietend versteigert.

Zar Mmltee W den « e u e r  Lm Erdeim K .
F r i t r  Rs.nnQsskv.kir knocke b. 8o!m §.

Versanü xex. Ksckn. 06. vork. Kasse.
xgsod . 3 jtrb r. OarsuLLo.

Kronen - v la m n n lsla lil 7VX. 3.25 llLLrLeboeLaoiusLodlvs „?orloki" Li. 4.2b. K^onen-SttberslLk, -  - »4. 2 .25 LNusir. in 6000 verscbieä.
r^Qsiermesser, XVeiÜbefi tVi. 1.50 Artikeln sencte xratis und frantco.

M sii'-S k lo iiM Ik !! .

6ek:rümmtsr 
» Orkan «-Ltküret- 

xioLtou.

vissnanniert, bester n. billiA- 
ster Lrsatr kür Rolr- u. Disen» 
pkosten, obne äeren I^aobteUv 
rn besitron, beäark Leines 
Xnstriebes, ianlt niebt, »st von 
rrnbe^renirter Rsltbarkeit. 
Reparaturen ausgesoblossen. 
6eei§nvt kür 2aunpkosten, 
^VLsebepkostsn, Varrisren, 
I^aternenpiLbls, liVesveiser. 
'Warnungstakeln, Oberbau- 
pkLbls, Orenrsteive u sv . Von
grösster ̂ ieb tixL eit kür kenob-
teu uvä sumpk!§sn Locken, 
kür Viebkoppeln, LossZLrteu, 

Rübnerbüko usv.

Ickokeimvx k o m p le t te r  
LLuuv.

O s i r r ü m m t s
»Or!can«-vrabt-

Launpkosteru

L o m errtp la tten .

W U W

O r a m t s c k e n  V i^pi-.,
Lreis Tborn.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ?ort- nnck Labnstatlou.
vrabtranupkostsn I'ernruk I-eibitsob Xr. Z. OrenLsteius.

empkieblt

M L L M Z T D T ,
8 6 A , e r 8 t r » 8 8 o .

Bestellungen aus 
Petkuser

1. Absaat, trienrt, zum Preise von 18ü M . 
per Tonne nimn,L an

Rittergut Wenzlau,
Kreis Culm.

I M e  M K H e r i M
empfiehlt

6 r L L " !  U a t t k o s z
Seglerstraße.


